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Das Bürgerliche Geſetzbuch im Reichstag. 


Bon unſerem parlamentarſſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 21. Juni aus Berlin geſchrieben: 

Der Reichstag hat feit dieſem Freitag über 1000 Para 
graphen des Bürgerlichen Geſetzbuchs abgehaspelt. Nur eine 
kleine Aenderung beim Miethsvertrag wurde gegen die Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe angenommen. Auch das Vereinsrech 
wurde unverändert nach den Nommiſſtonsbeſchlüſſen beſtätigt. 
Danach bleibt alſo die Erlangung der Rechtsfähigkeit für 
politiſche, ſozialpolitiſche und religlöſe Vereine nach wie vor 
dem Gutdünken der Verwaltungsbehörden überlaſſen. Jeder 
Widerſpruch gegen die Eintragung eines ſolchen Vereins 
jchließt, ohne daß es dafür auch nur der Angabe von Gründen 
bedarf, die Eintragung aus. In der Praxis wird ſich die 
Sache alsbald fo geſtalten, daß die gutgeſinnten Vereine 
Rechtsfähigkeit erlangen, während die der Regierung un⸗ 
bequemen Vereine rechtlos bleiben. Es wurde geltend gemacht, 
daß ohne Reichsvereinsgeſetz die Sache nicht anders geregelt 
werden könne. Aber wenn man die Plenarberathung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs bis zum Herbſt hinaus geſchoben hätte, 
10 wären bis dahin auch die paar Paragraphen eines Reichs 
vereinsgeſetzes zu Stande gekommen. 

Morgen kommen die Wildſchadens fragen zur 
Verhandlung. Die ganze rechte Seite will überhaupt nichts 
davon wiſſen, daß irgend welche Beſtimmungen über Wild⸗ 
ſchaden im Bürgerlichen Geſetzbuch verbleiben. Darüber zu 
befinden werden nur die Einzellandtage mit ihren Herren⸗ 
häuſern für würdig befunden. Die Pflicht, Haſenſchaden zu 
erſetzen, wird zum Leidweſen der Obſtbaumzüchter ſicher wieder 
on 1 1 e werden. az iſt Pe in der 
tommiljton eingefügte Beſtimmung gefährdet, nach Maßgabe 
des hannoverſchen Rechts denserſ Mr Wech chſel · 
ulld den Inhaber de Sapbbegtet8” mufpnekfegen, tn ae 
das Wild feinen Stand hat. Alle Jagdvereinfgungen agitlren 
mächtig dagegen, während in bäuerlichen Kreiſen bei der 
Ueberhaſtung der Berathung man kaum noch eine Ahnung 
davon hat, welche wichtigen Intereſſenfragen hier zur Ent; 

ng kommen. 
nn. Berathung ſtehen noch aus dem Buch über die 
Schuldverhältniſſe der Dienſtvertrag, zu welchem von 
ſozialdemokratiſcher Seite viele Anträge eingebracht ſind. 
Das Geſinderecht iſt den Einzelſtaaten vorbehalten, 
ober das Ein führungsgeſetz hat einen Theil der Beſtimmungen 
über den Dienſtvertrag als maßgebend erklärt auch für das 
Geſinderecht. Dies find alles wichtige Fragen, welche die 
weiteſten Kreiſe des Volkes intereſſiren. Aber bei der Ueber⸗ 
Haftung der Berathung iſt es unmöglich, in Fraktionen die 
Sache durchzuſprechen; noch weniger hat die Preſſe die Mög⸗ 
lichkeit gehabt, ſeitdem vor acht Tagen die Kommiſſtons⸗ 
berichte erſchienen ſind, auch nur die Hauptfragen zu 
erörtern. . NN 3 
Daſſelbe gilt auch von der wichtigen Frage, wie weit 
eine clvilrechtliche Verantwortlichkeft der Be⸗ 
amten feſtzuſetzen iſt für ein Verſchulden bei amtlichen 
Handlungen, und wie weit der Fiskus den Schaden aus dem 
Verſchulden der Beamten zu vertreten hat. Auch hierüber 
ſteht die Verhandlung noch aus. Aber auch die einzelnen 
anweſenden Abgeordneten vermögen bei der raſchen Aufeinander- 
Jan der Titel kaum uch zu faſſen, um was es ſich eigentlich 
Handelt. 

Geſtern hat in dem allgemeinen Theil des Geſetzbuchs 
eine beſonders böſe Verſchlechterung der Kommiſſion Annahme 
gefunden. Die Regierungsvorlage erklärte einſach ein 
Rechtsgeſchäft, das gegen die gute Sitte verſtößt, für 
nichtig. Die Kommission aber hat hinzugefügt, daß das 
insbeſondere gelte von einem Geſchäft, durch das Jemand unter 
Ausbeutung der Nothlage, des Leichtſinns oder der 
Unerfahrenheit eines Anderen ſich Vermögensvortheile 
gewähren läßt, die in auffälligem Mißverhältniß 
zu der Leitung ſtehen. Die bekannte Faſſung der Para⸗ 
graphen aus dem 0 80 iſt hier ohne die Kriterien des 
Dewohnheits mäßigen und Gewerbsmäßigen in ihrer ganzen 
Dehnbarkeit auf das Civilrecht ausgedehnt. Dieſe Beſtimmung 
ift bei dem weiten Spielraum für das ſubjektive richterliche 
Ermeſſen in der Aus legung von „Nothlage“, „Leichtſinn“, 
Unerfahrenheit, und „Mißverhältniß“ geeignet, Unſicherheit 
in den ganzen Geſchäftsverkehr 7 tragen und Tauſende von 
chlkanöſen Prozeſſen zu veranlaſſen. Die Sozialdemokraten 
2 hier zu Gunſten dieſer nachthelligen Be immung den 

usſchlag. Bei entſchiedenerer Bekämpfung der Kommiſſions⸗ 
faffung ſeitens der Reglerungsvertreter wäre dieſelbe gefallen. 
Aber ‚u an dem Regierungstiſch heißt es: Vor Allem das 
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Geſetzbuch raſch zu Stande bringen und wenn man deshalb 
auch fünf gerade ſein laſſen muß. Dieſer ganze Elfer inner⸗ 
halb und außerhalb des Reichstags iſt am letzten Ende zurück⸗ 
zuführen auf ein höheren Orts gefallenes Wort, daß dies 
Geſetzbuch im Juli fertig werden müſſe. Bis dahin hatte man 
dergleichen von keiner Seite ernſtlich beabſichtigt. 

Nur noch das Familienrecht wird zu längeren 
Verhandlungen Anlaß geben, well die Konſervativen noch einige 
Lanzen für die nur fakultative Zivllehe brechen wollen und 
Frhr. v. Stumm es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht hat, 
die vermögensrechtliche Stellung der Frau in einigen Punkten 
zu verbeſſern, auch die Sozialdemokraten für die Erweiterung 
der Rechte der unehelichen Kinder eintreten. Die Freiſinnige 
Volkspartei wird ſich vergeblich bemühen, das Eheſcheidungs⸗ 
recht gegen Einſchränkungen des geltenden Rechts zu ver⸗ 
theidigen. Die Frauenvereſne vermögen natürlich am Wenigſten 
Schritt zu halten mit der eiligen Berathung. Der Bund 
deutſcher Frauenvereine und „Die Mänchener Frauenbewegung“ 
haben energiſche Reſolutionen dem Reichstage übermittelt für 
nochmalige eingehende Prüfung der Beſtimmungen über die 
Rechtsſtellung der Frau. Das alles wird nichts helfen. 
Nachdem der Präfenzitand der Sozialdemokraten dem Reichs⸗ 
tag zur kaappen Beſchlußfähigkeit verholfen, iſt die Kugel im 
Rollen, und noch vor dem Peter⸗ und Paulstag wird wohl der 
ganze Stall abgeſcheuert ſein. 


nr — 

Die Beſchlußfaſſung über die Wildſchadens frage wurde 
inzwiſchen in der heutigen Relchstagsſitzung von der Tagesordnung 
abgeſetzt, während dle Bestimmungen über den Dieuſtver⸗ 
trag in der Kommiſſtonsfaſſungz angenommen 
wurden; I. Telegramme. — Red. 
———————— — 


Deuntſchland. 


„ Poſen, 22. Juni. Ueber die Bedeutung des bes 
ſchloſſenen Ausbaues der Klein bahnen im Kreiſe 
Wirſitz für den Norden unſerer Provinz wird uns von 
unſerm R⸗Korreſpondenten aus dem Kreiſe Bromberg um 
term 21. d. M. geſchrieben: 

Die projeltirten und vom Kreistage zu Wirſitz bereits ge⸗ 
nehmiagten Kleinbahnen haben für unſeren Kreis inſofern Intereſſe, 
als einige der neu zu erbauenden Linien Schienenverbindung mit 
den in den Bromberger Kreis übergehenden Bahnen erhalten wer⸗ 
den. Von weit größerer Wichtigkeit iſt aber für uns, daß das 
Kleinbahngeleiſe in din Nakeler Staatsbahnhof überführt und 
dort eine Umladeſtelle errichtet wird. Nicht nur für den Per⸗ 
ſonenverkehr (von Krone und Umgegend nach der Berliner 
bezügl Gneſen⸗Konitzer Richtung) iſt die Verbindung des Klein⸗ 
und Staatsbahnhofes von ganz weſentlichem Vortheil, auch dem 
Güterverkehr von den genannten Richtungen kommt ſie zu Gute, weil 
durch eine Ueberführung in Nakei eine direktere Verbindung mit den 
an der Strecke Nakel⸗Krone belegenen Orten hergeſtellt wird. Die 
Koſten der Neueinrichtung im Betrage von 46000 M. fallen dem 
Wirſitzer Kreis zur Laſt. 

Der Kaufmänniſche Verein zu Breslau hat an den 
Eiſenbahnminiſter Thielen eine Petition betreffs Ermäßi⸗ 
gung der Perſonen⸗ und Gepäcktarife über⸗ 
ſandt; der Verein macht folgende Vorſchläge: 

1. baldmöglichſt entweder in Form von Kilometerheften ober 
in ſonſt geeigneter Weiſe derart eine Ermäßigung der Per⸗ 
fonentarife herbelzuführen, daß der Fahrorels für alle Züge 
in I. Klaſſe 6 Pfennſge, in II. Klaſſe 4 ri e, in III. 
an Pfennig und in IV. Klaſſe 1 Pfennla pro km 

eträgt; 

2. unter Fiortfal des Freigepäcks die Gepäckfracht auf die Hälfte 
des bern Mn 5 alſo auf ¼ Pf. pro 10 kg und 

erabzufetz 'n. 
Bei der — leider — nun einmal vorhandenen Abneigung 
unſeres Eiſenbahnminiſters gegen eine Reform der Eiſenbahn⸗ 
tarife dürfte auch dieſe Petition keine Aenderung herbeiführen. 


Berlin, 21. Junl. [Deutſchland und 
China.] Die Verhandlungen, die der Vicelönig Li⸗ Hung ⸗ 
Tſchang hier mit dem Auswärtigen Amte führt, müſſen mit 
größter Aufmerkſamkeit verfolgt werden. Es iſt vielleicht nicht 
Alles ſo roſig, wie es ausſieht. Dem nationalen Empfinden 
wird es ie wohlgefallen, daß China uns, wie glaubhaft be- 
richtet wird, eine Kohlenſtation für die Marine, alſo eine Art 
feſten Bollwerks für die Wahrung unſerer Intereſſen in Oſt⸗ 
aſien, einräumen will. Aber wenn wir nun auch ein zweites 


Helgoland im Gelben Meere bekommen, fo wird für das Ur. b 


theil doch entſcheidend ſein, welchen Gegenwerth wir zahlen 
ſollen. Nun iſt freilich mit Sicherheit darauf zu rechnen, 
daß China bedeutende Beſtellungen bei uns machen wird. Der 
Stettiner Vulkan hat ſogar feine Aufträge ſchon feft in der 
Hand, Krupp darf ſicher fein, daß er gewaltige Kanonen 
lleſerungen erhalten wird, auch die Waffenfabrik von Ludwig 
Löwe wird beim Beſuche des Vicekönigs vortrefflich abſchneiden, 


und fo mag noch eine weitere Reihe von großen Werken 
und andere) ſichtbare Vortheile zu erwarten haben. Die . 
nur läßt es die Frage noch! gefühlt, 
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unbeantwortet, ob dit Hauptforderung Chinas, die Erhöhung 
der Werthzölle von 5 auf 8 Prozent, in ihren Wirkungen 
für unſere Ausfuhr aufgewogen werden kann durch Beſtellungen. 
die jedenfalls nur einem kleinen Kreiſe von Intereſſenten zu 
Gute kommen. Es iſt zu berückſichtigen, daß von einer 
Erhöhung der Werthzölle alle die genannten Werke 
nicht betroffen werden würden, weil es der chineſiſche 
Staat iſt, der die Beſtellungen macht. Die große Maſſe der 
Fabrikanten dagegen, die nach China ausführen, hat es ja mit 
der chineſiſchen Regierung garnicht zu thun, ſondern mit den 
privaten chineſiſchen Abnehmern, und die Erhöhung der Werth⸗ 
zölle würde entweder durch Steigerung des Preiſes der 
fertigen Waare die Ausfuhrmöglichkeit verringern oder aber 
durch gegenſeitige Unterbietungen der Exporteure aller euro⸗ 
päiſchen Länder den Verdienſt beim Ausfuhrgeſchäft ſchmälern. 
Beides wären Folgen, die unſeres Erachtens ſchwerer ins 
Gewicht fallen als die doch nur vorübergehenden Vortheile, 
die uns die großen Staatsbeſtellungen verheißen. Zum 
Mindeſten müßte aeg = werden, daß die Landkonzeſſton, die 
uns China in Form er Kohlenſtation zu machen geneigt 
ſcheint, jo anſehnlich wie möglich ausfalle. Es müßte ferner 
darauf gedrungen werden, daß die cHineftichen Inlandszölle 
entweder aufgehoben oder doch ermäßigt oder zum Mindeften 
von der jetzigen Willkür befreit werden, mit der jte die beinahe 
ſchrankenlos regierenden Gouverneure handhaben. Der Reichsta: 
wird im gegenwärtigen Stadium der Seſſion wohl kaum — 
in die Lage kommen, Aufſchluß über die Verhandlungen mit 
China zu wünſchen oder zu erhalten. 


züglichen Beſprechungen wie Abmachungen gedrungen werden. 


Einſtweilen herrſcht noch vollſtändige Unklarheit darüber, wie 


Li⸗Hung⸗Tſchang feine Wünſche in Bezug auf Erhöhung der 
Basel in Rußland begründet und was er dort damit 
erreicht hat. Dieſe chineſiſche Forderung kann doch natürlich 
nicht bloß uns gegenüber erhoben werden, ſondern ſie muß für 
alle Staaten gleichmäßig gelten. 
Moment in Betracht: Die ruſſiſche Ausfuhr nach Ch 
erfolgt nur zu einem verſchwindenden Theil zur See, würde 
alſo von einer Erhöhung der Werthzölle, die gleichbedeutend 
mit einer Erhöhung der Seezölle iſt, eigentlich garnicht ge⸗ 
troffen werden. Die ruſſiſche Ausfuhr, die weſentlich über die 
ungeheuer ausgedehnte Landgrenze Br bliebe hiernach von 
den betreffenden Abmachungen, die China mit den europälſchen 
Mächten betreibt, im Grunde ganz unbehelligt. Auch dies 
ſollte bei den gegenwärtig hier geführten Verhandlungen 
gebührend berückſichtigt werden. 

= Die deutſchen Mühlenbeſitzer petitlonkren am 
den Reichstag um Einführung einer ſtaffelfürmtgen Produk⸗ 
tion g, bezw. Umfaß-Stewer, die ha uptſächlich die großen 
Meblfabriten und Rieſenmühlen treffen fol. Die Binnenland- 
Mühlen leiden ſelt Jahren an der gewaltigen Uederproduktion der 
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die faſt ausſchlleßlich billiges Auslands⸗Getreide vermahlen, die 
Medipreife drücken und dabei auch die Produkte der deutſchen 
Landwirthſchaft vom belmiſchen Markte verdrängen. Die Betition, 
die eine augführliche Begründung enthält, tft von der Schriftlel- 
tung der Wochenſchrift „Deutſcher Müller“ (Theod. Fritſch) in 
Leipzig bearbeitet und auch von dort zu dezleben. 
I.. O. In den beiden erſten Monaten des neuen Etats⸗ 
jahrs (April⸗Mai) haben die Reineinnahmen aus 
den Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern die Einnahmen des Vorjahres um 
9 148 162 M. überſchritten. Auch der Ueberſchuß der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung iſt um 449 546 M,, derjenige der 
Reichs eiſenbahnverwaltung um 718 000 M. höher. Dagegen 
ſind die Einnahmen aus der Börſenſteuer im Ver⸗ 
11 zum April/Mai 1895 um 1 330 813 Mark zurück 
geblieben. 
e Oberſt v. Kalckſteln hatte jüngſt anläßlich des Milttär⸗ 
jubiläums des Prinz⸗ wten, wie die „Münch. N. 
Nachr.“ de t febr die abdeſobtes Omdſchreiben des 
Kalſers zu überbringen. 
L. C. Die Ausſichten des Bimetallismus. 
Wie man im bimetalliſtiſchen Lager ſelbſt die Aus ſichten biefer 
Form der Volksbeglückung beurtheilt, wird durch eine Mit⸗ 
theilung gekennzeichnet, welche der „Nat. Big.“ aus Königs 
erg 1. Pr. zugegangen it. Danach habe ein oſtpreußiſcher 
Großgrundbeſttzer und Bimetalliſtenführer auf der Suche nach 
einer bedeutenden Hypothek auf ſeine Güter ſich bereit erklärt, 
die Rückzahlung des Darlehns in Gold zuzuſichern. Da nach 
der Auffaſſung unſerer Bimetalliſten die Goldklauſel für den 
Fall der geſetzlichen Einführung der Doppelwährung völlig 
werthlos ift, jo beveiſt das Anerbieten der Rückzahlung ia 
Gold, daß der Darlehnsſucher für abſehbare Zeit an die Ein 
führung der Doppelwährung in Deutschland nicht glaubt. 
reuzztg.“ hat dagegen dieſer Tage erſt das Bedürfniß 
den Muth der bimetalliftiichen Freunde durch den 


Umſomehr ſollte auf 
möglichſt umfangreiche und eingehende Darlegung der be⸗ 


Nun kommt ein wichtiges 


Theils der Nation Ausdruck geben. 
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weis darcuf zu ſtärken, daß der Bimetalltsmus, wenn 
auch noch nicht in Deutſchland, fo doch in Frankreich, Eng⸗ 
land und Nordamerika in den höchſten Beamtenkreiſen hervor 
trete. Es iſt ja richtig, daß der augenblickliche franzöftiche 
Miniſterpräſident Meline Bimetalliſt iſt, daß im englischen 
Kabinet der freilich wenig ſanguiniſche Freund des Bimetal- 
lismus Mr. Balfour eine einflußreiche Stellung einnimmt und 
daß endlich der Kandidat der republikaniſchen Partei in den 
Vereinigten Staaten für die nächſte Präſidentenwahl Mac 
Kinley gleichfalls Anhänger des Bimetallismus iſt. Die 
„Kieuzztg.“ glaubt darin, ein „Zeichen der Zeit“ ſehen zu 
können. Das ift gewiß zutreffend, wenn auch nicht im Sinne 
der „Kreuzztg.“. Denn thatſächlich liegt doch die Sache fo, 


daß dieſe hervorragenden Staatsmänner ihre jetzige Stellung A 


einnehmen, nicht weil, ſondern obgleich ſie dem Bimetallismus 
duldigen. Von Herrn Möline iſt ja unlängſt die Rede auf 
dem Bankett der franzöſiſchen Bimetalliſtenliga bekannt 


geworden, in der er gejagt hat, die Bewegung ſei 
wirkungslos, weil „der elektriſche Funke“ fehle, der 
fie altlonsfähig machen werde. Was Mr. Bal: 
four betrifft, fo weiſt man aus ſeiner Rede vom 


17. März d. J., daß auch er die Durchführung der bimetal- 
liſtiſchen Theorien für unmöglich erklärt hat, fo lange nicht 
die engliſche Kaufmannſchaft ſich zu dem bimetalliſtiſchen Be⸗ 
kenntniß bekehrt habe. Am deutlichſten aber iſt die Ausſichts 
loſigkeit des Bimetallismus in Nordamerika in den letzten 
Tagen in den Vordergrund getreten. Die Präſidentſchafts⸗ 
kandidatur iſt Herrn Mac Kinley nur unter der ausdrücklichen 
Bedingung übertragen worden, daß er ſeine bimetalliſtiſchen 
Ueberzeugungen verleugnet und für die Aufrechterhaltung der 
Goldwährung eintritt, vorbehaltlich natürlich einer internatio⸗ 
nalen Regelung der Währungs frage. Nur unter dieſer Voraus⸗ 
ſetzung glaubt die republikaniſche Partei mit Ausſicht auf 
Erfolg in den Wahlkampf gehen zu können. Einen Fort⸗ 
ſchritt kann man wohl in dieſen Vorgängen ſehen, aber einen 
Fortſchritt nicht des Bimetallismus, ſondern der Gold⸗ 
währung. Auf alle Fälle iſt in den genannten Ländern der 
Widerſtand gegen den Bimetallismus ſo ſtark, daß die 
Staatsmänner, welche einer Anſicht mit den Herren Arendt 
und Gen. find, auf die praktiſche Durchführung ihrer An⸗ 
ſichten von vornherein verzichten müſſen. Mit anderen 
Worten: der Bimetallismus ſcheidet thatſächlich aus der 
praktiſchen Politik aus und daß dies der erſte Schritt zum 
Siege ſei, werden ſelbſt die Bimetalliſten nicht behaupten. 
Wer nicht kämpft, verzichtet auf den Sieg. 5 

— Ueber eine eigenartige Affäre, die mit der Eins 
welhunge feier des Kyffhäuſer⸗Denkmals in Verbindung ſteht, wird 
dem „Berl. Tobl.“ Folgendes berichtet: Unter der Beſchuldigung 
des Hochverraths und der Maijeftätsbeleibtaung 
warde am Tage vor der Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals in 
einem Orte in der Nähe des Kyffhäuſers der Sattlergeſelle Hans 
Habndäuſer aus H lzminden verhaftet. Hahnpäuſer arbeitete 
in Yen Jahren 1894/95 beim Sattlermeiſter Volgtländer in Blan⸗ 
tenburg a. H., er führte während dieſer Zeit unflätdige Reden 
über Kalſer Wilbe lm I, und meinte auch u. a. das Kyffhäuſer⸗ 
Denkmal werde ſeine Einweigung nicht erleben. Volatländer 
thellte dieſe Aeußexungen dem Blankenburger Mitaltiede des Bau⸗ 
ausſchuſſes für das Kuyffhäuſer⸗Denkmal mit, und dieſer Herr 
muchte Jofort dem Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes, General 
v. Spitz, davon mit dem Andelmgeben Miitbeilung, die 
Behtimpolizel und die Landrathsämter von Frankenhauſen und 
Sangerbauſen zu benachrichtigen. Herr von Spitz übergab zu 
dieſem Zwecke die Meldungen dem Pollzelpräſtdenten v. Wind⸗ 
beim in Berlin, der das Weitere veranlaßte. Thatſächlich iſt 
denn nun auch Hohnhäuſer in der Nähe des Denkmals ausgekund⸗ 
ſchaftet und am Mittwoch (die Denkmalseinweihung fand am 
Donnerſtag ſtatt) verhaftet worden. Auf Grund von Auslagen 
Blankenburger Bewohner dürfte gegen H. demnächſt vor dem 
Neichsgerichte zu Leipzig ein Prozeß wegen Hochverraths und 
Majeſtätsbeleidigung angeſtrengt werden. 

— Wie wird ſich der Bedarf an Schweine leiſch nach 
dem Verbot decken laſſen? Dieſe Frage beſchäftlat jetzt obex⸗ 
ſchle ſiſchen Blättern zufolge die Intereſſenten ungemein lebhaft. 
Ar tiſch iſt feſtaeſtellt, daß im Beufhener Central⸗Schlachthofe all⸗ 
wöchentlich 500 Schwelne aus Rußland eingeführt und geſchlachtet 
werden, alſo 2000 pro Monat im Durchſchnitt. Daneben wurden 
nur £00 Landſchweine pro Monat ge ſchlachtet. Wer nun an den 
300 ruſſiſchen Schweinen, welche für die Folge pro Monat zur Eins 
fuhr geſtatlet werden, Anthell haben ſoll, das bleibt eine ſchwierige 
Frage. Die Händler oder die Fleiſcher? Jeder will natürlich die 
erlaubte Zahl einführen. Wie aber der Reſt mit 2000 Schweinen 
aus den deutſchen Zuchtanſtalten gedeckt werden ſoll, das bleibt die 
Daupifrage, zumal auch andere Städte ähnliche Zahlen aufzuwelſen 
daben. Soweit läßt ſich indeß mit Gewißhelt voraussagen, das 
3 wird im oberſchleſiſchen Induſtrlebezirk auf jeden 

Ibeurer. 


— In Apenrade wird am 17. Juli d. J. mit einer See⸗ ft 


Reuermannd- Prüfung begonnen und mit ihr eine Sees 
ſchiffer⸗Prüfung für große Fahrt verbunden werden. 

— In einer am 16. Juni in Dresden abgehaltenen 
öffentlichen Verſammlung, welche von etwa 700 den ver⸗ 
ſchiedenſten Ständen angehörigen Perſonen beſucht war, wurde 
nach einem Vortrag der Frau Marie Stritt Dresden eine an 
den Reichstag zu richtende Reſolution deutſcher 
Frauenvereine angenommen, welche zunächſt hervorhebt, 
daß die Frauenpetitionen in der Kommſſſion für das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch nicht die verdiente Würdigung und Berückſichti⸗ 
gung gefunden haben, wiewohl fte berechtigten und in durch⸗ 
aus maßvoller Weiſe geäußerten Jatereſſen eines großen 
Es wird daher an den 
Reichs tag die dringende Bitte gerichtet, „bei der Materie „Fami 
lienricht“ in der zweiten Leſung im Plenum mit beſonderem 
Nachdruck zu verweilen, die von Seiten der Frauen vorge 
brachten, von vielen tauſend Männern, darunter vielen geiftigen 
Führern des deutſchen Volkes namentlich unterſtützten Wünſche 


und Abänderungsvorſchläge nochmals einer ernſten Prüfung zu 


unterziehen und die erſtrebten, von unſerer Zeit und unſerer 
Kultur gebieteriſch verlangten Umformungen im Familienrecht 
zu verfügen“. Die gleiche Reſolution wurde am 18. d. in 
Eiſenach in einer Verſammlung von etwa 400 Perſonen nach 


gina Vortrage der Frau Marie Stritt, die namentlich die 


Forderung nach einer dom Manne unabhängigen Rechtsſtellung 


der Frau, insbeſondere bezüglich des ehelichen Güterrechts be- 
gründete, einſtimmig beſchloſſen. 


„ — Wegen Mafeſtä ts beleldigung wurde in Olden⸗ 
burg der Heizer Köpfel zu einer Geſängnißſtrafe von drei Mo⸗ 
weil er bei einem Kalſerhoch dreimal 


naten verurtbeilt, 

gepfiffen hatte. 4 E. SEEN 
Delterreih-lingaen.' 

* Budapeft, 20. Juni. 

der Debatte über die Zuderprämten interpelllrt Ludwig Meſz⸗ 


— 


lany! von ber äußerſten Linken wegen der von Dr. Queger 
gegen Ungarn gebrauchten Schmähungen. Redner begründet ſeine 
In den an ber öfterreichiichen 
Grenze gelegenen zumeiſt deutſchſprachigen Gemeinden verſenden 
die Örterreichlihen Antiſemiten unentgeltlich ihre Blätter, in welchen 
noriffe auf Angarns ſtaatliche Exiſtenz enthalten find und die 
insbeſondere die Deutſchen, aufgefordert gr 

eſe 
Blätter geben beſonders nach den Komitaten Wleſelberg, Preßburg, 
Eiſenburg und Oedenburg. Einzelne Agenten berelſen die Komitate 
Preßburg und Oedenburg als Stimmungsmachez und verkünden, A 
Lueger werde bald erſcheinen, um das Volk aufzuklären. Redner 


Interpellation folgendermaßen: 


Rationolitäten, 1 
das Joch der magyariſchen Unterdrückung abzuſchütteln. 


fragt nunmehr an: Iſt der Miniſter eutſchloſſen, dieſen Blättern 


das Poftdebit für Ungarn und deſſen Nebenländer zu entziehen? 
Hat der Minifter des Innern Kenntniß davon, daß einzelne Agen⸗ 


ten zum Zwecke der Aufreſzung das Land zu berelſen beginnen und 


tft er entſchloſſen, die volle Strenge des Geſetzes anzuwenden. damit 


gegegen diefelben — ſelen es Führer oder Agenten, und mö zen fie 
auf Berufung oder aus eigenem Willen, aber doch zur Verkündung 


ihrer aufreizenden Prinzipſen kommen — die nothwendigen Maß⸗ 


regeln angewendet werden? N 

Budapeſt, 21. Juni. Auf Einſchreiten der türliſchen Botſchaft beim 
Auswärtigen Amt wurde in der Sonder⸗Aus ſtellung Oes⸗Budavar 
(in Ofen) die türkiſche Moſchee behördlich geſperrt. 


Rußland und Polen. 

E petersburg, 18 Juni. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ 
3 tg.“] In einer von dem „Graſhdanin“ über den Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien gebrachten Perſiflage 
finden ſich intereſſante Daten über ſeinen Moskauer Aufenthalt. 
Den Ruſſen zu Liebe ſpielte der Fürſt die Rolle eines bigotten 
Anhängers der Orthodoxie. Bei ſeiner Ankunft in Moskau 
fing der Fürſt an, ſich nach ruſſiſcher Art zu bekreuzigen; 
ein jedes Hurrah beantwortete er mit Kreuzſchlägen. Faſt 
täglich lief er auch in die ruſſiſchen Kirchen, um dort Meſſen 
und andere religiöſe Ceremonien abhalten zu loſſen. An Ber 
anlaſſung zu ſolcher ü erſchwänglichen Andachtsübung hat es dem 
Fürſten bei ſeiner ſtarken Phantaſie nie gefehlt. Der Reuige betete 
auch zuſammen mit dem bekannten religiöfen Wunderthäter Joann 
von Kronſtadt und fuhr mit ihm zu den Delegirten der Dorf. 
gemeinden, bei denen Joann für das Wohl Rußlands und für 
die Orthodoxie ein Gebet verrichten mußte. Fürſt Ferdinand 
führte ſeine Rolle gut durch: er gab den bekannteſten Kauf⸗ 
leuten Moskaus ein Diner, bei welchem er ſelbſt über jede 
Speiſe ein Kreuz ſchlug. Die „Peterburgskija Wjedomoſti“ 
reproduziren den beißenden Artikel des „Graſhdanin“ und 
bemerken dazu, daß des Fürſten Ferdinand Gebahren gemeinhin 
abgeſchmackt, und als er den Pater Joann von Kronſtadt zu 
ſeinen Zwecken verwendet habe, einfach zum Himmel ſchreiend 
geweſen ſei. * 

Petersburg, 19. Juni. [Orig.⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] In welcher Weiſe die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden mit den polniſchen Katholiken um⸗ 
ſpringen, zeigt recht deutlich eine von 8 D’rfern des Sluzki⸗ 
chen Kreiſes im Gouv. Minsk dieſer Tage an die „Peter⸗ 
burgskija Wiedomoſti“ eingeſandte Denkſchrift. Die Ein⸗ 
wohner der genannten 8 Dörfer klagen, daß man im No⸗ 
vember v. J. die Bauern habe e wollen, dem jetzigen 
Zaren den Eid der Treue nach griechſſch⸗orthodoxem Ritus ab» 
zulegen. Die Bauern wieſen das Anſinnen der ruſſtſchen Beamten 
zurück und verlangten, durch einen katholiſchen Prieſter vereidigt zu 
werden. Dieſe Bitte haben run die Beamten höheren Ortes ſo aus» 
gelegt, als ob die Bauern ſich vor der Ablegung des Unter⸗ 
thanen⸗Eldes drücken wollten und die Leute werden nun danach 
behandelt. So ſind die Bauern mit verſchiedenen Strafen be⸗ 
legt worden, weil ſie nicht Orthodoxe ſein wollen und aus 
demſelben Grunde werden ihnen aus den Gemeinde ⸗Verwal⸗ 
tungen auch keine Päſſe ausgefolgt. Die eitirten Dörfer — 
mit ca. 4000 Seelen — ſind ſeit 1864 ohne Kirche, und die 
Kinder können nicht einmal mehr getauft werden! und ſeitdem 
ſind die Kinder ungetauft geblieben! 

Warſchau, 21. Juni. Aus Lublin wird die Verhaftung 
von 26 Schulknaden () gemeldet. Dieſelben ſollen ein Zir⸗ 
kular verteilt baben, in welchem die Aufforderung enthalten war, 
ch allen Feierlichkeiten, aus Anlaß der Zarenkrönung, 
fern zu halten. 


Militäriſches. 

* Bukareſt, 21. Juni. Die offizlöſe „Velngga Nationale“ 

kündigt die baldige Anſchaffung eines neuen Infanterle⸗ 

ewehrs an, da die Unbrauchbarkeit des jeßigen rumäniſchen 
rmeegewehrs konſtatirt iſt. 


Aus den Bädern. 

Erdmannsdorf⸗Zillerthal, dieſe Perle in dem Schöageits⸗ 
franz der Ortſchaften des Rieſeng⸗birges, wied in dieſem Jahre 
eine ganz beſonders ſtarke Anziehungskraft entwickeln, da während 
des Sommers das herrliche Schloß zu Erdmannsdorf die Reſidenz 
des Ecbherzogs von Meiningen mit feiner Gemahlin, der Schweſter 
unſeres Raiſers, bilden wird. Höchſt wahrſcheinlich wird der Kılfer 
vom Görlitzer Manöverfelde aus im Sommer feinen Verwandten 
im Erdmannsdorfer Schloß auch einen Beſuch abſtatten. Im ner 
mehr finden die reichen Reize der idylliſch delegenen Doppelortichaft 
Erdmannsdorf⸗Zillerthal die verdiente Würdigung. Kaum an 
einem anderen Punkte des Rieſengebirges bieten ſich ſo günſtige 
Aufenthalts⸗ und Verkehrsbedingungen. Die Wohnungen find 
billig, einen Vorzug beionderer Art bildet das reine Waſſer. 
Troßdem man hier abgeſch eden von dem Lärm der großen Welt 
lebt, führt Einen die Bahn in wenigen Minuten nach Hirſchberg, 
Schmledederg, Waxmbrann. Schreiberhau, Krummhübel, nach 
Böhmen u. ſ. w. Nach einer kurzen Fußtour befindet man ſich 


anf dem Hochgebirge, an deſſen Fuß maleriſch Erdmannsdorf⸗ 


Zille rthal liegt. 


[Abgeordnetenhaus] Nach 


Lokales. 

Voten, 22 Jun. 
44 O. M. Nach und nach gelangen jetzt bereits ſolcht 
Prozeſſe an das Oberverwaltungsgericht, bei denen das neue 
Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 zur 
Anwendung kommt, welches ganz erheblich von den Be⸗ 
ſtimmungen des alten Kommunalſteuergeſetzes vom 27. Juli 
1885 abweicht. 

Der erſte Prozeß dieſer Art aus der Provinz Poſen be⸗ 
ſckäſtigte am 17. d. Mts. den II. Senat des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts und zwar handelte es ſich um eine Klage, welche der Notar 
von Bler nackt aus Labiſchin in eigener Sache mit 
Erfolg gegen den Magtſtrat von Labiſchin angeſtrengt hatte. 
Nach dem neuen Kommunalabgabengeſetz können auch Steuer⸗ 
pflichtige durch Gemeindebeſchluß zu Naturaldlenſten (Dand» und 
Spanndienſten) herangezogen werden. Spanndienſte find von den 
Grundbeſitzern nach dem Verhältniß der Anzahl der Zugthiere, 
welche die Bewirtbſchaftung ihres im Gemeindebezirk 

erfordert, Handdienſte von a 


4200 Mark habe. Notar von Biernackt erhob Einſpruch und 
machte geltend, da er als königl. Notar eln Staatsdeamter el, jo 
babe er weder Handdtenſte bei einem Feuer zu leiſten, noch auch 
eine Handdtenſt⸗ablöſungs ſteuer zu entrichten. Der Einſpruch des 
Notars wurde jedoch vom Gemein devorſtand zurückzewieſen, worauf 
von Biernactt die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren beſchritt 
und den Maalſtrat beim BezirksausſchuÜß Bromberg auf Rück⸗ 
galma des geforderten Geldes nebſt Zinſen verklagte. Der 

ezirksausſchuß bielt auch die Klage für begründet und verurtheilte 
den Maalſtrat, an den Notar die Handdtenft⸗Ablöſungsſteucr 
zurückzuzahlen; dem Autrage des Klägers, den Beklagten auch 
zur Erſtattung von Zinſen zu verurtheilen, konnte aber der 
Bezirksausſchuß nach der Judikatur des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts nicht entſprechen. Der Bezirksausſchuß ging bei feiner 
Entſcheidung davon aus, daß ein könial. Notar zu den privllegtrten 
Staatsbeamten gehöre, welche von Naturaldienften befreit 
ſeten. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Maglſtrat von Labiſchin 
Repiſion deim Oberverwaltungsgeriht ein und machte geltend, 
die Befreiung des Notars von der in Rede ſtehenden Leiſtung laſſe 
ſich geſetzlich nicht re ätfexrtigen. Der 8 4 der Städteordnung 
ſchreide vor, daß alle Einwohner des Stadtbezirks zur Mit⸗ 
benutzung der öffentlichen Gemeinde⸗Anſtalten der Stadt berechtig: 
und zur Theilnahme an den ſtädtiſchen Gemeindelaſten nach den 
Vorſchriften dieſes Geſetzes verpflichtet ſeien; auch gehöre der 
Kläger nicht zu den mit Vorrechten ausgeſtatteten Beamten. 
Letzterer ſuchte aber die Angriffe des Maatſtrats zu widerlegen, 
behauptete, ein Anrecht auf das Beamtenprivilegium zu haben und 


vn. en 8 befreit au fein. 3 er Berathung 
entſchied au a erverw 
e und bieit die Galſchecbun .. ches = ö 


Bromberg aufrecht. 


* Vorſicht beim Baden. „Beim Baden ertrunken“ jo lautet 
in dieſer Zeit alltäglich die Spitz narke uns zugehender Korreſpon⸗ 
denzen. Heute werden uns wieder ſolche Fülle aus Du ben bei 

utroſchin, wo ein Hüteknabe in der Orla ertrank, und von dem 

orwerk Rodertowo gemeldet, wo ein junger Mensch vor den 
Augen feiner Nameraden in der Ziefe verſant. Auch aus 
Starenzyn wird uns ihre daß dort in vergangener 
Woche der dreizehnjährige Sohn des Beſitzers Janklewicz beim 
Baden ertrunken iſt, und in Wronke ertrank geſtern Nachmittag 
beim Baden in der Wartde ein 22 jähriger ente brd — 
So empfe lenswerthdas Baden iſt, jo nothwendig iſt es 
aber auch, daß bei demſelben mit der gehörigen Vorſicht 
vorgeg ngen wird. Zu beachten iſt hauptſächlich dabei 
außer den bekannten bygſeniſchen Vorſichtsmaßregeln, daß nur an 
Stellen mit genau unterſuchtem Grund und nur in Geſellſchaft ge⸗ 
badet wird. Für bie Behörden kleinerer Gemeindeweſen bietet fi 
hier eine dankbare Aufgabe, etwa durch Abſtecken von zum Baden 
— Nichtſchwimmer geeigneter Waſſerflächen, Unglücksfällen vor⸗ 
zubengen. _ 

* Gebührenordnung für approbirte Aerzte und Zahn- 
ärzte. Die auf Grund des 5 80 der Gewerbe» Ordnung vom 
Kultusminlſter erlaſſene Gebührenordnung für approbirte Aerzte 
und Zahnärzte tritt am 1. Januar 1897 in Kraft. Ste ſetzt für 
die einzelnen Arten von berufsmäßigen Lelſtungen eine Höchſt⸗ und 
Mindeſtarenze der Gebühren feſt, die den genannten Aerzten in 
ſtreitigen Fällen Mangels elner Vereinbarung zuſtehen. Die 
niedrigften Sätze gelangen zur Anwendung, wenn nachweisbar 
Unbemittelte oder Armenverbände die Verpflichteten ſind. Sie 
finden ferner Anwendung, wenn die Zahlung aus Staatsfonds, 
aus den Mitteln einer milden Stiftung, einer Kappſchafts⸗ oder 
einer Arbeiter⸗Krankenkaſſe zu leiſten iſt, ſoweit nicht beionbere 
Schwierigkeiten der ärztlichen Lelſtung, oder das Maß des Zeit⸗ 
aufwandes einen höheren Satz rechtfertigen. Im Uebrigen tft die 
Höhe der Gebühr Innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen nach ben 
beſonderen Umſtänden des einzelnen Falles, insbeſondere nach der 
Beſchaffenheit und Schwierigkeit der Lelſtung, der Vermögenslage 
des Zahlungepflicht gen, den örtlichen BVerbäitntiien ꝛc., zu bemeſſen. 
Verrichtungen, für welche die Taxe Gebühren nicht aus wirft, find 
nach Maßgabe derjenigen Sätze, welche für ähnliche Leiſtungen 
gewährt werden, zu vergüten. 

„Aus ſtädtiſchen Etats für das Verwaltungsjahr 
1896/97. Der Speztaletat über das Ertraordinartum tk 
wohl der einzige Etat, welcher mit keinen Einnahmen botirt ift. 
Seine Ausgaben aber belaufen ſich auf 38 409 Mark. Der Löwen⸗ 
anthetl davon entfällt auf das Haupt⸗Extraoroinarium, nämlich 
30 000 Mark. Die reſtirenden 8409 Mark werden der Hauptfach 
nach als Jahresbeiträge für ſehr verſchiedene Zwecke verwendet. 
Es ergeht der Stadtgemeinde genau fo wie dem beſſer ſituirten 
Belvatmanne: ſie kann nicht umhin, alle möglichen Vereine und 
Beſtrebungen mit laufenden oder einmaligen Beiträgen zu unter ⸗ 
ſtützen. Im Einzelnen gliedern ſich die Beiträge in 3 Gruppen. 
Für volkswirthſchaftliche und Wohlfahrtszwecke werden 1572 Mark 
gegeben, darunter 1000 Mark für das Arbeitsnachweis⸗Büreau; 
für die Förderung von Einrichtungen, welche Bledungszwecken bezw. 
Kunſt und Weiſſenſchaft dienen, leiſtet die Stadt 3500 Mark, dar⸗ 
unter 2500 Mart als Belhülfe für den „Zoologtſchen Garten“ 
für Armen⸗ und Woblthätlakeitszwecke endlich werden 3016 Mark 
gegeben, darunter 750 Mark Subvention zur Spetſung armer 
Schultinder und 100) Mark für Ferienkolonien. Mit einigen Kris 
neten Ausgaben für das Mufiziren auf dem Ratdhauſe am Ger 
burtstaze des Kulſers und bei den Fronleichnamsprozeſſtonen, ferner 
für die Ilaminatſon der ſtädtiſchen Gebäude ꝛc. betragen die Ge 
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nach 7449,60 Mart Zaſchuß erforderlich. 


Der Beamten · Spar- in bält am nächſten 
Freltag, 26. Junt Abends 7 . en —.— feine or- 
dentliche Gereralverſammlung ab. Ein Punkt der Tagesordnung 
betzifft die Wahl des Rendanten an Stelle des bisberigen In⸗ 
abers dieſes Amtes, des verstorbenen Büreauvorfſebers bei der 
öchl. Provinztal. Steuerdirektlon, Kenzleiratds Eduard Böttger. 
de wir aus zuberläifiger Quelle wiſſen und wie von uns bereits 
mitgeihellt worden, in die Maforttät im Vorftande des Vereins 
aus telflgen Gründen dofür daß die Rendantenſtelle nicht mehr 
iinem akiſven Beamten Aa und von demſelben als Neben⸗ 
arichäft verſehen, fondern daß die Wahl auf einen coutintrten und 
auberläffigen penfionirten Beamten delenkt werde. Der Berein 
zählt weit über 1000 Mitglieder; ſchon dieſe große Zahl allein be⸗ 
dingt es, daß der die Rendantur nur nebenbei verwaltende aktive 
Beamte, bei. der ihm dafür verbleibenden knap en Zeit, außerhalb 
ſeiner Dienftftunden, ſich mit den in Betracht kommenden Verhält⸗ 
niſſen der einzelnen Mitalleder nicht jo eingehend vertraut machen 
kaun, wie dies das Inter ſſe des Vereins unumgänglich erbeiſcht. 
Ferner glaubt mar, nicht außer Acht laſſen zu dürfen, daß der 
aktive Beamte zur Uchernabme der Ren antur der aus⸗ 
drücklichen Genehmigung der vorgeſetzten Behörde benöthlgt, 
ſowie daß es nicht ſicher iſt, daß dieſe Genehmigung im 
vorliegenden lle ohne Weiteres ertheilt werden wird. 
Außerdem erfolgt die Ertheilung dieſer Genehmigung nur wider: 
ruflich, ſie kann alſo jederzeit zurückgezo zen werden und dem Ver⸗ 
ein würden unter Umftänden die mannigfachſten Kalamitäten er⸗ 
wachſen, die bedauerlichſten Schädiuungen und Verluſte in finan⸗ 
zieller Hinſicht entfteben, ſobald die dem im aktiven Dienſtverhältniß 
ſtehenden Beamten ertheilte Genehmigung kurzer Hand wieder 
zurückgenommen werden sollte. Bei der Wahl eines geeigneten 
venſionfrten Beamten zum Vereinsrendanten fallen dieſe Bedenken 
weg: der Penſtonär dirmag feine geſammte Zelt, ſeine ganze Ar⸗ 
beitstraft dem Vereine zu widmen, er bedarf keiner Genehmigung 
zur Uebernahme der Rendantur. Unftreitig find dieſe Umſtände 
werth, von den Vereinsmitgliedern in eingehende Erörterung ge⸗ 
zogen zu werden. — Das jährliche fixirte Einkommen des Vereing⸗ 
rendauten betrügt 1500 Mark; außerdem erhält der Rendant für 
bie Hergabe eines Zimmers zu Geſchäftszwecken des Vereins eine 
._ Entſchädigurg von 3)0 Mark. Soviel uns bekannt fit, 

ad als Bewerber um die Rendantenſtelle des Vereins aufgetreten: 
ein Propinzialſteuerdirektionsſektetär (der gegenwärtig die kommif⸗ 
jariſche Verwaltung der Rendantengeſchäfte beſorgt), ein Ober⸗ 
landes gerichtgſekretär (Kanzleirath) und ein Poſtſekretär, ſämmtlich 
von bier. Alle drei Bewerber find noch im Amte, die beiden letzt⸗ 
bezeichneten Reflektanten haben indeß ausdrücklich erklärt, ihre Pen⸗ 
ſiontrung nachſuchen zu wollen, im Falle die Wahl fie treffen ſollte. 

» Naturwiſſenſchaftlicher Verein der Provinz Poſen. 
Der naturwtſſenſchaftliche Verein hielt am 18. d. M. unter der 
Leitung des Herrn Dr. Landsberger eine Sitzung ab. Zunächſt 
theilte der Vorſitzende ein Schreiben des Vorſitz nden des neuge⸗ 
grundeten Fiſcherelveretus der Provinz Poſen mit, in welchem der 
Eee Verein als korporattoes Mitglied. des Fiſcherei⸗ 
vereirs aufgefordert wird, im Vorſtande des letzte 
Seinen genden als Beiſttzer vertreten zu laſſen 
tretung wird Herr Tr. Landsberger beauftragt. Darauf hielt Herr 
Schumann einen längeren, intereſſanſen Vortrag, deſſen 
Tbewa „Biologiſches über Rüſſelkäfer war. In 
dem Vortrage wurde zuerſt ge eigt, daß die Rüſſelkäfer eine wohl 
abgerundete und in ſich mannigfach gegliederte Famille der Käfer 
Find. Die Merkmale (Tarſen, Rüſſel und Fühler) find zwar einzeln 
benommen nicht immer beweisträftig genug für die Zugehörigkeit 
eines Thieres zu dieſer Famille, in ihrer Geſammtheit aber geben 
ſie ein deutliches Bild, eine unfehlbare Beſtimmung. Die Familie 
iſt ſerner durch eine oft allerltebſte Behaarung und Beſchuppung 
aus gezeichnet und hat deshalb auch die Bezeſchnung „Schmetterlinge 
unter den Käfern“ erhalten. — Sie gehören zu den Phytophagen 
Die Abtheilung der Anthribiden bildet aber 
ch von Schildläuſen 


wa 
Wäh 
biefe 


ſchloß der 
Demon⸗ 


wiederum 


die bleſige Mitalteder erde batten, hatte der „Verein 
n 


ergleiche mit den Meiſterwerken deutſch⸗gothiſcher Bankunſt om 


mesrere Nufachren des Kölner Doms und der Wiener Stephang⸗ 


ren ſich dur 
Mit der Ver 9 


kirche. An die Arckitekturen ſclc ſſen ſich plafliſche Vorführungen 
berühmter Werke verſchiedener Mufeeen und zum Schluß brillan 
Darſtellungen rotirender reich gemuſterter Farbenſteſben. Mit 
dem Stioptitonabend bat der Verein feine Sommerfigungen ge 
ſchloſſen; feine Töoätiakelt wird er erſt im September in vegel- 
mäßlaen Verſammlungen wieder aufnehmen. 

8 Grenadier-Reniment Graf Kleiſt von Nollen ⸗ 
dorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6 wurde am Montag Vocmittag vom 
Hofpbotogropden Anſchütz aus Berlin ppotograpiſch aufge» 
nommen. Unſere dlesbezügliche Mittheilung in Nr. 426 d. Bta 
fand ſomit ipre Beſtätlgung. Das Realment war zu dieſer Auf ⸗ 
nahme im Paradeanzuge aufmarfätxt; der Reglwentskommandeur. 
die Stabeofflztere, die Adi anten, fowte ſämmtliche Hauptleute und 
Kompaaniechefs waren zu Pferde, auf dem Sattel die goldbetreßten 
Ueberlegechabraquen. Auch der alte, erſt kürzlich nenopirte Schellen ⸗ 
baum der Regementsmuſtk trug die neue |. g. Mahomedfahne mit 
ihrer kunſtvollen Goldſtickeref. Von der Fahnenkompagnte wurden 
die 4 Bateillonsfahnen mit Muſitk aus dem Dienfigebäube des Ber 
neralkommandos nach dem Kaſernemert des Regiments abgeholt 
und, nachdem die — wle wir vernehmen — ſehr gelungene photo⸗ 
graphiſche Aufnahme vorüber war, gegen 1 Uhr Nachmittags 
dorthin wieder abgebracht. 

* Aus Buffalo in Amerika ſprach heute ein Mitglied des 
Amerlikaniſden Radfahrerbundes, Herr Tbeodor W. Kosckolek, bei 
uns vor, um uns um Eintragung einer Paſſirbeſcheinigung für Bofen 
zu erſuchen. Der Herr, welcher auch Mitglied. des „Preß Cycling 


— 
* 


Club“ iſt, befindet ſich auf einer Radtour nach feinem Heimaths⸗ 300 M 


orte Rzeſzow in Galtztien und hat feinen Weg in Europa von 


Rotterdam über Utrecht, Arnheim, Aachen, Münſter, Osnabrück, U 


Hannover, Magdeburg, Berlin, Küſtrin, Poſen genommen. Er 
dedenkt von hier über Breslau, Krakau weiterzufabren. 8 
d. Einbruchsdiebſtahl. Heute Nacht brachen Diebe in das 


Geſchäftslokal von D. Scheret Wwe., Krämerſtcaße 21, ein und 
verſuchten mit Stemm⸗ und Brechwerkzeugen den Geldſchrank zu 
öffnen. Die Einbrecher, welche vom Hofe auß in die Geſchäfts⸗ 
raume eingedrungen waren, müſſen mit den Lokalltäten genau ver⸗ 
traut geweſen ſein. Dieſer Umſtand bat denn auch dem Verdacht 
bezüglich der Tzäterſchaft eine beitimmte Richtung gegeben. 

n Beſichtigung der Grundſtücke. Es wird neuerdings von 
Seiten der betteffenden Aufſichtsbeamten dafür Sorge getragen, 
daß die einzelnen Grundſtücke ſortgeſetzt einer regelmäßigen Be⸗ 
ſichttigaung unterzogen werden. Namentlich wird fireng darauf 
vebalten werden, daß in den Höfen ſich kein Unratb anfammelt, 
Müll⸗ und Dunagraben regelmäßig geleert, übelriechende Hoftinn⸗ 
ſteine mit Waſſer geſpült und die Abortanlagen nach Bedürfniß 
desinfiziert werden. 1 

n. Zur Verhinderung von Thierauälereien, die erfahrungs⸗ 
mäßig am häufiaſten auf Bauplatzen, namentlich bei der Abfuhr 
des ausgeſchachteten Bodens oder bet der Anfubr von Baumate⸗ 
rlallen fiattfinden, find die Pollzeibeamten angewieſen worden, mit 
größter Strenge gegen vorkommende Rohbeiten einzelner Wager⸗ 
führer vorzugenen, und auch bei den Bauleitern darauf binzu⸗ 
wirken, daß auf den Bauplätzen Vorkehrungen getroffen werben, 
welche eine bequeme An- und Abfuhr ermöglichen. 

n. Auf den Wochenmärkten ſowobl als auch in den feſten 
Verkaufsſtellen werden in letzter Zeit die zum Verkauf geſtellten 
Lebensmitte! und vorzugsweiſe ſolche, welche bei der heißen Zitte= 
rung dem Verderben leicht ausgeſetzt find, einer regelmäßigen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen. Es wird auch darauf geachtet, daß die Geſäße 
und Umbüllungen, in welchen Lebensmittel aufbewahrt werden, ſich 
in ſauberem Zuſtande befinden. 


geſtiſtet bat. Antrage zur Auf⸗ 
Oellſtätte far die vom 16. Auguſt 


an den 
Serie W., Yugsburgeritr 45, unter Beifügung eines 
rien. beglaubtgten Bedürfttakeits⸗Zeugntſſes ſchriftlich einzu⸗ 
reichen. 

n. Eine Generalverſammlung der bäuerlichen Vereine 
(Auftitaiveretne) aus den Kreiſen Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt fand 
geſtein Nachmittag in Mylius Hotel ſtatt. 

n. Zur Beſichtigung des ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt 
der Wirettor der Berliner Krankenhäuſer, Profeſſor Merke hier 
eingetroffen. Derſelde wird ſich mehrere Tage bier aufhalten. 

1. Ausflug. Das Puffkeſche Kindergärtnerinnen⸗ Seminar 
unternahm am Sonnadend Nachmittag einen Ausflag nach dem 
Marcoſchen Garten in Schwerſenz. 

Beurlaubung und Vertretung. Der Departements⸗ 
Thierarzt, Veterinär⸗Aſſeſſor Heyne hlerſelbſt, welcher noch Krels⸗ 
thierarzt für den Stadtkreis Poſen Ift, tritt am 6. Jult d J. 
ſechswöchentlichen Urlaub an und wird wäßprend dieſer Zeit durch 
den Kreſsthlerarzt Jacob von bier vertreten. 


r. Wilda, 22. Junl. [Fahnen welhe. Kommunales. 
Bauten.] Der bieſige Induſtrieverein, welchem vorwlegend 
polniſche Landwirthe, Handwerker und Arbeiter ꝛc. angehören und 
deſſen Hauptſtreben die Förderung der Geſelltateit zu ſein ſcheint, 
beging geſtern im Trufzkowskiſchen Garten E.adlifjement hlerſelbſt 
das Feſt der Jahnenwelhe. An demſelben nahmen auch die polnt- 
ſchen Ind uſtrievereine der Nachbarorte: Gurtſchin, St. Lazarus, 
Jerſitz, Rattal und ein Poſener Verein theil. — Der Kal. Poltzeſ⸗ 
Präſident het bie für die neuen Straßen I. und XXI V. des Be 
bauungsplanıs ſeltens der Gemeindevertretung gewählten Namen: 
„Neue Ritterſtraße“ bezw. „Hahnkeſtraße“ genehmigt. — Die 
Kanallſtrung des mittleren Wildabachlaufes ſcheint in dieſem Jahre 
nicht mehr zur Ausführung kommen zu wollen, da die Verdand⸗ 
lungen wegen der Beitragsleiſtung zu den Unkoſten mit den ein⸗ 
zelnen in Frage kommenden Gemeinden zur Zelt noch ſchweben. 
Der Poltze.⸗Präſtdent hat vor einigen Tagen die Bachvechältnlſſe 
wiederum in Augenſchein genommen und, wie wir erfahren, hierbei 
eine energiſche Förderung der Kanaliſtrungs⸗Angelegenheit ſeitens 
der Polizeibehörde zugeſichert. — Die Zahl der Hochbauten wird 
im laufenden Jahre eine höhere als in den Vorjahren . Wäh⸗ 
rend im vergangenen Jahre insgeſammt 11 mehrſtöckige Wohnhäuſer 
und eine Dampfmühlenanlage erbaut worden find, beträgt im 
laufenden Jahre die Zahl der im Bau begriffenen Wohnhäuſer bis 
jetzt bereits 12 und einſchließlich der noch geplanten, ſoweit dies 
dekannt, gegen 20. Von den z. 8. in der Ausführung ſtehenden 
bezw. thellweiſe ſchon im Rohbau fertig geſtellten Hausdauten 
liegen vier an der Kronprinzenſtraße, je zwei an der Hahnke⸗ 
Fabrik- und Bahnſtraße und je ein Bau an der Margarethen⸗ 
und Koppenſtraße. Bemerkt ſei, daß trotz der rapid ſteigenden 
Zahl der Wohnungen noch Wohnungs mangel vorhanden fit, da die 
Latin Lene . nach aut ausgeſtatteten Mittelwohnungen 

etia w 
N K. Jerſitz, 19. Junl. [(Gemeindevertreterſitzung! 
In der am Donneritag den 18. d. Mig. abgehaltenen Gemeinde⸗ 
dertreterſitzung gelangten folgende Angelegenheiten zur Erledigung: 
Betreffs der Errichtung der elektriſchen Straßenbahn wird 
der Beſchluß der Kommiſſion, der Geſellſchaft für das erſte Jahr 
nach Herſtellung der Bahn am biefigen Oct einen Zuſchuß von 2000 
Mark cus Gemeindemitteln zu gewähren, angenommen. Die von 
dem Eſſenbahnfiskus angebotenen Vergleichsvorſchläge wegen Unter⸗ 
haltung der Bogdankaufer werden abgelehnt und den ſchwe⸗ 
benden Prozes fortzuführen beſchloſſen. Der Beſchluß betreffs 


Aufaabme eines welteren Dar lehns von 250 00) Mick aug 
der Provinzlalbllſskaſſe in Poſen wird dahin abgeändert, daß das 
Darlehn im Nominalwerthe aufzunehmen ift gegen eine Verzinſung 
von 3¼ Proz. und 4öräbrige Amortlſation don 1 Proz. In der 
Angelegenbeit betreffend die Aufftellung von Anſchlagfäulen 
zwecks Bekanntmachung von kommunalen Nerorbnungen ꝛc. an 
Stelle des bisherigen noch aus der „guten alten 2 5 herſtammen⸗ 
den Brauchs des „Ausklingelns“, verpflichtet ſich die Gmeinde⸗ 
Vertretung, auf jede Entſchädigung wegen Nlederlegung der Säulen 


im Fall einer Armtrung Verzicht zu leiften. Die Anſchlagsſäulen ſellen 


aus Mauerſteinen ähnlich den Säulen in Poſen aufgeführt werden. 
Die Vorlage bezüglich Pflaſterung der Hochſtcaße ruft eine 
auß erſt lebhafte Debatte Hervor. Es wird die Pflasterung der bes 
treffenden Straße beſchloſſen mit der Vorbedingung, mit den Haus⸗ 
beſitzern Remlein und Walichnowski wegen Hergade des Terrains 
nochmals in Verhandlung zu treten und Remlein für das Abtragen 
feines Hauſes an dieſer Straße als Entihäblgung 2000 Mark an⸗ 
zubleten. Mit der Wahl des Töpfermeiſters Nowatowzkl zum 
Armenrath des II. Bezirks erklärt ſich die Gemeindevertretung ein⸗ 
derſtanden. Die Bewilligung einer Unterſtützung an den 
früheren Bureaugebülfen Schroeter wird abgelehnt. Der biefigen 
evangelſſchen Dlakonkſſenſtatlon wird wie im Vorjabre 
fo auch für das Etats jahr 1896/97 eine Subvention von 100 Mark 
der Hedda entzogene Selten werden demieiden an Sele 
er Feſtungsſtraße entzogene Terrain 

he ö Aten Eatſchädigungsanſpruchs von 1000 M. 


Hockenheim 5. Meinndeim, 22. Junl. Bei dem geſtelgen 
Krieger feſte hielt der Großherzog von Baden der 
„Neuen Bad. L.⸗Ztz.“ zufolge eine Rede, worin er der Stadt für 
die Denkmalsenthüllung dankte, wobei man der Zeiten und des 
durch das Blut deuiſcher Soldaten gegründeten Reſches gedenke. 
Er wies auf die Denkmalgenthüllung auf dem Kyffzäuſer hin, bei 
der man g loben ſolle, feſtzubalten an dem Reiche, namentlich 
zu kämpfen gegen die Feinde im IJ mern des Deutſchen Reiches. 
„Wir wollen feſt zuſammenbalten und flehen gegen die Angriffe, 
don wem und wober ſie ausgeben.“ Des weiteren ermahnte der 
Großherzog den Militärverelnsverband, getreu feſtzubalten, damit 
er als Vorbild diene der jüngeren Generatlon, damit fie erkenne, 
worin Freihelt und Ordnung ruhen. Freiheit iſt Ordnung! Der 
Großherzog ſchloß mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, 
der dozu bestimmt fet, das Reich zu echalten und zu mehren. 

Colmar (E ſaß), 22. Jun! Bei den geſtrigen Wahlen 
zum Gemeinderath wurden 9 Kandidaten der gemeinſamen 
Lifte ein Altdeutſcher und ein Sozlalbemokrat gewählt. 

Schlettſtädt, 22. Junt. Bel den geſtrigen Nach vahlen zum 
Gemeinderath wurde der Führer der kathollſchen Volks⸗ 
partet Spies und zwei altdeutſche Kandidaten gewählt. Das Ge⸗ 
ſammtreſultat ergab eine bedeutende Moiorität der antiraditalen 
Partei beitebend aus Alt- Elſäſſern und Altdeutſchen. 

Markirch, 22. Junl. Der bisherige altdeutſche Berufs⸗ 
n er 0 . m 0 r Bu W h f dergewäblt. Außerdem 
wurden dre ozſaldemokcaten gewählt, von denen nunm 
im Gemeinderatb find. 

Mühlhauſen, 22. Jun. Von 31 Kandidaten zum Ger 
meinderath entfielen auf die vereinigten Ordnungsparkeien 
29 Stltze a Kierllale und 18 Liberale. Zwel Altdeulſche, welche 


auf der Liſte dex vereinigten Ordnungspartei 
durch, an ibrer Stelle wurden Du Soz . 


London, 22. Juni. Wie die „Times“ a 
am Sonnabend ftattgchabten nee beſckloſen Fe 
(erde jedoch mabriieiniih eine Kundin h der nag CE 
0 ahrſchein eine 1 
Tagung eingebracht werden. enliche Vorlage in der nüchſten 


) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Berlin, 22. Juni. [Privat 
„Bof. 31g.“] Der Reichstag nahm heute das An- 
leihegeſetz in dritter Leſung an und ſetzte dann 
die Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs bei 
den ſozialdemokratiſchen Zufatzanträgen zum Titel Dien ſt⸗ 
vertrag fort. 

Die Paragraphen werden in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 


bo. Vielbaben (Antiſ) verſuchte wiederbolt { 
der Präfident v. Buol erklärte — ten Melde 
des Bureaus das Haus für beſchlußfäbſg. 

3 60g a betreffend die Verpflichtung der Herrſchaft, 
erkeankte Dienftboten 13 Wochen zu verſorgen, wurde ab» 
gelehnt. 

Ueser die 88 819—819 a betreffend Wildſchadenerſa 
wird die Berathung ausgeſctzt. 8 l 
„Darauf wird die Gewerbenovelle mit 163 gegen 
57 har angenommen: 
te Sitzung Dienſtag: Bürgerliches 
belt gung ſt a g 9 ch 


Telegramm der 


Die telephoni - 
von Gewitter eng ee 1 Berlin iſt in Folge 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

Die in ihrem geſammten Inhalt 3 Wochenſchrift 
Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ enthält des 
Brakeiſchen und Anregenden ungemein viel: vorz 
ſchläge für das praktſſ de Leden und ausgezeichnete 

für die Famillenunterhaltung. Das Gebiet der Mode. der 
darderobe, der Wäſche und der Handarbeiten wird in dem en 
„Modetbell, des Blattes bildlich und teytlich bebanbelt, das ac 
und Praktichſte wid immer vor Singen 1515 rt. er > att 
gehört der Hautfcau !* erichetmi wöchentlich, 10 - ein br en 
fahr; der Abonnementspreiz von 1,40 Mk. iſt ſomit e 7 5 er, 
er ſtellt ſich wöchentlich im Durchſchnitt nur auf wenig über 10 Pf. 
Jede Bucbandlung oder Voſtanſtalt übernimmt Beſtellungen. 


a ‚ Meine Damen: Wenn Sie für Ihre 
Neiſe⸗ Toiletten 1696. Bade, oder Beranägunts- Bee elegant 
und praktiſch getlelde lein wollen, fo tragen Se nichts anderes 
als ein pords⸗waſſerdichtes, echtes Lodenkleid. lowie eine we 
Stra ad⸗Tollette von F. Virſchberg & Co, München. 778 


(Hlerzu zwei Beilagen.) 


Die Geburt eines munteren 
Knaben 
zeigen ergebenſt an 8101 


Dr. med. Leopold Türk 


und Frau Jenny geb. Berne, N 
Kobylin, am 20. Juni 1896. Genf 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Marſe 
Oſter mit Herrn Premier⸗Lieut. 
Walter Martini in Dresden.“ 
Verehelicht: err Reg. ⸗ 
Aſſeſſ. Han? Grashoff mit Fräul. 
Anna Gaedeke in Königsberg i. 
Br. Herr Premler⸗Lleut Detlef 
von Meding mit Fräul. EM. 
Günther in Frankfurt a. M. 
Herr Dr. med. Joſeph Klein mit 
Fräul. Therele Mohr in Ober⸗ 
caſtel. Herr Hauptmann Otto 
Burchard mit Frl. Paula Laves 
in Hannover. Herr Aſſeſſor Karl 
Meyersburg mit Fräul. Mathilde 
Bethe in Celle. Herr Ernft Goh⸗ 
licke mit Fräul. Gertrud Steinecke 


in Berlin. 
Ein Sohn: 


Am 19. d. Mts. verſchied der Kaufmann 


Herr Samuel Brodnitz. 


Der Verſtorbene welcher während der Zeit von 1870 

Geboren: bis 1882 dem Repräſentanten⸗Kollegium und von da ab bis 
Morig v. Carnap in Mannheim. 1888 dem Vorſtand der Synagogen Gemeinde als Mitglied 
Herrn Amts richter Dr. Engel⸗ angehört hat, war mit regem Intereſſe für die Förderung der 
brecht in Gumbinnen. Herrn Angelegenheiten unſerer Gemeinde bemüht, und werden wir ihm 


Apotheker Portugal in Szittkeh⸗ x 
men. Herrn Regler.⸗Baumelſter ſtets ee BEER 


Zejenwig in Berlin. 2 
fügen Eoater; SamDe| Der Vorſtand und die Repräſentanten⸗ 
Verſammlung der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


tabsarzt Dr. Volgtel in Berlin. 
Bekanntmachung. 


ern Premler⸗Ot. Balthaſar in 
achen 

Wir bringen hlermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in der 
für ſkrophulöſe Kinder beitimmten 


dae er Bozen berer 
Prinz und Prinzeß Wilhelm Kinder, 
heilſtätte zu Inowrazlaw 


in Stuttgart. Herr Oberjuſtiz⸗ 
rath Oberlandesgerichtsrath a.] D. 
Karl Adolf Weiske in Dresden. 
err Landrichter Ernſt Leo in 
ibexrfeld. Herr Stud. pharm. 
Paul Opſtz in Reinerz. Herr 
Notar a. D. Bernhard Dixius 
in Trier. Herr Kammerherr Sil⸗ 
Soolbad) eine Freiftelle gefuftet und die Mitgliedſchaft in dem 
inderheilſtätten⸗Verein der Provinz Poſen erworben haben. 
„Wir ſind bereit, nach Maßgade unſerer Mittel die Aufnahme 
1 075 Kinder in dieſe Heilſtätte auf unfere Koſten zu bee 
wirken. 
Anträge für die vom 16. Anguſt bis 26. September d. 
J. laufende britte Kurperiode ſind bis 15. Juli d. J. an unfern 
unterzeichneten Schriftführer unter 


vius von Aulock in Koſchczutz. 
err Dr. Arthur Röhr in 
Beifügung eines am 
beglaubigten Bedürftigkeitszeugniſſes ſchriſ lich einzureichen. 
Berlin, im Junt 1896. 


an in Enz 
Deulſcher Frauenvertin für die Ofmarken. 
Der Vorſtand. 


rau Dr. Molly Hammer in 
eipzig. Frau Camilla von Po⸗ 
N A J. A. 
Gräfin von Monts Hauptmann d. Reſ. von Laurens, 
geb. von Ingersleben, Berlin W, Augsburgerſtr. 45, 


rembsly, deb. heul, in Trier. 
Frau Anna d Ambly. geb. von 
Berlin W., Schaperſtr. 22, Schriftführer. 
Vorſitzende. 


Goerig, in Stuttgart. Frau Jo⸗ 
Hanna Salldach, geb. Boldt, in 
Berlin. 


| Montag, den 29. Juni I 


Abſchieds⸗ 
Vorſtellung! 
Bohn'ſcher Platz. 


Gireus A. Lobe 


Größter Zelt⸗Circus der 
Gegenwart. Eigene eleltriſche 
Beleuchtung (Maſchine 10 
Pferdekraft!) Der Zuſchauer⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Renten⸗Vereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen werden gemäß 3 30 des Statuts zur General⸗ 
Verſammlung auf 7770 


Sonnabend, den 27. J. Mis., Abends 7 Uhr, 


im Saale des Hotel de Saxe, Breslauerſtraße 15, I. Stock, 
eingeladen. 


raum iſt bochelegant einge⸗ Ta geso rdnung: 
23 1. Berlchterſtattung. 
a 8 men er. 2. Abnahme und ge der Rechnung für das Jahr 1895 
e wenittunng ende wesen 
int, en ) . Bellubfaffany über Dariehnerefte nebit Zinſen. 


3 Borftellung 


mit abwechſelndem Programm. 
U. A. Grand Pas de Shawies, 


. Wahl von dre! Direk tonsmitaltedern. 
Wahl von drei Stellvertretern. 

. Wahl der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Nommifflon. 

Zugleich machen wir bekannt, daß die Gewährung einer Divi⸗ 


ana 


Großes dende von 50 Prozent des abredbelixages an dle Inhaber ber 
Balletdivertiſſement. Receptionsſcheine Nr. 1 bis 3499 ſeitens der Auſſicbtsbebörde ge⸗ 
Auftreten des geſammten I nehmigt worden fit. 

Künftler⸗Pexſonals. Poſen, den 12. Juni 1896. 


Die Eltcuskaſſe ißt von 
Vormittags 10 Uhr an un⸗ 
unterbrochen geöffnet. Man 
bittet die Austragezettel recht 
genau beachten zu wollen. 

Hochachtungs voll 
A. Lobe, Direktor. 


Das Direktorium 
des Sterbefafien-Henten-Bereins für die Propinz Posen. 


Allgemeine Versorgungs- 
Anstalt Karlsruhe. 
Lebensversicherung. 


Die von Herrn Franz Scheja in Firma Scheja & Co. bisher inne- 
gehabte General-Vertretung unserer Anstalt für die Stadt Posen und 
Umgegend haben wir dem 


I. 24 6.96 Mitt 12, 
Joh-Fetl. 2 Uhr Tf CI 


Bereinigung Alter Jurſchenſcha 
Nähten . u 00 r 
Abends bei Schwersenz. 13718 


Hentze, Schuhmacherstr. 11 
| in Posen 


Karlsruhe, im Juni 1896. 
Die Direction. 


ahr ges 
aſſe für 
die Hölfte, 150 M., zu verkaufen 
bel Fr. Sachs, Saplehapl. 11, II. 


wurde, indem sie die einzige feine Toiletteseife mit 
Professoren und Aerzte, ale Speeialseife zamentlih für die warte und 
und Kinder, sowie bei Hautaffectionen, spröder, rauher, unreiner, rother Haut, Sonnenbrand, 
Pusteln, Finnen, Schorfbildung, Flechten, sodann bei starker Transpiration etc. wärmstens e 
Abwashungen nah ſiõtper lichen Unstengungen und otatſiet Schwe oo bildung 

Rudern etc. sehr wohltftinend, erfrischend, die Haut nicht teicend. Man Lese die Urtheile der Ceræte. Die Satent-Miyecholin Seife 
iot überall, auch in den Upotheken das Stuck ou so Sfennig erhältlich. Feine Cartono ou Geschenken sehr geeignet mit 3 Sr 


[zu March 1.50. Man überseuge oich, daoo jedes Stüh Sie Satent-ummer 63,592 trägt und hüte sich vor Nachahmungen. | 


Herrn Alfred Friede genannt b 


———— ET ——— — ——z—z— — 
bedeutet einen der grössten Fortschritte, welche in der letæten Seit auf dem gebiet det Hygiene (Seoundheitspflege) qemacit 
meisinishen Bigenschaften ist, welcbe über 2000 deutsche 
inöliche Haut dc Frauen 


hei 


2 
n 


fehlen. 


wie ©. G. bei Fuootouten, Radfahren, Reiten, 


Dresien. Bucher’s Hüte] National, 


Die Säuglings-Ernährung nach 
dem bewährten System von 
Prof. Dr. Soxhlet 
ist in zuverlässiger Weise aus- 
schliesslich nur mittelst des von 
Prof. Dr. Soxhlet selbst erfundenen 


Sterilisir-Apparates 
mit Luftdruckverschlauss 
j . K.-P. Kr. 57524 
durchzuführen. Wer sich vor Miss- 
erfolgen sebützen will, weise alle Ab- 
änderungen Unberufener oder Nach-] 
ahmungen zurück und verlange den 


gegeben. 
Alleiniger Concessionär für die Provinz Posen: 


W. A. Kasprowicz, Posen. 


Slüffige Kohleuſäure 
der Aktien⸗Geſellſchaft für 


Kohlenſäure⸗Induſtrie 
unn Berlin NW., Schiffbauerdamm Nr. 21. 
Niederlage bei Spediteur 


Carl Hartwig, Poſen. 


803⁵ 


Ein in meinem Comptoir beſchäftigt geweſener, 
von mir entlaſſener Angeſtellter verbreitet in der 
Stadt über mich aus Rachſucht und böswilliger Weiſe 
unwahre Thatſachen. Ich habe gegen denſelben das 


gerichtliche Verfahren wegen 
bereits in Antrag gebracht. 


Wilhelm Schoepe 
1 F. Balle & Schoope. 


* 


. 


Bäckerei mit Wohn. u. Ver⸗ 
kaufslok. z. verm. Näh. b. W. 
Beraſtr. 12b. part. 8107 

4 Zimmer, Korr. u. Küche, 
Bade⸗ und Mädchengelaß 8 33 


Wronkerſtr. 4, II. Stg., 
per 1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres deim Haus hälter. 
Kein Tanzſaal mehr! 


2 große Remiſen, trocken 
(nad Zuſchüttung des Kanals 


rattenfrei), Bronktrſtraße 4 


z. verm. Näs. b. Haus hälter. 


ſepax. Eingang St. Martin 87, 
„ Etg., zu vermtethen. 8185 
Event. Pferdeſtall u. Burſch el. 
Sapiehapl. 8,1. Tt 6 tum, 
K., Badez., Maädchengel., Kloſ., 
reichl. Nebengel., hocheleg. p ſof. 
ob. 1. Okt. 3. v. 8118 
2. Et. 3 od. 4 8., K., Nogel. 
450—700 M. Bäck aſtr. 16 ver 
Okt. zu verm. 8138 


2 möbl. Zimmer, 


grober Verleumdung 
8117 


1 g. mdol. Zimmer f. 1 oder 


2 Herren ſofort oder ſpäter bill. 


zu verm. KRovernikusſtr. I. III. r. 
St. Lazarus (ſchönſte Lage), 


Glogauerſtr., am elektr. Werke, — 


find im Neubau trockene, komf. 
eingerichtete Wohnungen, 6, 4, 2 
Zimmer — event. mit elektr. 
Beleuchtung — Balkons — Bade: 
zimmer — Mädchen: u. Speiſek. 
u. reichl. Nebengel. — Garten 
benutzung v. 1. Okt. ev. vom 
1. Augun z. v. Näßh. am Bau 
10—12 u. 5—7 oder Ritterſtr. 9. 
part. linke. 8136 


Gel. p. ſof. möbl. Zimmer met 
Ausſicht nach Garten, wennmögl. 
mit Badegelegenheit. 


Offerten 


Zwei Barbierlehrlinge wer: 
den ſofort oder ſpäter geſucht. 
8112 C. Schroeter, Schwerſenz 


Beamter ſucht Ver walkung ein. 
Hanſes zu übernehmen. Offerten 
sub, G. X. Fxped. d. Big. 


—— ———————— 


Buchhalterin, welche mit der 
einfachen u. doppelten Buchführ. 
vollſt. vertr. und in der Gabels⸗ 
berger Stenographte bewandert, 
ſucht per ſof. reſp. 1. Juli Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. u. 3. M. 20 Exp. 
d. Zig. erbeten. 8159 

Ein junger Mann, gelerater 
Spezerin, ſucht per 1. Sult 
Stellung. 

Offerten unter J. H. 30 poſtl. 
Ludlinttz. 8192 


eee 
Provinzial⸗Aklien⸗Bank des 
Sroßberzonthund Poſen. 


ie Herren Aktionäre unſerer 
Bank laden wir zu einer außer 
ordentlichen Generalverſammlung 


au 
Sonnabend, den 4. Juli d. J. 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchaftslokale der Bank, 
Frledrichſtt. 8, hiermit ein. 
Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über We« 
thelitgung der Bank an der 
Gründung einer Posener Sys 
potheken⸗Aktien⸗Geſellſchaft ein 
Fortſetzung der Generalver⸗ 
ammlungsbeſchlüſſe vom 28. 


12 7820 
Die Elnlaß⸗ und Stimmkarten 
können von den nach § 29 des 
Statuts berechtigten Aktlonären 
am 4. Juli d. J. in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden von 9 bis 1 Uhr 
Mittags in Empfang genommen 
werden. 
Poſen, den 13. Junk 1896. 


Die Direktion. 


Ambrosius. Herz. 
t. V. Orgler, 


Wegen vorgerückter 
Saiſon werden Waſchkleider, 
Waſch Knaben⸗Anzüne, ein⸗ 
zelne Bluſen, Kittel, Hoſen 
ze. ꝛc. zu billigſten Preiſen 


ausverkauft. * 8105 
Wilh. Neuländer, 
Markt 86, 
gegenüber dem Stadthauſe. 
Chemiſch analyſirte, garantirt 
reine Medicinal Ungarweine. 


Meneſer Blutwetn 
von M. Roth, Erdö-Bönye bit 


kay 
verkauft zu billigen Preiſen 


. Brock, Glogauerſtr. 550, 
Poſen. 8.93 


Käſe, 


echt Camembert à Dtzd. 4.00, 
Poſtkolll 6,00, balbfetten Tifiter 
in Broden 8—9 Pfd. à 40 Pf. 
verſendet gegen Nachnahme ab 
dier Dampf» Molkerei Brauſen⸗ 
dorf Schmarſe. 8.94 


Junger Kaufmann, (bn 
Eade der 20er, ſucht häusliche 
junge Dame mit ca. 10 C000 De. 
zwecks Verehelichung und Ueber⸗ 
nahme einer ſicheren Exiſtenz. 
Gefl. Offerten mit event. Bei⸗ 
fügung von Photographie unter 
G. S. 1000 an die Expedition der 
Zeitung. t 
Brillanten, altes Gold und 
Dilber kauft u. zahlt die böchtten 
Prelſe Arnold Wolf, 
Goldarbeiter, Friedrichſtr 4. 


En ——— ——̃ — nn. 


en 


* 


Rr. 432. Dienſtag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Juni 1896. 


...... .. —.—.—. ——. . ——— — 


Polniſches. 
Poſen, den 22. Jun. 

Die Mitglieder der polnischen Reichstagsfraktion 
werden im „Dzienn kt, aufgefordert, ſich am 23. d. Pets, 
Abends, vollzädlig in der Fraktſonsfitzung einzuſtellen, da es ſich 
darum bandle gegenüber den politiſchen Vorſchrif⸗ 
ten des Bürgerlichen Geſetzbuches Stellung zu 

men. 
Sg 8. Der „Ulk“ brachte in feiner letzten Nummer eine Zeichnung, 
in welcker der aus der Witaſzycer Affäre bekannte Pfarrer Sza⸗ 
Winski, allerdings in ſehr derber Weiſe, lächerlich gemacht wird. 
Die polniſchen Blätter fordern in erregtem Zone, daß diejenigen 
Bolen, die das „Berl. Tagebl.“ abonniıten, de ſſelde bon letzt an 
„aus ihren Häusern bincuswerſen follten“. Großen Abbruch dürfte 
— Boykotttrung dem genannten Blatte kaum thun, da ſein Leſer⸗ 

8 unter den Polen aller Wabrſcheinlichkelt nach nur ein lehr be⸗ 
ſchränkter ift. 1 


Ter 900. Jahrestag des Wärtprertodes des heiligen 5 


8. > 
Adalbert, des Aponels der Preußen und Lschutzbelligen der Erz. 
Adele Gnelen-Bolen. ſowie der Diözeſen Kulm und Ermland ſoll 
In dieſem Jahre felerlich begangen werden. Auf Anordnung des 
Erzdiſchoſs wird für den Sarg des im Dom zu Gneſen beigeſetzten 

Augen ſeitens des Bildhauers Maxelnkowski ein neuer ſchöner 

ataſalk bergeſtellt, der von bier die Stände repräſentirenden Ge⸗ 
falten eines Adligen, eines Geiſtlichen, eines Bürgers und eines 
Bauern getragen wird. Aus Anlaß der Gedenkfeler werden ein. 

ine Plarrer Pilgerfabrten von Parochlanen zum Grabe des hi. 
Adalbert veranſtalfen. (Gaz. Tor.) e 
s Aus Duein, Kreis Schrimm, fragen dortlge Bewohner 
beim Dzienn kk“ an, ob fie verpflichtet ſelen, eine Geldſtrafe 
in Höhe von 30 Mark zu bezahlen, die ihnen die St atsanwalt⸗ 
Ihaft (5) deswegen auferlegt babe, weil fte den Erzbiſchof auf 
deſſen Biſitatlonsreiſfe bei der Durchfahrt von Schrimm 
nach Brobnica zu Pferde und mit rotben Schärpen um⸗ 

ürtet empfangen hätten. — Der „Dziennik“ hält die Beſtraſung 

x richtzwid rig. Ihm ſei keine geſetzliche Vorſchrift bekannt, die 
es verbiete, den Kirchenfürſten in der beſchriebenen Form feierlich 
einzuholen. Man ſolle ſich an die Gerichte wenden, ein frelſprechen⸗ 
des Urtbeil jet zweifellos. Die Behörden macht das Blatt darauf 
aufmerkſam, daß die polniſche Geſammtheſt durch derartige „Nabel 
ſtiche“ im böchſten Grade gereizt und verletzt werde. 

8. Graf Potocki und Marquis Wielopolski ſuchten beim 
Zaren? um eine Audienz nach, um die Freiluffung des in Warſchau 
verbafteten Schrifiſtellens Chmielomwatt zu erbitten, — fo 
melden Krakauer Blätter. 


Aus der Probpinz Poſen. 


O Liſſa i. P., Junl. [Kommunales Von der 
Kreuztirche.] Bei Ausführung der Kanaliſatlon der Relſener 
Vorſtadt tft eine beträchtliche Summe erspart worden. Dem Mas 
giitrat iſt der erſparte Betrag zur Verbreiterung und Vertiefung 

ez erforderlichen Vorflutharabens überwieſen worden. — Für bie 
Ueberwölbung des ſogenannten Wallgrabens hatte feiner Zit die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die nothwendigen Mittel bewilligt. 
Die genannten Arbeiten find den hleſigen Baumeiſtern Stein und 
Müller übertragen worden und gelangen gegenwärtig zur Aus⸗ 
führung. — Der Gemelndekirchenrath der biefigen evangellſchen 
Gemeinde läßt gegenwärtig in der Kreuzkirche umfangreiche Repa⸗ 
raturen ausführen. So wird ein Erdgeſchaß neu überwölbt und 
im Innern der Kirche werden verſchiedene Maurer- und Maler⸗ 
arbeiten ausgeführt. Gleichzeitig mit der Renodirung wird auch 
eine Dampfheizunge vorrichtung angelegt. 

® Tremeſſen, 21. Juni. Betition Lehrexver⸗ 
ein. Geſangverein.] In feiner Schlußfitzung am Freitag 
deſchloß das Abgeordnetenhaus, die Petſtion des biefigen Magl⸗ 
ſtrats, in welcher um Uebernahme des von der Stadt zur Erhal⸗ 
tung des lönigl. Progpmnaſtums gezahlten Zuſchuſſes auf die 
Staatskaſſe gebeten wurde, der Regierung zur Erwägung zu über 
weilen. Hoffentlich finden die berechtigten Wünſche unſerer Stadt 
dies mal nicht bloß eine wohlwollende Erwägung, ſondern auch Ber 
rückfichtigung. — Die Wanderberfamminng des hleſtgen Lehrerver⸗ 
eins, welche am 18. d. Mis. del dem Kollegen Becker in Brauns⸗ 
feld ftattfand, war faſt vollzählig beſucht. Kollege Joop aus 1 d 
jewo poczkowe reſerirte über daz Thema: „Welchen Antheil bat die 

1 72 3 der Belang a Juan a zu ne . 7 

x ynarſchewo, 20. Junt. euer. 
brach be eh Gaſtwirth Namens 21 ahmer Feuer aus. 
ebrerverein. 


verbrannte daſelbſt eine Scheune. E 
un. Witkowo, 21. Junl. [8 Ver 
eintgung von Landgemeinden. Rot blau. 
Kleinbahn Wittow oJ Geſtern hielt der freie Lehrerverein 
Aarowid und Umgegend“ im Kolodzleiſchen Lokale eine 22 ab. 
ebrer Schmidt zu Klondau hielt einen Vortrag über „In end⸗ 
Ihtele in der Schule“. Es wurde von der Verſamm lung die Noth 
wendiakeit der Spiele anerkannt. Die im Kreiſe Witlowo ber 
gene Landgemeinde Czeluscin iſt mit dem zu demſelben Kreiſe ge⸗ 
görlaen jeibftftänbigen Gutsbezirke Czelusein unter dem Namen 
zeluse n vereinigt worden. Unter den Schweinen des Gutes 
dere ze wo, des Amtsboten Schrader zu Witkowo, Dorf, 
er Gutßleute zu Fürſtenau und des Wiribs Jenske zu Nid om 


i der Rot en. Die Schutz und Sperrmaßregeln 
find ange 3 der Einwe.bungen der Wr Dr 


der Babnıt - 
ni o Powidz und Mierzewo 
Der; ſoll die — gert Mehle Bahnſirecke verlegt werden. 
Dur Deränderte Bauplan tient dis zum 5. Jult zu Sebermanng 
unit in den Gutsbezirken Stone Sin eſzyce und Kleparz, 
vote in den Gemeindebeiirken Witowo Stadt und Dorf im Guts 
x 8 e 2. Jun 5 rre) In 

| » „ 21. Jun N > 
voriger en = Gait este in Blechowo durch Ein. 
Such 60 Mart aus der Kaſſe geſtohlen worden. — Unter den 
Aud weinen des Anſiedlers Auguft Jagan in Wil bel mis au 
oder Wirte Tomas Kups und Emil Eichborſt in Eble- 
Gehötan Te die Rothlauſſeuche ausgebrochen und die Stall bezw. 

sſperre angeordnet. 55 

nnn, n 
| 5 em zum Stadtrath von . 2 
1 Babiten Rlemermeſſter Carl Geiger ſſt die Beſtätigung von der 


. Schulzenhauſe 
5 8 C 5 . © 


im omberger Regierung erthellt worden. — Für die bel dem Brande 
4 Wen dwiasfel de obdachlos gewordenen Einwohnerfamilien 


fe ung mitgetheilt wird, der Gutsberr in anerkennenswertber 


auß e deſorgt. Die verletzten Berſonen befinden ſich ſümmtlich 
ir jeder ahr. 


J Geſah 
— 
Aus deu! Gerichts ſaal. 


oſen, 20 Juni. In der beutigen Sitzung der erſten 
amme a unter "har 8 . 
weiter Jnſtanz a D x oſe 
nnd, Kclonle wegen Sachbeſchädigung ver ; 


zr wurde in 
dezaf anz 


7 


handelt. Der Angeklagte fol am 18. Mär; d. Iz. einen dem 
Direktor der Zuckerfabrik Schroda, Karſt, gebö igen Jiaddund im 
Werthe von 150 Mark erſchoſſen haben. Das Spöffengericht in 
Schroda batte Dufzezak zu 20 M. Geldſtrafe verurthellt, Duſzezak 
legte aber gegen das Urthell Berufung ein. Der Angeklagte giest 
die That zu; er habe aus verſchledenen Anzeichen jedoch 9 — 
daß der Hund toll ſei, aus biefem Grunde habe er ihn erſchoſſen. 
Er habe nicht gewußt, daß der Hund Herrn Karft gehöre; den 
Hund babe er überhaupt nicht gekannt. Nach der verleſenen Aus⸗ 
ſage des Zeugen Karſt, die derſelbe in der erſten Inſtanz abgab, 
fol der Angeklagte den Hund ſehr oft bei ihm geleben haben. Der 
Vertheidiger des Angeklagten beantragte, das erſte Urthell aufzu⸗ 
heben und den Angeklagten frelzuſprechen, der Gerichtshof verwarf 
aber nach dem Antrage des Staatsanwalts die Berufung. Es ſel 
angenommen worden, daß der Angeklagte den Hund gekannt und 
daß er den . erſchoſſen habe, um Herrn Karſt einen Schaden 
zuzufügen. Die Strafe, auf die das Schöffengericht erkannt habe, 
ſei ſehr milde. — Die wlederholt vorbeſtraften Arbeiter Stanislaus 
atkufzewski und Michael Dolecher aus Seeheim find 
beſchuldigt, dem Major a. D. v. Tiedemann⸗ Seeheim ein Schwein 
geſtohlen zu haben. Matulzewekl räumt den Diedftahl zwar ein, 
er meint aber, der Stall fel nicht verſchloſſen geweſen. Von dem 
Schwein habe er dem Dolecher den Kopf und das Geſchlinge gegeben 
Durch die Zeugenausſagen wurde feſtgeſtellt, daß der Stall ver⸗ 
ſchloſſen war und daß Matuſzewski durch ein Fenſter in denſelben 
eſtlegen fein müſe. Der Staatsanwalt beantragte gegen Matu⸗ 
zewell unter Annahme mildernder Umſtände ein Jahr und 
ſechs Monate Gefängnik, gegen Dolecher unter Ausſchluß 
mildernder Umſtände zwei Jadre Zuchthaus. Der Gerichts: 
hof erkannte gegen jeden der Angeklagten auf zwei Jahre 
Zuchtbaus und drel Jahre Ehrperluſt. — Am 1. Apell 
d. Iz. zog die Schuhmacherfrau Ellſadeth Korycka aus 
ſbrer Wohnung aus, trotzdem Me dem Wirth noch 16 Mark 
Mlethe ſchuldig war. Der Wirth übte fein Retentlonsrecht aus 
und legte auf ein Kleiderſpind Beſchlag. Die Koryeka kehrte ſich 
aber nicht daran und ließ das Spind ebenfalls fortſchaffen. Sie 
bat ſich deshalb beute wegen ſtrafbaxen Eigennutzes zu verant⸗ 
worten und der Schuhmachergeſelle Adalbert Korycki und der 
Malergebilfe Ludwig Steſanskl, die das Spind fortgetragen hatten, 
find der Beihilfe dazu angeklagt. Die Angeklagte giebt an, fie babe 
nur den einen Kleiderſchrank gebabt und der ſei ihr nicht entbehrlich 
geweſen, nach dem „neuen Geſetz“ habe der Wirth fein Recht ger 
dabt, den Schrank zu pfänden. Der Gerichtshof war derſelben 
Anficht und ſprach nach dem Antrage des Staatsanwalts die 
geſetzeskundige Angeklagte frei. Stefanski wurde aleichfalls frel · 
geſprochen, während gegen Koryckl nicht verbandelt werden konnte, 
well er als Reſerviſt auf 14 Tage eln gezogen iſt. — Auf dem Bahn⸗ 
bofe in Pudewitz bat die Arbeiterfrau Antonina Bllska aus 
Padewitz, die wegen Diebſtahls ſchon oft vorbestraft iſt, im März 
d. J. eine Quantität Koblen geſtohlen. Die Angeklagte iſt am 
22. April d. J von der Strafkammer wegen ſchwerer Kuppelei zu 
einem Jahre Zuchthaus verurthellt worden, unter Einrechnung 
dieſer Strafe lautete das Urtheil auf ein Jahr und einen Monat 
Zuchthaus. 

a. Inowrazlaw, 20. Junl. Wegen Beamtendeleidl⸗ 
gung batte ſich geſtern der Bäckergeſelle Adalbert Ka cz = 
kowskf aus Strelno vor deri hleſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. K, der kein Wohlgefallen an feinem Hidwerk fand, 
legte daſſelbe nieder und wurde Winkelkonſulent. Gegen Be⸗ 
zahlung fertigte er den Bauern und Handwerkern Schelftſtücke an. 
Hierzu batte er aber keine behöcdliche Erlaubniß und wurde er 
deshalb wegen Gewerbeſteuerdefraudatton angeklagt und am 
19. Februar cr. vom Schöffengericht Strelno zu 150 M. Geld» 
ſtrafe verurtheilt. Am 21. deſſelben Monats legte er Berufung 
beim Landgericht Bromberg ein. In feiner eigentbümlichen 
Schreibweiſe behauptet er in ſelnem Berufungsſchreiden, der 
Bürgermeiſter Herrgott und der Amtsrichter Gadow in Strelno 
feten ihm feindlich geſtant und wollen ihn verderden, und dazu 
babe die Schöffenſitzung vom 19. Februar einen Beleg gegeben, 
Als damals ein Zeuge Baſſa für ihn günſtta ausgeſagt babe, fei 
der Amtsrichter Gadow ſehr zornig geworden, babe mit den 
Füßen geftampft und den Zeugen ingrimmig angeſchrlen, daß er 
nicht zu Gunſten des Angeklagten ſondern anders ausſagen müſſe, 
wenn er nicht ins Zuchthaus wandern wolle. Jenes Schreiben 
endigte mit dem verhängnißvollen Satze: „Es iſt zu erſehen, daß 
der Amtsrichter Gadow den Zeugen Baſſa zu einem Meinelde 
zwingen wollte!“ Die gefirige umſangreiche Verhandlung hat auch 
nicht eine Spur von der Wahrheit dieſer Behauptungen ergeben, 
doch ließ der Gerichtshof Milde walten und brachte nicht den 
$ 187 ſondern nur den $ 186 des St.⸗G.⸗B. zur Anwendung und 
verurthellte den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß. 


* Berlin, 294 Junl. Wegen Herausforderung 
zum Zweltampf und Beamtennöthlaung war der Pre⸗ 
mlerlleutenant a. D. Raſch vom Landgericht I in Berlin 


zu zwei Monaten Gelängniß verurthellt worden, außerdem der 
Rechtsanwalt Markaraff wegen Kartellträgerei und Beamten. 
nöthigung zu drei Tagen Gefängniß. Raſch war bis 1892 aktiver 
Offizſer in Neiſſe. Wegen mehrerer unliebſamer Vorkommuſſſe 
batte er den aktiven Dlenſt quittirt und war nun ſpäter, nachdem 
ex 1894 feinen Abſchied genommen hatte, bemüht, mit dem dama⸗ 
ligen Oberſten, jetzigen Generalmajor v. Gaudy, der ihn nach ſeiner 
Meinung wiederholt gekränkt, einen Ausgleich herbeizuführen. Er 
beauftragte ſchließlich den Rechtsanwalt Markgraff mit der Welter⸗ 
führung feiner Sache. 
zu einem Zweikampf mit Raſch herausgefordert, falls ex, p. Gaudy 
nicht einen Ausgleich vorziehen und an kompetenter Stelle erklären 
ſollte, daß er Riſch Unrecht gethan und über ihn dle Unwahrheit 
aeſagt babe. Der Generalmajor that weder dies, noch nahm er die 
Forderung an. Nach den Feſtſtellungen des Gerichts bat Raſch 
durch dieſen Brief nicht nur zum Zweikampf herausgefordert, ſon⸗ 
dern auch Herrn v. Gaudy, einen Beamten, zu einer Amtshand⸗ 
lung An nöthigen unternommen und ihn zugleich beleidigt. Beide 
Angeklagten hatten gegen das Urtheil Revlſion eingelegt. Ent⸗ 
gegen 1 . a 1 78 b : as Reichs⸗ 
e r as geſammte Urtbeil auf und verwi 

ae an das Landgericht II in Berlin. nn 
* Nürnberg, 19. Juni. Eine harte Strafe wurde vom 
Schwurgerichte gegen einen Mann ausgesprochen, der, um eine 


berelts verfallene Elfenbabnrüdfahrtarte lm Werthe von 20 Bf. NI 


noch benützen zu können, das Datum fälſchte. Er wurd 
bayeriſchen Blättern zu einem Jahr Zuchthaus verurtdeilt. deine 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichs hauptſtadt, 21. Junl. Von Li. Hung⸗ 
Tichang berichtet das „Berl. Tab.: Wenn der Bieten — 
mit dem Menu des Kaſſerzoſes vorlieb nimmt, fo hat er den och 
einige Sonderbarkeiten in Bezug auf die Zeiten feiner Mablzeiten 
und iſt mit Rückſicht bierauf eine kleine Küche im Kaiſerhof reſer⸗ 
vir worden, in welcher drel chineſiſche Möche lores Amtes walten. 
Der Vizekönig erwacht oft um 4 oder 5 Uhr Morgens, Mingelt 


n einem Brief wurde der Generalmaſor Kaf 


zur Küch⸗, und es wird ihm dann ſchon das Eſſen ferbirt, melſt 
Haba mit Reis. Dec Vizekösnla, der zum erſten Male in Europa 
it, wird dle meiſten europälſchen Hauptſtädte deſuchean, wie Paris, 
London, Wien, Badapeſt, Rom. Von Brindifi aus wird er dle 
Heimreiſe antreten. 

Mangel an Telephoniftinnen if an den Berliner 
Stadt⸗ und Fernſprechämtern a verzelch nen. Die Lifte 
ſämmtlicher vorgemerkter Bewerberinnen iſt erſchöpft, ſodaß ſich bie 
Oderpoſtdirektlon berelts veranlaßt ſah, zu annonclten, um Neuan⸗ 
meldungen herbeizuführen. e | 9 

Die neuen Beſtimmungen der Ellendahntarife 
für den Beſuch der Ausſtellung durch gewerbliche Arbeiter 
werden bereits nutzbar gemacht. Zwanzig Arbeiter der Spritfabrif 
von Untucht und Co. in Magdeburg befuchten geſtern die Aus⸗ 
ſtellung. Die Firma hatte ihnen Urlaub erthellt und außerdem zu 
den Koften des Ausfluges noch beigetragen. Rn 

In der Sonnabend-Sigung des Verbandes 
deukſcher Elektrotechniker verlas an Stelle des erkcankten 
Direktors Schwieger der Regierungsbaumeiſter Braun deſſen Vor⸗ 
trag, in welchem die Vorthelle und Nachtheile der verſchledenen 
elektriſchen Straßenb aonſyſteme diskutirt wurden. Nichdem der 
Redner die verſchledenen 1 erwähnt hatte, welche dle 
Elektrizität gegenüber dem Dampf bei der Anlage von Straßen⸗ 
bahnen naturgemäß gewährt, gab er ſehr intereſſante Notlzen über 
die deſtebenden Tlefbahnen in London, die zwar techniſch lebr aut 
ſunkliontren, aber in Hinſicht auf Rentabilität uazweckmäßla find, 
und über die für Berlin prolektirte elektriſche Do ddahn. Nich 
dem Referat der „Boft“ wird diefe 10,5 Kllo meter lan: werden. 
13 Halteftationen und eine Beförderung sgeſchwindlakeit von 23 bis 
50 Kilometer per Stunde haden. Steigerungen entſtehen nur bei 
Ueberwindung der kreuzenden Staatsbahnen und bei Verbindung 
mit Unterpflaiterbahnen. Für das gelammte elektriſche Bahnſyſtem. 
wie es von Siemens und Halske entworfen iſt, beanspruchte der 
Vortragende folgende Vortdelle: 1. Bedeutend hödere Faßr⸗ 
geſchwindigkeit, welche Pe und ſtärkere Benutzung des 
Publitams und daher Aufwlezung der Höheren Anlagekoſten zur 
Folge hat. 2. Die Bahnen erreichen dle verkehrsrelchſten Punkte. 
ohne den übrigen Straßenverkehr zu beläftigen. 3. Verelnfachter 
Betrieb. Solchen Verkebrseinrichtungen, ſchloß der Red zer ſollte 
uberall Eingang verſchafft werden. Die ferneren Vorträge beban- 
delten ſämmtlich wifſenſchaftliche Themata von ausſchließlich fach⸗ 
theoretlihem Intereſfe. Als Oct der nächſten Jabresverſam mlung 
wurde Elſenach beſtimmt.! RE 

Das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion bat 
nach dem „Reichs anz.“ Prof. Dr. Vir cho mw erhalten; das Offizler⸗ 
kreuz deſſelben Ordens Prof. v. Leyden. 

err Rſchard Roeſlcke in Tornow bel Potsdam 
erfucht uns, in Bezug auf eine von uns der „Volksztg.“ ent⸗ 
nommene, feine Molkerei „Lulſenhof“ betreffende Notiz (Nc. 405 
Bol. Zta.) Folgendes mitzuſhellen: „Am 18. Mal cr. find, wle 
dies von Zeit zu Zeit geichlebt, einige Flaſchen Milch von einem 
der mir gebörigen Wagen durch die Potsdamer Poltzelbehörde 
entnommen und einer Prüfung unterzogen worden. Hlerbel wurde 
eine Flaſche fterilifirter Milch als verdächtig befunden, und ſoll 
dieſe eine Flaſche. nachdem fie von dem betreffenden Beamten 
wieder gefüllt worden war, zur analytiſchen Unterſu dung an den 
Chbemſter Herrn Dr. Stelzer in Berlin geſchickt worden jeln. 
Dielen ſoll den Inhalt der Flaſche als mit Waſſer verſetzt de⸗ 
e e e e ee e 
wicht auf 1, — ale des polize — an⸗ 
— - Berü : des Umſtandes, daß dle 


gegeben baden. n ückſichtigung 
Dorermähnten 4 den Anforberun en der Potsdamer Boltzet, 
wle ſolche in der 


durchaus entſprechen, der Fettgehalt die geforderten 2,7 Proz. 
fogar noch überſteigt, bleibt a Pr inwiewelt die vorerwühnte 
ela des Herrn Dr. Stelzer überhaupt aufrecht zu erhalten 
it. Wie dem aber auch jel, von einer Fälſchung der Milch in der 
Molkerel ſelbſt kann ſchon in Rückſicht auf die ftete Kontrolle ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht die Rede ſein.“ 

Die Strafſache ge 


. der Fee 23. 1 1894 feſtgeſtellt ſind. 


gen Hermann Friedmann, 
den ehemaligen Direktor der Rheiniſch⸗Weſtfällſchen Bank, wird 
am 1. Juli vor dem Schwurgerlcht am Landgericht I zur Ver⸗ 
dandlung kommen. Die Verkheidigung des Angeklagten führt 
Rechtsanwalt Dr. Sello. 8. 

Der flüchtig gewordene Schreiber Paul 
Krüger ſoll nach zuverläſſiger Angabe nach Holland entflohen 
ſein, um von dort aus die Flucht nach Amerika fortzuſetzen. Von 
den von ihm entwendeten Akten der Staatsanwaltſchaft iſt eln 
großer Theil auf gebeimnigvolle Welſe zum Vorſchein gekommen. 

aft täglich wurden Schrlftſtücke del der Wirthin und in dem 
ureau, wo Krüger in Stellung war, abgegebel. Doch war es 
nicht möglich, die Ueberbringer zu ermitteln, indem die Akten ent⸗ 
weder in den Brieflaften der Eingangsthür geworfen oder wenn 
e möglich war, vor die Thür auf den Fußboden gelegt 

Selbſtmord auf ſonderbare Weilſe 
Charlottenburg der Bauwächter Karl Gehring auf einem 
Ecke Peſtalozzl⸗ und Leibnlzſtraße verübt. Er ſtleg am Freitag 
auf das Dach des Neubaues und ſtürzte ſich kopfuͤber in einen 
> „ fein. Einige Stunden ſpäter wurde feine Leiche auf⸗ 


I Kleine Nachrichten aus Brüſſel. Aus der delaiſchen 
Dauptftadt wird vom 21. d. depeſchirt: Hier wurde ein flüchtiger 
aſſtrer, der einem deutſchen Geſchäftshauſe 400 000 M. unter⸗ 
ſchlagen haben ſoll, verhaftet. — Die ſelt einiger Zeit bier anſäſſige 
ruſſiſche Wanderlehrerin Gräfin Paſchkoff, welche Mitalied 
der geographiſchen Geſellſchaft in Paris iſt, machte einen Selb ſt⸗ 
mordverſuch, Indem fie ſich einen Schuß in die Herzgegend 
feuerte. Sie iſt ſchwer verwundet. Als Grund der That w 
Armuth angegeben, und zwar beging fie den Selbſtmordperſuch 
vor der ruſſiſchen Botſchaft, nachdem man ihr dort die Gewährung 
einer Unterſtützung verweigert. 


at in 
eubau 


bringen Pariſer Blätter jetz! die Mittheilung, daß die Grelfin ae 


ndler. 
jo erwiderte 
lombes, 


ihrer Bebaufung ausſaß. Idr Bett all 
5 Bette und unter = Möbeln befanden: 
altem Gerümpel. 


NN 


ſonders in gebirgigem Gelände durch Hochwaſſer, 


2 ales Die Wieſen 


Wachsthum zu e 
— doch fte 


befanden ſich aber Stücke von hohem Werthe. Da gab es Möbel 
Rüde ſeltenſter Art, Juwelen cuf den Trumeaux, Bronzeſchalen 
und Anderes Ueber ihrem Bette bing ein koßtbares Porträt. Es 
pellte eine junge Dame von berückender Schönheit dar. Es war 
das Bilb der Baronin in ihren jungen Jahren — jetzt freilich ſah 
ſie mehr als hexenhaft aus. Das geiſtige Haupt des Mord⸗ 
onſchlages war, nach ſeinem eigenen Geſtändntſſe, Lagleny, ein 
Burſche von 18 Jahren, der, ein Typus der Strolche, wie man fie 
auf den äußerten Boulevards ſo oft vagiren ſteht, von der alten 
Baronin viele Wohlthaten empfangen bat. Nachdem er ſich 
im Vertrauen der alten Dame feſt wußte, drachte er einmal 
ſeine beiden Freunde — ſie werden von der 
läufig nur mit ihren Vornamen Wierre und 
nannt — mit und ſtellte fie der Baronin als Leute vor 
die Seldäffatren vermitteln und hlerin ſehr geſchickt ſeien. Nach 
verübter Mordthat begaben ſich die drei Strolche in größter 
Seelenxuhe in ein Reſtaurant, um zu bejeunixen ! Nach abſoſvirtem 
Menu und nachdem dem Weine In heiterſter Laune zugeſprochen 
worden war, gingen die Mörder an die Theilung der Beute. Bel 
dieſem Akte erhielt Laglenn „zur Strafe für ſeine Felgbelt“ um 
600 Fres. weniger. Inzwiſchen wird noch von einem bierten Mörder 
geſprochen. Man telegraphirt aus Lyon vom 21. Jun: In 
einem Hotel in der Victor⸗Hugoſtraße wurde in der Nacht ein 
vierter Mörder der Baronin Valley verhaftet. 

Hochzeit im Löwenkäfig. Dieſes jedenfalls ebenſo ſelt⸗ne 
wie el dn Schauspiel war kürzlich in Fillis“ Circus an So: 
bannesburg (Transvaal) zu ſeben. Lange vor Beginn der Vor⸗ 
Hellung, welche zum Benefiz des belebten Löwen⸗Bändigers 
Winſcherman Hatifinden ſollte, war der Circus, wie man jchreibt, 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Zuſchauer, deren Erwar⸗ 
tungen durch die Bekanntmachungen auf das Höchſte gespannt 
waren, ſollten ſich nicht täuſchen. Der Köfig wird in die Mar dze 
1 und es naht ſich ein feierlicher Zug, an der Spitze Win. 


ulten ges 


cherman und ſeine Braut. Darauf ‚folgen die Eltern der Braut, 

ie Braulfungſern, der Führer des Bräutigams und zwei Pagen. 
Zuerſt tritt Herr Winſcherman in den Käfig, ſodann die Braut mit 
der erſten Au ter Vin und der Zeuge des Bräutigams. Alles 
wartet geſpannt der Dinge, die da kommen ſollen. Herr Winſcher⸗ 
man ſieht etwas ungeduldig nach dem Eingang des Circus; es 
fehlt die Hauptperſon, der Geiſtliche, der die Trauung im Käfig 
vollziehen fol. Man wartet noch einige Sekunden, er kommt nicht. 
Da wird die Situation durch Herrn Fillis ſelbſt geklärt, der eiligen 
Schrittes vortritt und berichtet, daß der Geiſtliche noch im letzten 
Augenblick erklärt habe, er könne trotz feiner Zulage nicht der Auf⸗ 
forderung Winſcherman's nachkommen, da er die Mißblllie ung 
feiner Amtskollegen befürchte. Das gefüllte Haus nahm dleſe Er⸗ 
klärung in we Laune entgegen und begnügte ſich damit. die 
photograpbiſche Aufnahme der in der Höhle des Löwen befindlichen 


ollzei vor⸗⸗M 


Schultze u. Sohn in Berlin.] Die in voriger Woche ein⸗ 
getretene beſſere Stimmung machte weitere Fortſchritte. Von vielen 
Propinzen wird über große Dürre geklagt und Hat die Produktion 
bereits abgenommen, die uſuhren waren daher nicht mehr fo 
groß als bisher. Obalelch der Konſum ſchwach if, beſtand nach 
allen Qualitäten Hoſbutter eine äußerſt lebhafte Frage, fo daß bie 
Einlieferungen fofort geräumt werden konnten. Preiſe ſtelgerten 

ch mit jedem Tage und wurden amtliche Notirungen um 

ark 6 per 50 Kilo erhöht. Auch nach Landbutter war beſ⸗ 
fere Frage. — Notirungen vom 19. Juni 1896: Hof⸗ und 
Genoſſenſchaftsbutter Ia. per 50 Kllo 86 M., IIa. 83 M., IIIa. — 
4 abfallende 78 M. Landbutter: Preußiſche 72—74 M., 
Netzbrücher 72—74 M., Pommerſche 72—74 
M., Bayeriſche Senne — M., Bayeriſch 
72 —74 M., Gallziſche 67 70 Mark. 


Verſicherungsweſen. 


„Veſta“, Lebensverſilcherungsbank a. G. z u 
Poſen. um 20. d. M. fand bier die zwelundzwanzigſte ordent⸗ 
liche General⸗Berſammlung der Bank ftatt._ Den 
Vorfitz führte der Präſtdent des Verwaltungsratbes, Herr v. Turno 
auf Oblezlerze Die kontrollirende Staatsbehörde war durch den 
Pollzel⸗Präſidenten, Herrn von Nathuſtus, 
Händigen Staatskommiſſar der „Vesta“, vertreten. Daß notarlelle 
Protokoll führte Herr von G'ebeckl. — Der Geſchäftsbericht der 
Direktion pro 1895 warde nicht beanſtandet und es erfolgte auf 
Antrag der Reviſionskommiſſion, deren Bericht Herr prakt. Arzt 
— —ů vorgeleſen hat, einſtimmla Decharge an den 

orſtand. 
in den Verwaltungsroth auf ſteben Jahre wiedergewählt. u 
Mitgliedern der Joehres⸗Reyſſtonskommiſſton 5 dewüßlt 
die Herren: prakt. Arzt Dr. Jarnatowski, Kaufmann B. Leltgeber 
und Kaufmann St. Otynskt, fämmtlich in Polen, zu deren Stell⸗ 
vertreten die Herren Redakteur Kaſimir von Koſzutsti und Kauf⸗ 
mann Wladislaus von Choslowskl, beide in Poſen. — Hierdurch 
wurde die Tagesordnung erſchöpft und nach Verleſung des 
notaxiellen Protokolls die Verſammlung geſchloſſen. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht ber Direktion pro 1895 entnehmen wir folgende Angaben: 
„Sowohl das Geſammtergebniß der Thätigkelt der Bank „Beſta“ 
im Jahre 1895 als auch dle einzelnen Zahlen der Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung und Bllanz per 31/12. 95 legen Zeugniß 
ab von der ſtetig günftigen Entwlckelung des 
Geſchäfts, ebenſo wie auch aus der weiter unten fol 
genden vergleichenden Zuſammenſtellung der den Vermögens⸗ 
ſtand im letzten Jahrzehnt betreffenden Biffern eine weſentliche 
finanzielle Kräftlagung und Sonfolidirung 
unferer Anſtalt wäbrend dieſes Zeitraums erſichtlich if. Lediglich 


e Lands — M., Schleſiſche 


Hochzeits Geſellſchaft mit anzuſehen. Die kirchliche Trauung des hinſich 


kühnen Paares fand übrigens zwei Tage ſoäter ftatt. 


Tandwirthſchaſtliches. 

o. Saatenſtandsbericht. Um die Mitte der Monats Mal 
berechtigte nach den Zuſammenſtellungen des Löntgl, Statiſtiſchen 
Bureaus der Stand der Saaten in der Provinz Poſen zu ſol⸗ 
ert Ernte (1 = ſehr aut, 2 gu“, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr 

ng): 

40 Im Regierungsbezirk Poſen: Winterwelzen 24, Sommer⸗ 
weizen 2.7, Winterroggen 26, Sommerrogen 2,9, Sommergerſte 


28, Hafer 28, Erbſen 28, Kartoffeln 2,7, Klte (auch Vuzernej 3,2, 1 


Wleſen 29: 
Im Regierungsbezirk Bromberg: Winterwelzen 24, 
Sommerweizen 28, Winterroggen 25, Sommerroggen 3,1, Sommer: 


gerſte 3,0, Su 29, Erbſen 2,8, Kartoffeln 2,7, Klee (auch Luzerne) 2 


8,6, Wleſen 3 0. i 
Das königl. ſtatiſtiſche Bureau bemerkt zu dem Saatenſtands⸗ 
bericht u. A.: Die kalte Witterung des Mat alng zu Ende des 
Monats ziemlich unvermittelt in das Gegentheil über. Seitdem 
iſt ungewöhnliche Hitze in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
oſen, Pommern und einem Theile der Provinzen Brandenburg 
und Schlewig⸗Holſtein mit großer Trockenheit verbunden. Nur 
bin und wieder fanden hier Niederfchläge ſtatt. In den übrigen 
rovinzen iſt fruchtbares Wetter vorberrſchend. Die zahlreichen 
ewitter, welche anderwärts in der verfloſſenen Berlchtsperlode 
niedergingen, haben mancherorten durch wolkenbruchartigen Regen 
die Felder verſchlämmt und das Getreide nieder ape 4 
i eojpülen der Acker⸗ 
erde und Verſanden der Wleſen örtlich bedeutenden Schaden verurſacht, 
nicht ſelten auch Hagel mit ſich geführt Von letzterem wurden im 
Ganzen 78 Berichtsdezirke betroffen gegen 48 im gleichen Monate des 
Vorjahres. Dapon entfallen auf die Provinzen Ofipreußen 18, 
Weſtpreußen, Poſen 2 und auf Schleſten 1 Berſchtsbezirk. In 
den meiſten Fällen wurde allerdings weſentlicher Schaden nicht 
r as dle einzelnen Fruchtarten anbetrifft, fo hat der 
Winterwelzen, der bereſts zu ſchoſſen beginnt, nicht nur 
den guten Stand des vorigen Monats dehavptet, ſondern iſt faſt 
durchweg noch beſſer geworden, ſo daß, falls die Blüthe obne 
Störung vorüber geht, auf eine gute Mlttelernte zu rechnen iſt. 
Auch der Stand des Interroaggens berechtigt meiſt 
u guten Hoffnungen. Die Blüthe iſt im Allgemeinen ohne 
ven verlaufen; nur vereinzelt wird berichtet, daß heftige 
Regengüſſe und Sturm den Blüthen Eintrag gethan haben. 
Wieberholt wird die außergewöhnliche Länge der Halme hervor⸗ 
gehoben. Die Sommerung iſt in den von der Dürre 
delmgeſuchten Gebieten im Allgemeinen zurückgegangen, hat 
ſich aber in der weitaus größeren Anzabl der übrigen Bezirke 
zum Thell nicht unweſentlich gebeſſert; hauptſächlich läßt die 
ommergerſte noch auf eine Mittelernte hoffen — 
Der Hafer zelat einen befriedigenden Stand; doch findet ſich in 
demſelben viel Unkraut. Beſonders häufig wird Klage geführt über 
Beſchüdſ gungen, welche in den Haferfeldern durch Drahtwurm her⸗ 
vorgeruſen 8 — Die Kartoffeln, welche zum größten 
Theile erſt ſpät bestellt werden konnten, find in einzelnen Bezirken 
des Oſtens noch im Aufgehen begriffen; nur jelten wurde berichtet, 
dab ein Webän n es 177 1 . 
einer großen uſcher un eſiſcher Be ezirke 
mußten die Kartoffeln, well das Saatgut bei übergroßer Näſſe ver⸗ 


faulte, zum zweiten, Bag logar zum dritten Male nachgelegt Martenb. M 
f der Stand dieſer Fruchtart“ 
als ein guter 1 Hin und wieder ft das Kraut Ende Mal] Grlech. 


werden. Gleichwohl wird faft übera 


abgefroren, ein Schaden, den jedoch das warme Wetter Anſan 
Juni bald wieder ausgebellt bat. — Der Klee wird einen unglei 
geringeren Ertrag als im Vorjahre ergeben und dürfte eine Mittel⸗ 
ernte nicht erreichen. Beſonders in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
ußen, Brandenburg, Pommern und Polen iſt der Stand des⸗ 
elben ein wenka erfreulſcher. Mit dem Schnitte ſſt bereits bes 
nd in Folge der Kälte im Mal meift 
wach beſtanden; es fehlt viel Unteraros, das auch bei dem warmen 
etter im —— nicht mehr nachgewachſen it. 
der Regen deſonders für Feldwſeſen zu ſpät, um ein freudiges 
öglichen. Faſt überall iſt das Gras bereits ge» 
vielen Bezirken kaum die Hälfte des vorfäh⸗ 
zigen Ertrages gewonnen werden. 


Handel und Verkehr. 
” Berlin, 20. Junk. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 


Blelfach kam auch] Serb 


inſichtlich der Bewegung im Verſicherungsbeſtände ſtellt ſich das 
Jahr 1895 im V 
dar. Es gingen nämlich im Jahre 1895 — einſchließlich der im 
Sabre 1894 umerledist gebliebenen Anträge — bei der Geſell⸗ 
ſchoft nur 895 An räge über 1 940 900 M. Kapital ein gegen 
1047 Anträge über 2 407 050 M. im Vorjahre. Auf Grund dieſer 
Anträge wurden 728 neue Polſcen über 1 452 700 M. ausgeſtellt 
und betrug der Geſammtverſicherungsbeſtand am 31. Dezember 
1895 9757 Pollcen über 12 815 164 M. Kapltal gegen 6710 Policen 
und 13 007 327 M. Kapttal im Jahre 1894. Durch dle neue 
Acquiſitſon in den erſten 5 Monaten des laufenden Jahres tft 
ludeß bereits wiederum ein Ausgleich in dieſer Sirfst herbeige⸗ 
ührt, da der Zugang an neuen Verſicherungen in dieſer Zeit del 
weltem größer war als in dem nämli den Zeſtraum des Vorjahres. 
Seit Ihrer Gründung bis Ende 1895 hat unſere Anſtalt überhaupt 
ausgezahlt: 1) nach verſtorbenen ltaltedern in 1140 Fällen 
107 184 M., 2) auf bel Lebzeiten fällige Policen in 63 Fällen 
154 620 M, Insgefammt in 1203 Fällen 2261804 M. Die auf 
das Rechnungsjahr entfallenden Einnahmen an Prämlen, Zinſen ꝛc. 
betrugen 514 441 M., wogegen die Ausgaben ſich insgeſammt auf 
502 686 M. beliefen. Der blernach verbleibende Ueberſuß von 
11755 M. bildet den Reingewinn des Jahres 1895. Unſere eigenen 
zinstragenden Fonds betrugen Eude 1895 1653947 Mark gegen 
1571517 M. Ende 1894, haben ſich alſo um rund 83000 Mark 
vermehrt. Das geſammte Aktivvermögen der Geſellſchaft erreichte 
Ende 1895 dle Söbe von 2190709 M. gecen 2096 622 M. Ende 
aa: og * im Rechnungsjahre einen Zuwachs von rund 
. auf. 


Börſen⸗Telegramme. 


- Berlin, 22. Juni. Schluſtkurſe N. v. 
Weizen pr. Juni. 145 50 146 — 
do. FFF 50 wa 1 — 141 — 

Roggen pr. Juutrtrt ’ 111 
S 113 75 113 50 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N. v. 19 
do. 70 ex Isto ‚ohne @ - 34 10 34 — 


do. 70 er Jun: 39 20 88 — 
En: 38 


bo. 70 er Juli 40 88 20 
do. RER ee 238 60 38 50 
bo. 70 er Septbr. . » ... 88 80 88 70 
bo. 70 ex Oktober ; 88 60 88 


bo. 50 er 1 Faß na 
5 
Dt. 87, Reichs- Anl. 99 50 99 7 
Br. Konf. 4 Ip 
Br. do. 3½ 9, Ban 100 104 60 


N. v 20 
Bel Stabtanl. 191 251101 25 

err. Banknoten 170 251170 15 
Auf. 8 216 35/216 50 


bo 5 99 8 Oeſterr. red. Akt 8218 961219 30 
Lombarden 2 43 60 43 70 
„5% do. 100 21106 1% [Dist. Kommandit 3207 601208 10 
do. 4% Rentenb. 105 111105 10 
o. 3½% do. 101 90/101 bl Fondsſtimmuns 
do. 3½ % Prob. ſchwach 
lig. 190 80100 70 
Bol. 3% Prov. Anl. 95 50 95 
Qſtpr. Südb. E S. A 90 — 90 20 Bof. Prov. D. K. 106 107 — 


MNalnzLudwlabſedt. 119 50 119 —} bo. Spritfabrit 148 — 149 
0 


law d em. Jubril Nüch181 60181 60 
Canada oe. do. 59 100 59 4] . Une 111 501111 70 
4% Sole. 27 10 27 zel Doren. St r. Ja. A. 48 70| 48 75 


Itallen. 4% Rente. 88 200 88 7 46 — 
ee 8 jenen, Fon KalE 7 
a : a — 
Oeſter. Sülberrente 101 80/101 9,JAltimo: 
oln. 435 Pdbrf. 67 3 67 30 It. Mittelm. F. St. A. 93 60] 93 75 
m. 4% Anl. 1894 88 1e 88 — Schweizer Tentr. do. 141 —141 25 
N Berl Handelsges. B. A. 149 100150 10 
105 40/105 50 Deutſche Bank ⸗ „186 4 187 10 
erb. Rente 1895 66 &| 66 800 Bochumer Gußſtahl 160 20160 40 
ZürteneLoofe 107 2 1107 9 [Könſas- und Laurah. 153 700154 — 
Ungar. 4% Goldr. 104 101104 25 
do. 4% nenr. 


Aufl. Noten 216,50. Bol. 4° - „ 3 ½ 0 
r J TEA 0. 10020. e. 3 


1890 r M a . 
Diskont: 2¼ erltaner 95.50. Laurahütte 153,75. Privat 


ugger-Altien 146 — 1 


207,80 
Bol. 


„ Polniſche 72—74 | Noth. 


— Herr von Turno auf Obiezterze wurde einſtimmig diſch 


ergleich zum Vorfahre etwas weniger günftig|: 


richte. - 
* Dreslan, 22. Juul. [Brilüatdericht.] Bei mä⸗ 
— — war die Stimmung ru biz und Breite blleben un⸗ 
rände 
Weizen wenig Kauflust, weißer ver 100 Kllogr. 15,20—15,50 
= * 100 Kilogramm 15,10 bis 15,40 Mark. — 
Roggen in matter Stimmung, per 100 Mlogemm 10.80 bis 
11.10 11.40 M., feinſter über Note. — Bertte faſt ohne 
Unfaß, per 100 Kllogramm 9,6 —118 —13.3 — 14,3) N., feinfte 
darüber. — Hafer bel ſtärkerer Kaufluſt ruhig, per 
100 Kilogramm 1220 bis 12,60 Mart feinſten über 
0 — Mais geſchäftslos, per 100 Kilogr. 10,00 dis 
11.00 Mark. — Erbſen wenig Geſchäft, Kocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14.25 Mark, BVirtortaerbfien 
per 100 Kilr gr. 18,30—14,80 M., feinſte geleſene wenig ver⸗ 
handen, Futtererdſen per 100 Kilogr. 12,00 — 13,500 M. 
— Bohrer Ihwah gefragt, per 100 Kllogr. 17,00 dis 18,10 
bis 19.00 M. — Lupiser ſchwer verkäuflich, gelde 9,70—10,59 


M., blaue 9,00—9,75 M., feinſte über Notiz. — Wicke n ruhig. 
ser 100 Kudar. 11,00 —11.50 12,00 Dl. — Oel ſaaten 
umſatzlos. — Schlagletnfaat ſchwades Geſchäft, per 
100 Kiloar. 15,00 — 16,00—17.00—18,50 M. — Hanflaat 
ruhig, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 . — Rapskuchen 
eubig, ver 100 Kilogr. ſchleſiſche 9.00.—9.25 M. — LBein« 

ſchleſtſcher 11.25 bis 


kuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
11.50 


M., fremder 11.00 —11,50 WM — Palmkern kuchen 


ruhta, per 100 Kiloramm 8,75—9,25 M. — Kleeſamen 
ruhig, rother per 50 Kilogramm 24—30—5 Mark. feine 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 —40 52 M. — Schwe ⸗ 

0 Kleeſamen umlaplos, per mm 20 bis 2 


50 Kilogra 
bis 32 M., ſeidefrel darüber. — Geldkleeſamen feſt, per 50 
Mir 13 14.50—16 M. — Taunenklee ruhig, per 50 Kg. 16 bie 
20-25-29 M. — Tymotdee ruhlg. per 50 Kilo 18—20—2 
M., leidefrel darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm Inf 
Sack Brutto Weizenmehl 00 21,75 — 22,25 M. — Roggenmehl 00 
17,75—18,25 M., Roggen⸗Hausdacken 17 25—17,75 M. — Roggen⸗ 
ee 100 Kilo inläadiſches 8,75—9,25 N. ausländiſches 3.25 
bis 8,75 Mark. — Welzentlete ziemlich feit, ver 100 Kilo inländ 


See een 

* 

ſtüdt. Markt⸗Notirungs⸗ 
ommifſion. 


Hen, altes 3,.2)—3,80 pro 50 River. Heu, neues 230 —2.60 
pro 50 Klloar. Strob ver End 24.027,00 M. 


A nzeiephonifdge Börſenberichte. 
22. „ J 1 
52 3) H. Tier BU ABEL ‚Dee RR Tee 


urg, 22. Sun. [Salpeker.] Loko 7,65 M., Juli 
7,65 M., Februar⸗März 8,12 M. — Tendenz: Feſt. 
London, 22. Janl. 6%, Japazucker ruhig, Rüben ⸗Roh⸗ 
zucker 9½¼. Tendenz: matt. — etter: wäl 


[&etretbemartt.) Mais / 16. 
niedriger als in Border Woche. Andere Artikel ruhig. Vom 
ſchwimmenden Getrelde Welzen ſtetig, für nabe Ankunft beſſerer 
Adee un a Heiße E Gee Bewölkt. — 
noelommen itreibe: elzen „ Geſte 36 
102352 Quarters. ; 06 00 legten 
— — — — — 


Berliner Wetterprognoſe für den 23. Juni. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroloalſchen De⸗ 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
iemlich kühles, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wol⸗ 
kiges Wetter mit etwas Regen und mäßigen bis friſchen 
weſtlichen Winden. 
Staudesamt der Stadt Posen. 
Am 22. Juni wurden gemeldet: 
Aufgedote: 

Arbeiter Alexander Woiteck! mit Stantislawa Bruft. Uhr⸗ 

macher Emil Handke mit Franziska Hapinska. 
„Ebdeſchließungen: 

Bäckerei⸗Werkführer Joh mn Hedrych mit Wanda Teslawska. 
Uhrmacher Abraham Brie mit Minna Oelsner. Schmied Valentin 
Sikora mit Wwe. Murlauna We wic, geb. Krol. 

Geburten: 

Ein Sohn: Schubmacbecmeiſter Sylvefter Brzozowskt 
Schuhmacher Roman Wisıtewäti. Und. D. 

Eine Tochter: Arbeiter Thomas Krajewski. Und. T. 

Sterdefüänte: 

Wwe. Auguſte Schultz, geb. Krauſe 76 Sabre. 
Meller 10 Wochen. Johann Karpineki 11 Monate. Fellx 
Orzechowski 72 Jahre. Marlanna Dopieralska 9 Monate, 
Stuckateur Paul Schaluſchke 40 Jahre. Benf. Hüttenmeiſter 
Rudolf Lichthorn 65 Jahre. Ludwika Bogzustiwska 10 Monate. 
Leon Bielaſtak 4 Monate. Karl v. Przyſteckt 11 Monate. Ebe⸗ 
frau Marianna Belter, geb. Plekarska 69 Jah Maria 


London, 22. Junl. 


Marianna 


ahre. Wöoe. 
Koperska, geb. Markowska 63 Jahre. Antonie Regen 6 Monate. 
Fellx Gawronski 5 Monate. 


Abellınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


Käufiich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e. 


745 N » 5 
Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ d 


aifter iſt heute bei der unter Nr. 


492 eingetragenen Handelsgeſell⸗[ Quart 


ſchaft J. M. Wasser zu Poſen Fol⸗ 
gendes vermerkt worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch 
gegenſeltige 
Aufgelöſt. 

Der Kaufmann 
Wasser zu Poſen ſetzt das 
Handelsgeſchäft unter ums 
veränderter Firma fort, 

Demnächſt in unſerem 
Ilirmen⸗Reoiſter unter Nr. 2682 
bie Firma J. H. Wasser mit dem 
Sitze zu Posen und als deren 
Jubaber der Kaufmann Josun 


—.— zu Polen eingetragen 


Voſen, den 18. 1 1896. 
Rönigliches din sgertcht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des am 
4. April 1896 verſtorbenen Men» 
tters Wiädislaus von Gutowski aus 
Poſen tft Leute Nachmittags 5'/, 
Uhr das Konkursverfahren er» 
öffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Georg 
Fritsch in Poſen. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt, ſowie Anmeldefriſt bis zum 
8 Juli 18 


Uebereinkunft 


= 
© 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
und hr 

am 15. Juli 1896, & 

Vormittags 11 ¼ Uhr, 


im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
richt = Gebäudes, Sapiehaplatz 
Nr. 9 8123 


sten, den 20. Yunt 1896. 
ice Ynnlögeriht. 
Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 
Im Firmenregifter hier Ift heute 


die unter Nr. 284 eingetragene 
Irma B. Fränkel gelöſcht 
worden. 8695 


Liſſa, den 17. Juni 1896 
Königlihes Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenreßiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts ift 
olgendes eingetragen worden: 
Spalte 1. Loufende Nr. 380. 

Spalte 2. 


Raſchkow. 

Spalte 4. Bezeichnung der 

irma: e 
ä — En 8 zufolge 

Spalte 5. ngetra 
Verfügung vom 18. Jun 1896 
am 18. Xunt_1896. 8096 
owo, den 18. Junk 1896. 


Willie Ausgeuc. 


IL Gen. II. I. Bb. XN 


1 
.... r 
Bekanntmachung. 

In das Firmenxrealſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
Folgendes eingetragen worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 381. 

Spalte 2. Bezeichnung des 
Ilrwenir habers: 

Stefan Leslüskl. 
Spalte 3. Ort der Nlederlaſſung: 


Sp 47 Bezeichnung der 
t 2 nu 
5 9097 
Stefan Leeinski. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 
erfügung vom 18. Yunt 1896 
am 18. Juni 1896. 
Sftrotuo, den 18. Juni. 1896. 
Söniglihes Amtsgericht. 
& d. XV. 


UL Gen. II 1. d. 


„ 
Bekanntmachung. 
In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
Folgendes eingetragen worden: 
Eur 5 ge Nr. 382. 

Firmeninpaberg: tiger) Igor 

Schneinemühlenbeſitzer Con- 

6 Ne 8 . 
Ort 5 

— De er Nlederlaſſung: 


8 — 4. Bezeichnung der 


Conrad Seidel. 

Bes pale 5. Eingetragen zufolge 
rſügung vom 18. Jun 1 

am 18. Jun 1896. 
Oſtrowo, den 18. Juni 1896. 


lie tabu 


8. 


Wa 


3 
Josua 25. d 


t 1886] werden. Anf 


Quartierbedarf. 

. Dienſtag, den 30. Jun! 
. J., find auf einen Tag und 
nzahl 
iere für Unteroffiziere 

und Maunſchaften mit 
Marſchverpflegung erforder⸗ 
lich. Vergütung für das Quar⸗ 
tier und die Verpflegung 2 Mk. 
Angebote ſofort, ſpäteſtens bis 
. d. Mis. dei dem Servls⸗ 
Amte im Neuen Stadtbauſe. 

Die Servis⸗ Deputation 

Voſen. 8 

Am 1. Juli d. J. wird die 
der Betrlebs⸗Inſpektlon Meſerltz, 
der Verkehrs⸗ und Maſchinen⸗ 

nipetttion Guben unterſtellte 

hellſtrecke Meſerltz⸗ Schwerin 

a. arthe der ebenbahn 
Meſeritz⸗Landsberg a. Warthe 
mit den Halteſtellen Glembuch 
und Poppe und der Station 
Schwerin a. d. Warthe dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. 

Die Halteſtelle Glembuch iſt 
zur Abfertigung von Perſonen, 
Gepäck, Wagenladungsgüũtern un 
lebenden Thieren, alteſtelle 
Poppe und Station Schwerin 
a. Warthe find zur Abferti⸗ 
gung von Perſonen, Gepäck, 
Stück- und Wagenlad ungsaũtern, 
Leichen, lebenden Thieren und 
Fahrzeugen eingerichtet. Zur 
Annahme und Auglleferung von 
Sprengſtoffen tft keine der neuen 
Verkebroſtellen geeignet. 

Für dle neue Strecke haben 
Gültigkeit die Bahnordnung für 
die Nebenelſenbahnen Deutſch⸗ 
lands und die Verkehrs- Ordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſch 
lands 8121 


Es gelangen nur Fahrkarten 
2. bis 4. Klaſſe zur Ausgabe. 
te Verkehrsſtellen der neuen 
Strecke werden in den Gruppen: 
tarif II en e e 
ürke Breslau, attowitz und 
Poſem und in dle Wechſeltariſe 
mit den Preußiſchen Staats⸗ 
bahnen, ſowie mit der Olden⸗ 
buralſchen Staatsbahn einbezo⸗ 
en. Bis zum Erscheinen des in 
belt befindlichen neuen Brup⸗ 
pentarif3 II bezw. bis zur Her: 
aue gabe von Nachträgen zu den 
Gruppenwechſeltatiſen werden det 
Frachtberechnung die Entfernun⸗ 
den für Meſeritz unter Zuſchlag 
von 7 km für Glembuch, von 
13 km für Poppe und von 19 
km für al n a. W. zu 


Grunde a . ian an 
al en, den 17. Juni 1896. 
nigl. Eiſenba hn⸗ Direktion 
Aufruf 


von zur Rückzahſung des Nenn⸗ 
wertbes gelopften bis jetzt aber 
noch nicht zur Einlöſung vorge⸗ 
zelgten Stam maktlen der Star: 
garb-Bolener Etſenbabn. 8104 

Es find xückſtändig: 

Aus der Verlooſung von 1891 
Nr. 6447 (abzullefern mſt 
Talon der Zins ſcheinrelbe V); 

aus der Verlooſung von 1892 
Nr. 46563 (ab zulſeſern mit 
Sa Nr. 3—8 der 

eibe VI); 

aus der Verlooſung von 1893 
Nr. 20707 (abzuliefern mit 
Zins ſch⸗ ine r. 5—8 der 
Re he VI); 

aus der Verlooſung von 1894 
Nr. 5175 und 44262 (abzu⸗ 
liefern mit Zinsſcheinen Nr 
7 und 8 der Reide VI) 


und 
aus der Verlooſung von 1895 
Nr. 24012 ; 


Die Inhaber der borbezelch⸗ 
neten Aktien werden hlerdurch 
zur . der Kapttalbeträge 
egen Ablieferung der Wertd⸗ 
Kacke wiederholt aufgefordert. 
Der Werth fehlender Zins ſcheine 
wird vom Kapital in Abzug ge⸗ 
bracht. 

Breslau, den 17. Juni 1896 

Königliche Eiſenbahn⸗ 

Direktion. 


Bekanntmachung 


* 

n dem auf 7883 

alas den 30. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Bureau anſtehenden 
Termine fol 

1) die Legung von Granits 

bahnen, veranſchlagt auf 


2771 Mark, 
2) die Umlegung von Stein 
1 veranfclagt auf 


Mark, 
im Wege der Sicktation vergeben 
chläge und Bedin⸗ 
— — liegen während der Dlenſt⸗ 
unden in unſerem Bureau aus. 
= den 13 Juni 1896. 


er Magiſtrat. 
Baeutsch, 


Pe P 


008 | mofelbft 


pinzlalſtadt iſt 


Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen] 


zum Neubau des katbol. Schul⸗ 
geböftes in Dobrojewo, Kreis 
Samter, ausſchl. der Tit. Ins⸗ 
gemein veranſchlagt auf rd. 18 081 
Mark ſollen am 7952 


dirnfin, d. 30. Juni d. 


ormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Naumannſtr. 14a bier, 
öffentlich verdungen werden, 
die Koſtenanſchläge, 
Ztichnungen und Bedingungen 
zur Elaſicht auslegen. 

Angebote ſiad derſtegelt und 
mit entſprechender Auffchrift ver⸗ 
ſehen, poſifrel dis zum g‘- 
nannten Texmin einzureichen 

Poſen, den 16. Juni 1896. 


Der Königliche Baurath. 
Stocks 


toe 
Vekauntmachung. 


Zum diesjährigen großen 

Sommermarkte hierſelbſt 
dürfen Pferde vor Mon 
tag, den 13. Juli er., 
Mittags 12 uhr, Vieh 
vor dem 16. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, weder 
auf den Marktplatz noch 
in die Stadt gebracht 
werden. 

Zum Verladen von Vieh 
mit der Bahn find kreis⸗ 
landräthliche beſcheinigte 
Urſprungsatteſte erfor⸗ 
derlich. g 

Wehlau, den 14. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


8102 Richardt. 


Freut „ Verpachtungen 5 


Herten⸗Gatdrtohen⸗ 
Maaßgeſchät 


mit aut, Kundſchaft in groß Pro⸗ 
amiltenverb. weg. 
eingew: p. Jahr 
M. Erford. L-6(00 


M. ffert. unt. 

an die G. ſchäftsſt. d. Ztg. ern. 
Große Auswahl von Gütern 
u. Vorwerken empf. ſehr billig 
Adolph Basch, Poſen, Teichſtr. 12. 


8. 1. April 1897 oder ſoäter 
zu vermiethen im Ganzen od. 
getheilt in niftr Geg. d. Ober 
fadt defindl. III. ſt. Haus mlt 
beſond. Eingäng. n. all. Zimmern, 
Garten, geelan. z. Burrau-, 
Schul, od. Hotelzwecken. Dae 
Haus iſt ev. zu ver taufen. Gefl 
Anfr. an die Exped. d. Ztg. unt 
E. 7580 


0 * 


fof. z beit. 
— 4500 


dern erworben. 


Zuverfäffigkei 


Korreſpondenten). 


den Ruf eines Wellblattes 
hat ſich das B. T. durch die allgemeine Verbreitung 
nicht allein in Deutſchland, ſondern in der ganzen 
gebildeten Welt, ſelbſt in den entfernteſten Län⸗ 
Wo überhaupt im Ausland 
deutſche Zeitungen gehalten werden, da begegnet 
man ſicherlich in erſter Reihe dem B. T. 

Dieſe univerſelle Verbreitung verdankt es ſeinem 
reichen, gediegenen Inhalt, ſowie der Schnelligkeit und 
in der Berichterſtattung (dermöge 
der an allen Weltplätzen angeſtellten eigenen 
Die Abonnenten 
empfangen allwöchentlich folgende fünf höchll werth⸗ 
volle separat-eihläller: Das illuſtrirte Witzblatt, Ulk“ 
die feuilletoniſtiſche Montagsausgabe „Der Zeilgeill“, 
die „Technische Rundschau“, das belletr. Sonntags: | 
blatt, deulſche u und die „Mittheilungen 
über Kandwirthſchafl, Gartenbau und Fauswirthſchaft“ 


Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mark 25 Pf. bel allen Poſtämtern. Probenummern franco. Infer.te (Zelle 50 Pf.) 
finden erfolg reichte Verbreitung in allen Tbellen Deutſchlands ſowle 


Dr. 


verhindert 


Beim Kaiser!. Patentamt 
sub Nr. 3163 eingetragene 
Schuizmarke, 


Berlin W., 


f 8103 


vegetabile Milch (pflanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann's 
vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im Magen 


und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 


7 a 2 der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird 
S Preis per Büchse Mk. I. 30. 


Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


Heweli & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


0 Grosse 1 Gewinne Werth 260,000 ws 
1 & 30000 — 30000 . = 
1 à 25000 25000 3 
‚= 1 & 15000 — 5000 „ & 
1 a 10000 = 10000 „ 2 
Ziehung am 7. und 8. Juli. I 
Hauptgewinn 30.000 Mark. 1a 5500 5500 „ 3 
Gesammtgewinne 260,000 Mark. 1& 5000 — 5000 „ F 
Loospreis 1 Mark. — Ein Freiloos auf 10 Loose, 1& 4500 — 4500 „ % 
Porto und Gewinnliste 20 Pfg. 142 — 94 = 2 ir 
Auswärtige Bestellungen auf Loose à 1 Mark werden aufs 3& 3000 = 9000 „ => 
Prompteste, — auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt >a — 6000 „ 3 
2 à 2500 = 5000 » 
* * —= 8000 „ » 
Carl Heintze 1 = RR 
a ATI 3 
Loose-General-Debit, — ** 
Unter den Linden 3. —— — > — 2 


Lahmann’s 


„und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 


Hotel-Royal, 


Bauplätze. 


6 Moro. günttig geleg. Bau⸗ 
terrain find in einzelnen Parzellen 
oder im ganzen bei vortheilb. 
Beding. bierorts zu verkaufen. 
Anfragen erbet. unt. Wilda Bat 


ag. A. B. C. 


Mottenessenz 


in Flaſchen 
4095 empfi eh 
Paul Wolff, 


Drasenhandiuna. Wldelusvlatz g 


ie haben vergessen 
fich meine Wretsitfte über 


Gummiwaaren 


kommen zu laſſen. Rh. gratis, 
als Brief geg. 2 Pf R. Oschmann 
3 


art ne (Anden) m 46. 


des B. I. 


7 


à 50 el u. 1 M. 


Dr 


in dleſen Blatte und niemals 
Zeitungen, wie dies jetzt vi lfach üblich it. 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden⸗ 
Glanz ⸗Lack 


sofort trocknend und 
geruchlos, 3427 


von Jedermann leicht anwendbar. 
Allein ächt: Poſen: 


Adolph. Ach Shne, 
Bebirgs » Himbeerfaft 


in Pr. Qualität 
empfiehlt sally Munderstein, 
Delikateſſen⸗ Handlung. 
Rreiteftr. 22. 


Vockauktion 
— zu Narkau Z 


iber cixca 


60 Vollblutthiere 
des Nambouillet- Stammes 


am Donnerſtag, 
den 6. Auguſt 1896. 


R. Heine. 73 


Tageblatt 


Die sorgfältig redig'rte, voll tändige „Handels-Zeitung“ 
des B. T. eifceut ſich wezen ihrer u warteliſcheg Haltung in 
Erufmännifhen und induftriellen Keeiſen eines vorzüglichen 
Rufes. Biſonders haben zu dieſem großen Erfoſe auch die 
ausgezeichneten Original- Feuilletons aus allen ‚Gebieten der 
Wiſſenſchaft und ſchönen Künſte, ſowie dle hexvocragendſten 
belletr ſtiſchen Gaben, insbeſondere de vorzüglichen Romane 
und Novellen beigetragen, welche im läglichen Noman⸗Feuilleton 
des „B. T. erſche nen, und zwar in Deutſchland allein 
gleichzeitig in anderen 


Im nächſten Quartal gelangt zum Abdruck der Roman 


„ine Liebestragödie“ , Paul Bourg 


dem berühmten franzöſiſchen Akademiker. Bourget allt als 
einer der ernten unter den lebenden Romendichte rn Frark 
ruchs. Die Stärke feines Talentes liegt in der pin doloalſch 
feinen Seelen mal rei, in der fein ausgeführten CHarafteriftif 
der handeladen Per onen. In oblaem, an der lachenden 
Rivtera ipielender, tragiſchen Idyll kommen dieſe Vorzüge 
des Verfaſſe cs beſonders zur Geltung. 


im Auslande. 


ndzwa 6: haft abſchluß 
de A ee Gegenſeitigkeit 
u Posen, per 31. drzember 1895. 


Einnahme. 
Heberträge aus dem Bo: jahre: a) Prömier⸗Reſerv⸗ 


1 516 983 83 


PrämlerUeberträge 108 387 51 

o) Schäden⸗Reſerve 8500 — 

Pik mit n⸗Elrrehwe Er ET 422 076 77 
71010 78 


da und Mieiberträge . 1 
ercütung der . 15 000 — 
Sonflige Einnahmen . . . 44 906 96 
2.186 865.85 


Aus gabe. 

& ahlungen für Sterbetäle . 139 175 — 
chädenreſerve pro 1895 15 500. 
Rückläuſe u. di Lebzeiten fällta gewordene Ber ſicher. 97 821 47 
Mückverſicherungs⸗Prämlen 7725 96 
Agenturproviſtonen, Bermalt.Koften u. acisreibung. 143 041 45 
Brämtenüberträge pro 1898 106 200 70 
Brämſen⸗Reſerve pro 1896 . 1 155 = 3 
52172 42 


Meſen ve in müdverſichtrung aus 1894 
Certificat⸗Zinſen 8 
Curt verluſt aus veitauften ‚Eitetien 
Ueberſchuß . 


15 671 25 


Aktiva. 45 
Sola⸗Wechſel * ene 575 — 
Grundbeſitz 302 883 67 
vpothe 708 000.— 
den auf Werttpaptere 6.473 30 
Werihpeplere -» 384 358 15 
Darlehen auf Polſcen 3 303 319 51 
Rüdver ficherungd: Reſerven 40 737 71 
Außenfände bei Agenten und Tonftiaen Tesltoren 118 999 — 
Beitundete Prämlenraten 145 322 29 
Boare Caſſe . 34 195 54 
Indentar und Dru ccklachen 9845 95 
Eautiond- fiecten j 106 887 45 
Sewinn» und Verluſt⸗ Conto: Organ! . 
se aus 1874 bis 1881 . . 149 271.55 M. 
ab Gewinn aus 189% . 1175526 . 137 516 29 
2 585 113 86 


van 
Sorantie-Kopitcl . . » 594 787 50 


Schäden Reer ve 15 500.— 
Prämien- U berträge pro 1896 106 200.70 
Brämtien⸗Reſerve pro 1896 1592 996 69 
Cautionen der Agenten 118 955 22 
Hypothek auf dem Grund ſtück der gegenlceſt 150 000 — 
Unbehobene Certificat⸗Zinſen 6 678 75 

2585 113 86 

Poſen, den 1. Januar 1896. 
Die Direktion. 8122 


Patent-Putzmörtel-Träger 


als bedeutend beſſerer Erich für das Rohrgewebe, unverbrennlich 
beftebend aus einem Drahtgewebe von 20 m /m Maſchenwelte, welches 


von ziegelhart gebrannten Thonlörperchen * ſſen wirb, für 
re von ® Verputz ſich eigrend, ſo z. B. für geſchalte 1 
. 


und Wände als auch direkt geoen Ballen ne miſſive Decken 
Herſtellung freitragendex, leſckter, feuer ſicherer Tren nungswän de; 
zum Verputz von Verſchlägen, Treppen⸗ und Unte ran ſichten, Thür: 
zorgen u. |. w. u. |. w. empfiehlt zu billigſten Preiſen 


A. Krzyzanowski, Poſen. 


Proſpekte und Proben werden auf Wunſch oratis zugeſandt. 


Welterbeſtändige dag Ind Aal Ziegel 


blau und braun glafirt empfiehlt L. Janicke, Obderlar figer D 
ztegelfabrit Kaltwaſſer b. Kodersdorf O. L 


dLeiſtungs fabtge Vertreter geſucht. EM = 


TUEEETTERT EEE EEE IRGESETETEFT ID TEN 
| — B. OC. 


iſt und bleibt der beſte und billigſte 
Caffee Zuſatz und Caffee⸗Erſatz. 
Ueberall in den Kolontalwaaren Handlungen käuflich 


Wichtig für Gewerbetreibende! 
Verzeichniſſe 


über 


Sonntagsarbeiten 


hält zum Preiſe von M. 1,00 pro 3 
vorräthig die 


Hofhuchdruckerei W. Decker & 9 


Stool. konz. Plib.Vorber.⸗Auſtalt für nr 
Nun. Mü, als Bofchälie zu Janer i. 


rößzte und deſt & * nititut, beginnt am 7. Okto 
1 Im Jabre 1895 beſtanden 20 Schül r das . 
Proſpekte durch den Direktor G. Müller. 


Hierdurch erlauben 
wir uns, die Herren 
Dachpappen-Consumen- 
ten darauf aufmerksam 
zu machen, dass wir den 

Alleinverkauf 
unserer gesetzlich ge- 
schützten u. staatlich 
concessionirten 


Duresro-Pappe 10 5 


Prämiirt Amsterdam 1895 

Herrn Jos. May, 

Dachdeckermeister 
in Posen für Posen 
u. Umgebung übertragen 
haben. 

Die mavnigfachen 
Vorzüge unserer be- 
währten Duresco- 
Pappe sind derartig 
hervorragend, dass jeder 
Dachpapp-Reflectant es 
nicht versäumen sollte, 
bei obiger Firma sich 
näher zu orientiren, und 
wird dieselbe jede Aus- 
kunft bereitwilligst er- 
theilen. 


Dachpappen-Fabrik 
J. Steindler & Co. 


Ottensen-Hamburg. 


Indem ich auf Vor- 
stehendes höfl. Bezug 
nehme, erlaube ich mir 
zu bemerken, dass ich 
von der Duresco- 
Pappe stets Lager 
halte, und Muster, sowie 
Prospecte jedem Inter- 
essenten gratis und 


| ol- u. Seebad 
Ost-Dievenow 


natürlide hark tohlen - | N 
äurehaltſge Solquel⸗ 


Un, delpein darch den Ik 
Fälſthiemarck So le- III. 


Sorudel, weltberühmt 


durch A llenſchlag 
S:umer im Kurhauſe von 1,50 
Mark an, volle Penſion eu 
Mark. 752 


Prival-Kapitalisten 


bestellt Probe - Nummern 
der „Neuen Börsen- Zeitung“, 
Berlin, Zimmerstrasse 10). 
Versandt gratis u. franco. 


Vertr. ö . 
Poſe , d. Bexltnex Thor 5 
Berlin, Ecke Leipziger u. Kommandantstr. 


esl, Ham! — Colin, Dresd, Leipa, Stuttg 
Or . Schanz & Oo. 
sorgt 


Verwert. ee u. 


Buß: u. Spitzen 
wäſcherin 
Emilie Schulz 


von Vietorlaßtraße 18 nach 


St. Martin 14, Hof hart. 


berionen 7908 


der Tolal⸗Ausberkauf 
des Tuchlagers von 
Neuman Kantorowiez 


wird 1 7689 
Schloßſſtraße 4 


Sabſ ernte e e n 


käufe) billta bei 
Rehf. Elkeles, Frledrichſtr. 2 


Glycerin. Cold-Cream- Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden- 
6600 Radebeul 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zuerhalten; Mütter, 


franco zur are welche ihren Kindern einen schönen 
stehen Teint verschaffen wollen, sollten 
Hochachtend ' Preis a Packet 3 Stück 50 PE 
5 Jos. May, Zuhaben bei R. Barcikowski. 
achdeckermeister Marsdaliho Wande 

in Posen, „Sorgüglige Manelicie, 

St. Adalbertstr, 26, empfiehlt Paul we im, 
EAN? 2 Drogenbandlung, Wilbelmapl. 8. 
1000 Kbm. ausgeſchacht. 
Pommerſche Lehm, für Töpfer und zum 
Speckflundern Lehmſchlag ſehr geeignet, ſofort 
mit u. ohne Anfuhr billig z. v. 
täglich friſch NE I rſitz Hedwigſtraße, 

emt fiehlt vis-à-vis d. Apotbeke. 8050 
Sally Munderstein Die befte Genfe der Meuzeit 
Delikateſſen Handlung. donn kiten enalliben Wup- 
Breiteſtr. 22. ſtahl, 3 nn für 
Gustav Heupel, Schmiedemeiſter 
B h) [ in 9: (todoxemo dei Samotſchin. 
Adeſa 36 ee e an 4906 8 

offertrt billigt l 

Wiederberkänfern 1 
. chleyer, Rabatt. 7572 
Breiteſtraße 13. erguli. dist. Math u. 


aleiihihnede-Raidine, 


nem, 


Vlock⸗ m Viegemeſſer, 


Sechsſchneider, 
große elektriſche Bogen⸗ 


lampe, elektr. Wen, 
billig zu doit 


Cohn, 
ee Nr. 23. 


BEER 
i J. Schammel, | 


Breslau, Brüderstr, 9 


1 Engl. Drehrollen = 
bewährtester Construotion In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorriohtung für leichten, 


ruhlgen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantle. 


Damen Ollfe auch Frauen⸗ 
leiden bei. Gefl. Zuſchriſt unter 
S. 60 on das Unnoncendurenn 
Breslau M ſthloepfatz 2. 7898 


Er. ͤ |, 


Muciuweln- Seel 


vorzüglichſter Qualität und 
eleganter Ausſtattung em⸗ 
pfiehlt del billlaſter bea 
notirung 


E. e 


Schaumwein⸗Kellerei. 
TDeuftenberg N. L. 
BER” Breisititen franko. 


r 
Holz-Ronleanx u. Jalousien 


liefern in tadelloser, solidester 


Ausführung 7381 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg -Bez. Breslau. 
Inustrir ta Preisliste gratis u froo. 


Agenten, Pri ee 


besuchen, b hoher 
Provision überall gesucht. 8 


Hallo, v. 380 wark n. 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl ' 


Kostenfreie, Awöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


Noack & Gärtner, | 3 


Lindenſtraße Nr. 8 


find vom 1. Oktober 1896 hochherrſchaſtliche Wohnungen und er 
II. Etoge 6 Zimmer, Loggta, 8 Badezimmer u. Nebengelaß, 


* * 


zu berwleiten. 


8 * do. 


7866 


Näheres Lindenſtr. 2, II 


St. Lazarus (Poſen 3) 
Wohnungen im Neudau, Kanal⸗ 
3 | fra Ne 17, von 2 bis 6 Zimmer 
u. reicht. Zub hör ſofort u. p 1. 
15 cr. zu vermletgen. Nächſte 

ähe an Centralbahnhof. Elek⸗ 
triſche Straßendeleuchtung, Quell⸗ 
waſſerleltung. Oantbusberbin⸗ 
dung mit der m. v. 1. April ab 
2.99 Girbig. 
Ecken 2, 6433 
. Et., Wohnung, 5 Zimmer 
mit Balton, Badeſtube ꝛc vom 
1. Juni ub evtl. 1. Okt. cr. um» 
zugäholber zu vermieihen. Näh. 
bei Friedmann, Sapienaplatz 2a, I. 

Breslauerſtr. 14 in ein Laden 
21 angrenzendem Zimmer per 

. FJult zu vermlethen. Näh. bei 

. Plucinskl, Berlinerſtraße 3 


| Bismarditr, 7 


II. Er. 5 Zimmer, Badez., Küche, 
Nebengel. per ſofort, III. Etage 
ebenſo r. 1. Oktober c. zu verm. 

Naumannpr. 13 II. Iks. freundl. 
m. Zimmer bi J. zu bermiethen. 


w 2. 9 
Langeſtraße 3 
(Grüner Platz) find Wohnungen] 
von 2, 3 u. 4 Zim. nebſt Bade⸗ 
ſtube u. Nehengelaß per 1. 19 

cr. zu vermiethen. 

2 Zim. u. Küche oder L Zint 

u. Küche wird v. 1. Jull cr. ne 
fuck. Offerten unter K. 1. 60 
voſtlagernd Polen. 8044 
Berliner: u. Sismarckſtr.⸗ 
Ecke iſt eine Wohnung in der 
2. Etage mit Balkon, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küch: ꝛc., vom 
1. Oktober cr. für kart 1100, 
desgleichen eine Woh gun; in 
der 3. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, Küche ꝛc. für Mk. 700 
ſofort zu vermleihen A Cichowioz. 


Verler. J. III. Stage, 
Wohnung von 3 Zimmern, 
Keller u. Kammer p. 1. Okt. 


u Derm. Nas. Wronterſtr. 6, 
omptotr. 7999 


Kanonenplatz Nr. 10 
II. Eta je Wohnung, beſtehend 
aus 1 3 Zimmern und Küche, 
zum 
Zu erf cagen bei 
Jaglelski, Markt 41, 


Ein Laden 


ſof. zu verm. St. Martin 69. 5 
Neubau Tomsk 
Neue Straße 1 


find Läden und große Ge⸗ 
ſchäftsräume ſoſort oder per 
h zu vermiethen. 8128 


Wohnungen, 
hochelegant, mit allem Comfort 
ausgeſtattet, 3, 4, 5 und mehr 
immer ver 1. Oktober er 
St. Martin 20 1. Etage 
1 Saal, 5 Zimmer u Nebengel. 
p. Oktober zu vermiethen, ebenſo 
2. Etg. 5 oder 7 Zimmer ꝛc. 

St. Adalbert Nr 3 im 1. 
Stock 4 gim., Küche, Bade» und 
Nad dert. u let v 1. Yullz. A. 

Getreideſchüttungen 
per 1. Oktober zu vermerhen. 

Zu erfr. Sandſtraße 2 I. 


0 


bielit 


fällt 
dem 


9 geſucht. 


durch die eg 124 geſondert. Garantie 
rbeiten. Probezeit wird bewil 
Preis von 150 Mark an. 


2 für vorzügliches A 
ligt. 
u meine berühmten komdinicten 
er Pflüge, Schrotmühlen, 

Göpel, Häckſelmaſchinen, 
ſchinen, Fahrräder, 


Paul Grams, 


D. R. 
chſte 
onſtruktion einer Glattſtroh 
chmaſch 


— 8 1896. 


Drei 


druſch. Abſoluter Reindruſch beim 
: Sehr von nur einem Pferde. = 
Größte 


Pferderechen, Putzmühlen, 
Nähmaſchin 
Kinderwagen. 

und franto. 

Kolberg in Pommern. 


Friedrichſtr 33 Il. 


* 2 herrſchaftliche Wohnung 
1. Oktober cx. oder auch früher 
digte zu bermiethen. 8127 


Neubau Langeſtraße 4 


Parterrewohnung, 2 Zimmer 
und Käche für 300 M. vom 1. 
Juli ab zu vermiethen. 8125 


er ah ER 7 55 


* Firum bis bis M. 3000 — 
od. hobe Proviſ ftellt e. L Ham 
burg. ze überall Agenten 
an f. d. Berk. ihr. ren. Cigarren, 
a. Priv. u. Reſtaur. Adr. u. E. 
1140 an Heinr. Eisler, Hamburg. 

Belanntes ſen 1847 
Cognac. 0 Ce ben hen 
des Haus, welches recelmäßig 
reiſen läßt, ſucht unter voctheil⸗ 
haften Bedingungen eingeführten, 
ſtrebſamen 


Vertreter 
für den ausſchließlichen Verkehr 
mit Froſſiſten. Gefl. Offerten 
mit Referenzen unter Colff ce J. 
J. 5096 an Rudolf Mosse, Berlin 
Sw. erbeten. 8025 


Pro nifonsrtiſender 


geſuch 
für größeren et von einem 
alten eingeführten Fabrikgeſch fle 


ver Eiſenbrauche. Adr. unter 
V. 452 an Rudolf Mosse, 
Köln. 8024 


1 bis 2 Schneidergeſellen, 
die auf Lagerardeit eingearbeitet 
find, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
ung bell. Dattel, a 

nowraslam. 


Jüngerer Wallace. 


der die X queurfabitkation nach 
ſeinen eigenen Recepten, ſowle 
Fruchtſaftpreſſerel und Einkochen 
von Fruchtſäften Re übere 
nimmt, per ſofort reſp. 1 8 


gelucht. 
Offerten unter F. G. 822 
an Rudolf Mosse, Königs- 


bera t. Br. 


Bu fofort oder zum 1. Jult 
ſuche ich einen durchaus tüchtigen, 


1. Oktober zu vermlethegn. 1 beiden Landesſprachen gr” 
Avotheker ! tigen 
II Treppen. 


„unit Schilf. 


Schroda. 


J. Gierlowski. 


Suche per 1. Jult für mein 
er D Geſchäft a 


Verkäuferin 


und 1 Lehrmädchen, die der 
polniſchen Sprache mächtig find. 


Max Philippsborn, 
Bentſchen. 


Die Central » Auſtalt für 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Nathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszwelge, ſowohl 
— mänultche als für weibliche 

erſonen, für die Stabt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 

unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem — snnnge 80 Pig. 
bis 2 17787 


G. M. Nr. 
Errungenſchaft 


ine. Das Stroh Z 
t ebenſo glatt, wie beim Flegel⸗ 


Leiſtung. Das Korn 
nicht, wie bisher, mit 
4 zuſammen, ſon 
daſſelbe wird von ihm 


Strobſchütt ler bet bieler 
überffülfte, in Wegfall. 


a armen noch 


1·, 2: und 3 ſchaarigen 


uch kommen 


Maſchine, well 


en, Bohrmea: 'S 
Kataloge aratis 58 
6717 


Druck und Belau ots woluuchdinderei von W. Decker u. Co. (A. Hoster) iu Koran. 


Bei Mi. ge ehabt — 7 e 8 kamen dle Burſchen zum 
5 Reede, e gie 1 A & über den Julpeftor zu 
78 ir ellefert. 


Nr. 432. 


Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Juni 1896. 


re der Provinz Poſen. 


g., Goſtyn. nt. [Zur Gründung der Zucker ⸗ 
fabrit) auf der ug ge bier abgehaltenen konftitulrenden Ver⸗ 
ſammlung iſt eine „Genoſſenſchaft mit e e 
Buderfabrit Goftpn“ gegründet worden. Bis zum 1 8. noch 
nimmt x Genoſſenſchaft durch Unterzeichnung des beim Ne td» 
anwalt, Dr. — ausliegenden Statuts zu vollziehende Bel: 


eee 10 
20. Junl. [Apotheken ⸗ Verkauf, 
— f Avec 95 Abetelket wald Schrade gebörig, fit 
urch Kauf in den Beſitz des Apotheterd . Aedau übergegangen. 
Die 1 erfolgt am 1. Juli d 
8. Krotoschin, 20. Junl. ommunale s! In der Vor⸗ 
deſtern Haltgeſan denen Sitzung der Stadtverordneten wurde eine 
ommiſſton gewählt, welche nach vorangegangener Prüfung der 
Ungelegenteit Vorſchläge wachen ſoll zur Deckung der infolge 
Pflaſterung verſchiedener Straßen, Waſſerleltung und Gasrohr⸗ a 
legung entfiandener Mehrausgaben. Die Ausgaben 1 ſich 
auf ca. 41000 M. und überſchreiten damit den ſtädtiſchen Etat um 
22000 M. Unter Zuzilebung von Sachverſtändigen ſollen behufs 
Anlegung einer Waäſſerleitung im Süden und Oſten der Stadt 
Bohrungen vorgenommen werden. 
ch Hai ch, 21. Jun. [Gründungelnes Zwela⸗ 
vereins für entlaſlene Strafgefangene. 
Verunglückt.] Auf Anregung des Landeshauptmann batte 
ch im nahen Boranowo, wohin bekanntlich das bis vor wenigen 
abren in Koften beſtandene Arbeitsh zus verlegt worden iſt, ein 
omttee berebend aus den Herren Propſt Blümel, Anſtallsvor⸗ 
ſteher Schultz und Anſtaltsrendant Hlrthe gekildet, um die Grün⸗ 
dung eines Zweigverein; zur Fürſorge für entlaſſene Straf» 
efangene und Korrigenden anzuftreben. Die Bemü dungen dieſes 
omiteeß find nicht vergeblich geweſen. In Folge eines Aufrufs 
fanden ſich etwa 30 Herren aus Bojanowo und Umgegend bereit, 
dem zu gründenden Vereine beizutreten, und in einer in den 
letzten Tagen in Bojanowo fattgebabten Berſammlung wurde der 
Verein ins Leben gerufen. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Propft Blümel als Vorſitzender, Anſtaltsvorſteher Gräwe als 
Schriftführer,. Dr. med. Froſt als Schatzmeiſter. Zu Beiſitzern 
wurden berufen Rittergutsbeſitzer Rohr⸗Lang⸗Guhle, Ritterguts⸗ 
befißer von Budzilzewskl⸗Sowiny und Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Mötze ſen.⸗Bojanowo. — Auf eigenartige Weiſe ums Leben 
. iſt am vergangenen Donnerſtage der Häusler und Weber 
dlung in Gahle bei Herrnſtadt. Adlung, ein geſunder, rüſtiger 
Mann, bütete an genanntem Tage fein Vieh. Die Thiere hatten ihn, 
ohne daß er «3 merkte, allmählich mit den Stricken, an denen es ge⸗ 
halten wurde, eingeſchnürt, fo daß er schließlich der frelen Be⸗ 
wegung beraubt wurde. Bemüht, ſich aus der Umfirlckung heraus⸗ 
zuaxbeiten, kam der Mann zu Fall. Hlerbei traf er mit der 
einen Seite ſo unalücklich auf einen Stein, daß er ſich eine 
Verletzung der Lunge zuzog, die Tags darauf ſeinen Tod zur 


Jolge hatte. 
Jutroſchin, 22. Junl. [Wegen der großen Hltze] 
batte des Gutsinſpektor B. in Dlonle angeorbnet, daß die Domi⸗ 


nialarbeiter bereits um 4 Uhr früh zur Arbeit kommen, dafür aber 
1 Stunde länger en haben ſollten. Vler ber 8 Burſchen 
jedoch widerſeßten ſich dieſer Anordnung, ſoda nipeftor fe 
deſtrafte. Als letzterer vom Felde kam, lauerten ſte ihm, mit 
Hacken bewaffnet, auf, ihm drohend, ihn zu erſchlagen. Und wer 
weit, was geſcheben wäre, wenn der Inſpektor nicht feinen Hund 


verhaftet und an das Amtögeri 
O Pleſchen, 21. Junk. tverordnetenſitzu 
Gehen Nachmittag fand i eite Ralh haus ſaale eine Sbund 
der Stadtverordneten statt. Die Verſammlung belälicht, tolche 
inwohner der hleſigen Stadt, die in einem nicht preußlichen Orte 
ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezlehen, mit einem Viertel ihres 
Einkommens zur Gemeideſteuer beranzuzlehen, falls deren Eins 
kommen am hleſigen Orte ein Vlertel ihres Geſammteinkommens 
nicht erreicht — Die Verſammlung genehmigt ſodann die Ver⸗ 
pachtung dex Obſtnutzung auf den Chauſſeen nach Jarotſchin, Bo⸗ 
auslam und Lenartowitz. — Um fachmänniſcherſeits konſtatlren au 
laſſen, da — Pieſchen ein durchaus gutes Trinkwaſſer beſitzt, find 
mehrere Waſſerproben einem Chemker in Hamburg zwecks Unter⸗ 
chung eingeſandt worden. Die Verſammlung Een dB noch 
weitere Proben veranlaßt werden, ebenſo, daß durch den be: 
kannten Brunnenbauer Beyer⸗Berlin l vorgenommen 
werden. — Die definitive Anſtellung des Vollziehungsbeamten 
Tietz wird unter der Bedingung genehmigt, daß der Anzuſtellende 
ire ein ärztliches Atteſt äber feinen Geſundbeitszuſtand bet- 
ringt. — Die Wahl eines Maaiſtratsmitaliedes wird von der 


.... n . ee one teilen un abgefegt, da dle Kommiſſion noch keinen bezügl. 


Dit Schuld des Fürſten Nomanslol. 
Originalroman aus der ruſſtſchen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 
GJ. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Dann war es Deine Maminka, der fie feiner Zeit vor 
geſtellt wurde. Damals hätte freilich Nlemand es für möglich 
ehalten, daß ſie einen Sohn habe. — Michael Jasmorin iſt 
ihr Sohn, nur begreife ich nicht, warum fie ihn in Sibirien 
erziehen ließ!“ 

- Diet Wort wirkten wie ein Sturzbad auf Michael. 
Zuerſt glaubte er nicht genan gehört zu haben, dann aber 
lächelte er, wobei Lidia ſeine hübſchen Zähne bewunderte. 

„Erlauben Sie, Frau Gräfin Stroganowna, ich bin 
keines wegs der Sohn Sofia Andrejewnas, ſondern der Sohn 
der verwittweten Maria Feodorowna Jasmorin. Meine 
Mutter ift die Gattin eines Verſchickten, die meinem Vater 
freiwillig nach dem Norden folgte. Vor zehn Jahren hörte 
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er gefaßt hat. — Die Remuneratlon des Aichmeiſters wird 

von ½ auf ½ der Alchungsgebühren erhöht. — Als Vertteter des 
Bankvoritandes wird bis zum Amtsantritt des neu gewählten 
Bürgermeiſters der Sparkaſſenrendant Bravermann genehmigt. — 
Hiermit wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen und in elner 
deheimen über: Niederfhlagung von Geldbeträgen und Keiſſen⸗ 
een weiter berathen. 

DO Samotichin, 21, Junl. [Der freie Lehrers 
Verein Sent chin Welzenhöbe und Umge⸗ 
gen dl hlelt geſtern Nachmittag im Bartelſchen Saale zu Weißen⸗ 
höhe eine Wander ⸗Verſammlung ab, an der ſich 21 Mitglieder und 
mehrere Gäſte betheiligten. Lehrer Rapp aus Hellodorowo hielt 
einen Vortrag über das 9 715 „Welche Forderungen ſtellt die 
Gegenwart an die Volksſchule? 

* 5 21. Junl. [Stiftunasfeſt des 
Krieger vereins] Heute beging Be piefige Krlegerverein 
—— kee bare Stiftunasfet. Nachdem um 3/ Uhr Nachmittags 

der Wohnung des Vorſitzenden des Vereins die Fahne abge⸗ 
bolt worden war, traten die Kameraden zu einem Feſtzuge an, 
welcher ſich nach dem Röderſchen Garten bin bewegte. Oler fand 
von 4 Uhr ab Konzert ſtatt. Die Feſtrede hielt Gymnaſtal⸗Ober⸗ 
uf Ohren. 21. Jun [@ 1. KN 5 
wo, un enexal⸗Kir Ei en 
Sautnijttation Perſonallen. Verbands 
tag.] Die am 15. d. Mts. dierorts begonnene und in den 
greſſen Adelnau, Schildberg und Kempen fortgeſetzte — 
Klrchen⸗ und Schulpiſitation nimmt ihren programm näßigen Ver⸗ 
lauf. Am dritten Blſitatlonsta ze hielt, nachdem von einem Theil 
der ommiſſton die hieſige Strafanftalt beſucht worden war, wle 
ſchon kurz berichtet, Paſtor Schmidt hlerſelbſt in der Spanaeifichen 
Kirche einen Gottesdienſt in polnlſcher Sprache ab. Nach Schluß 
der Predigt richtete der Generalſuperintendent, obwohl der pol» 
niſchen Sprache nicht mächtig, einige mahnende Worte an die zabl⸗ 
reichen Beſucher des Gottes hauſes. Die kurze Aaſprache deſſelben 
wurde Satz für Satz von dem Superintendenten Harhauſen in das 
Polniſche überſetzt und der Gemeinde zum Verſtändniß nebdacht 
In derſelben hieß es, daß der Generalſuperintendent von der ge⸗ 
hörten polntſchen Predigt nichts weiter als den Namen Jeſus ver⸗ 
fanden und das veranlaßte ion über die Herrlichkeit der . pe 
demeinſchaft Aller in dem Einen Jeſus Chriſtuz zu reden. Nach 
dieſem Gottesdlenſte wurden 400 Kinder in 5 Gruppen 
im eee geprüft. Nach Beendigung des Klnder⸗ 
gottesdlenſtes wurde das hleſige evangeliſche Walſenhaus befucht. 
Nach der Viſttation am hleſt zen Orte begab ft die geſammte Kom⸗ 
miſſion in die evangeliſche Gemeinde nach Raſchkow. Dort waren 
dor dem evangeliſchen Schulhaule die Schulkinder aufgeſtellt, drei 
junge Mädchen begrüßten den Generalfuperintendenten im Namen 
der evangeliſchen sun darauf Bürgermetſter Beutlih Namens 
der Stadt Raſchkow. Die Predigt vor der kleinen Gemeinde 
(Raſchkow bat eine kleine Kirche, aber kelnen eigenen Seelſorger; 
der Gottesdienſt wird von den hleſigen Paſtoren abwechſelnd ger 
leitet) hielt Superintendent Reyländer⸗Samter über dle ecbarmende 
Liebe des Hellandes zu den Irrenden Sündern. Der geſtrige Tag 
wurde durch Revfſionzrelſen der Kommiſſtonsmltzlleder nach ben 
Schulen in Kamillenthal, Ottosberg, Roſow, Starka wysl, Pute 
tocznica, Doruchow, Kobylogora und Kuzulca myzl. ſowie 
einen polniſchen Gottesdienſt in der vor einem Jahre neuerdauten 
evangellſchen Kirche zu Kokylagora ausgefüllt. Heute und morgen 
wellen die Kommiſſtonsmitglieder im Kreiſe Kempen. — An Stelle 
des zum Staatsanwalt See Gerichtsaſſeſſor re hlerſelbſt 
iſt der e Ich © ffmann in Glogau als ftändiger Hilfe: 
hie Fat ee haft „erlebt worden. — Auf 
2 Dr Mn, raslar Ber: 
genoffen= 


durch 
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.)/Idaften Schleſtens, dem . 4 biestal Barſcupblreln. 


als ein 8 aus der Provinz Poſen, angehört, iſt deſchloſſen worden, 
den nächſtjährigen Verbandstag in O ftromo abzuhalten. Es 
find dazu über 200 Vertreter aus etwa 100 Ortſchaften der Pro⸗ 
vlnz Schleſien zu erwarten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 20. Junt. * reisſynode Breslau.) Die 
diesjährige N der Diözeſe Breslau wird Mittwoch, den 
24. d. Mts., früh 9 Uhr. im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal zu⸗ 
ſam mentreten. Auf derſelben wird der „Brest. Ztg.“ zufolge fol- 
genden Antrag mehrerer Synobalmttglteber: „Synode wolle bei 
der diesjährigen ſchleſtſchen Brodinztaliyaode beantragen, dem 
immer welter um ſich greifenden, allen göttlichen und menſchlichen 
Ordnungen zuwiderlaufenden Duellunweſen gegenüber 
entſchleden Stellung zu nehmen, insbeſondere dem 
Kirchen reaiment Vorſchläge 1 5 unterbreiten, wie von Siiten der 

Kirche delem Uebel zu begegnen ſel“, Unkverſitäts⸗ Profeſſor Dr. 
Kaufmann begründen. — Ob es was beifen wird ? 


* Breslau, 21. Junl. [Die gute Idee!] einer Bres⸗ 
lauer Firma, billige weiß rothe Helgoländer Hüte als wirk⸗ 
lichen Schutz gegen Sonne und Wind auf den Marktplätzen fell ⸗ 
bieten zu loſſen, hat, wie die Brsl. Ztz.“ berichtet, in den Kreiſen 
der Verkäuferinnen n Anerkennung gefunden und Freitag 
Vormittag trug auf dem Neumarkte in Breslau eine ganze 
Verkäuferinnen dieſe praktiſchen und mitunter recht kleidſamen 
Hüte. Es tft übrigens nicht zum erſten Male, daß biefe Hutſorm 
die Marktplätze beherrſcht, wenn auch ihr erſtes Erſcheinen vor 
vierzig Jahren nur von der Spottlaune eines oderſchleſiſchen 
Magnaten ausging. Damals mißfiel dem durch eine Fülle exzen⸗ 
triſcher Streiche noch heut im Volksmunde fortlebenden Grafen 
Gaſchin dieſe Mode, und um ſie mit einem Schlage in der guten 
Geſellſchaft unmöglich zu machen, kaufte er eine größere 1 
eleganter Helgoländer und — gab fie den Marktfrauen in Ra 
zum Tragen, die natürlich mit größtem Veranũ zen auf dleſen Ein» 
ſall des durch feine tollen Streiche und feine Freiglebigkeit gleich 
bellebten Originals eingingen. 

oldau, 20. Juni. [Aus Rache] über elne wegen 
a Wruckendlebſtahls erhaltene Züchtigung vergiftete ein 
Hirt a Gutes Rogaenhaufen den größten Theil des Viehſtandes 
mit Thomasſchlacke, indem er dieſe mit dem Futter der 
Thiere in den Krippen vermischte. 24 der beiten Milchkähe fand 
man am Dienftag Morgen im Stalle verendet, weitere ſechs Stück 
ſchmer erkrankt, nur der Bulle und eine Kuh waren geſund. Der 
Beſizer des Gutes, Herr K., welcher ſich zur Zelt in Berlin de⸗ 
fand, wurde telegraphiich zurückberufen. 

* Pleß, 21. Junl. [Drei Bräute zur Ausſtattung 
geſuch t.] In Städtchen Pleß dat der im Jabre 1856 ver⸗ 
ſtorbene Kammerkommiſſarius Gottsmann in feiner Stiftung vom 
24. Dezember deſſelben Jahres beſtimmt: Von meinen Stiftungen 
tollen jährlich zwet ganz N dienende Bürgerstöchter o — 
Uaterſchled der Religion Aus ſtattungsunterſtützun⸗ 
gen bei ihrer Verhelrathung, jede 450 Mar erhalten. Die Ber⸗ 
theilung geſchieht nur an Brautleute, wenn fie fh tadellos ge» 
führt haben und wenn die jetzt in den 8 Klaſſen 7 —— 
verderbliche Luxusſitte an ihnen nicht fichtbar iſt. Die Bedingun⸗ 
gen zur Theilnahme an dieſer Unterſtützung müſſen durch Be» 
ſcheinigung der Brotherrſchaft. des Ortsgeiſtlichen, ſoweit es die 
Religion erfordert, und der Magtſtrats⸗Poltzeiodriakeit 3 
werden. Töchter von Bürgern der Stadt Pleß, welche die Er⸗ 
Bae ran befigen glauben, haben fich bei dem Magiftrat zu 

Pleß mit Bellegung der vorgedachten Beſcheinigungen zu melden. 
— Da indeß von dieſer Wohlthat wenig Gebrauch gemacht wird. 
oder gemacht werden kann, fo können in dieſem Jahre 4 Bräute 
ausgeſtattet werden. In dleſem Jahre wird nächſter Tage bie 
Ausſteuer der erſten Braut ausbezahlt, ſodaß noch dret Bräute die 
Wobltbat n können. 

* Ohlau, 2). Juni. [Verſuchter Mord und Selbſt⸗ 
mord.] J Rattwltz im hleſizen Keeiſe unterhielt ein Bäcker⸗ 
gef Il: mit einem etwa 15 Jahre alten Mädchen ein Llebesverbältulß. 
Bu aber ſeitens ber Eltern des Mädchens abgewleſen. — 
perſetzte den Bäckergeſellen in höchſte Aufregung und er gab auf 
das Mädchen einen Repolverſchuß ab, ne fle an Hılfe erheblt 
verletzte. Hexauf brachte er ſich ſelbſt zwei Schüſſe in den Kop 
bet, die ihn tödtlich verletzten. Das Mädchen befiadet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Der verbrecheciſche Bäckergeſelle iſt feinen 
Schußverletzungen erlegen. 


e Aus dem Gerichtsſaal. 


O Liſſa, 20. Fug Einen luſtigen Ausflug nach Altlaube 
unternahmen am biesjä ea erſten e drei hleſige 
Muftkerle . abei wurde dem Bler und anderen 
Getränken wacker — en. Die Wirkun Kg blteb nicht 
aus, und bie biederen ex hleben auf olle ae, n ben 
kommenden Gegenſtände er auch brachen ‚fie ein Brüdengeläinben 
und einen Zaun um. Wegen dieſes Unfugs hatte ſich daß Klee⸗ 
blatt Gehen vor der est igen Straft In le zu verantworten 
und garnicht fo freudig ſchauten die Drei darlen, namentlich als 

eden jeden eine Gefänguſßſtrafe von elner Woche und zwel Tagen 
eantragt wurde. Als indeß der Gerichtshof nur auf einen Ber ⸗ 
weis ertannte, heiten ſich die betrübten Geſichter wieder auf. 
Meſeritz, 21. Junl. Am Sonnabend beſchäftigte das 
Schwurgericht die Anklage gegen den Loßnarbdeiter Wilhelm 
Stürzebecher und den Elgenthümer Wilhelm Händſchke 
— Hoffnung wegen detrügeriſchen Bankerotts. Der erſte 
5 der war früher B.ſitzer eines 14 Morgen großen Grund- 
ſtücks, der durch mancherlei Ungtücks fälle und e 'ne zahlreiche 
Familie berbeinchäfiete Bermögendverfall wurde noch deſchleunigt 
durch den Umſtand, daß ©. infolge feiner Theilnahme am letzten 
Feldzuge zum Invaliden geworden und hierdurch die Ecledigung 
cherer Arbeſten ſehr beeinträchtigt wurde. Um ſich und den 
Seinen Brod zu ſchaffen, hat nun Stürzebecher verſchledene 


zurück. Fand fie 1 durch die ſreimüthigen Mittheilungen RETTET un daß ihr Verſtand einen Deſekt haben müſſe und 
o 


Jasmorins verletzt, 
ſich in ihrer Vorausſetzung geirrt? 


Voll Sorgen blickte Nataſcha zu dem Studenten auf. haben“ „begann ſie, und ſch 


Befürchtete fie, daß feine Sache nun mit einem Male ver⸗ 
loren ſei? Selbſt das reizende Geſicht Lidias bedeckte ſich 
mit dem Ausdruck der Trauer; gewiß, ſie kannte ihre 
Großmama. 

„Lidia“, redete dieſe jetzt die junge Dame kalt und trocken 
an, „Du haſt gehört, daß wir uns täuſchten. Du haſt nun 
gar keine Urſache mehr, ein größeres Intereſſe an dieſem Herrn 
zu nehmen und darum wünſche ich, daß Du Dich ſofort wieder 
zurückziehſt.“ 

„Aber ich weiß nicht, Großmama — —“ 

„Ich will keine Bedenken hören, Du ſollſt gehen! Du 
ſollſt "nicht denſelben Thorheiten verfallen, unter denen ich ge⸗ 
litten habe. Ich werde über Dich wachen!“ 

Das ſchöne Kind warf dem Studenten einen ſeltſamen 


meine Mutter, daß Sofia Andrejewna Petuſchkin auf Slekok ſchmerzlichen Blick zu, dann ſenkte fie das Köpſchen und 


— und ſchrieb an ſie. 


Symnafium nach Tobolsk geſchickt, denn Sofia Andreſewna 


Ich wurde nun fofort nach dem ſchlich aus dem Gemach. 


„Was iſt denn nur yalfer, fragte ſich Jasmorin um⸗ 


unterſtützte meine Mutter, und kam alsdann nach St. Peters⸗ fonft, was will ſie denn?“ 


burg. Sobald ich mein Staatsexamen abgelegt und Stellung 

an habe, laſſe ich mein gutes Mütterchm nach St. 
etersburg kommen.“ 

Während Lidia beinahe ſchwärmeriſch zu dem jungen 

ag hinüberblickte und nicht müde wurde, ihm in die Augen 

u ſehen, während Nataſcha die 8 gefaltet hielt, als wolle 

e für ihn beten, zog ſich die Gräfin fröſtelnd in ihren Pelz 


„Nataſcha, willſt Du nicht einmal nachſehen, ob Lidia 
eigenfinnig ift ?* 

Dieſe ſchien ſich auf einmal zu fürchten vor Darja 
Alexandrowna, ſenkte ſcheu den Blick und ging leiſe, ohne daß 
auch nur ein Wort über ihre Lippen kam, der jungen 
Dame nach. 


Nun war Michael mit der Gräfin allein. Er war jetzt 


er war fie deshalb verdroſſen, daß ſie] trotzdem begann er fie zu haſſen. 


„Sie ſcheinen einen ar Eindruck auf Lidia gemacht zu 

en nun recht nett werden zu wollen, 

„ich ſah, wie ſie mehrere Mal erröthete und den Blick nicht 

von Ihnen wenden konnte. Offenheit liebe ich über alles 

und darum bitte ich Sie, mir eingeſtehen zu wollen, daß auch 
Sie das Weſen Lidias . bie finden!“ 

„Sie will mich mit ihr verloben“, 
Studenten auf und in ſeinem Herzen begann es zu 
und zu brauſen. Er näherte ſich dem Tiſch, der sie 
— 5 Gräfin ſtand und gerieth in eine wahre Fleberh 


„Sie iſt ein Engel an Schönheit, Seelengüte und Lieb⸗ 
reiz! Mit Jubel möchte ich fc 4 Leben dahin geben. 
Ich fühle es, daß ich dieſe Stunde niemals in meinem Leben 
wage werde!“ a ee Gun = 

a, ſie i ön, faſt ſo ſchön a nſt war, a 
grade 1 — 0 2 Helonbers über fie wachen. 39 
bin Ihnen recht Danzer, daß Sie offen gegen mich find, weil 
ich dadurch in die L age gebracht wurde, eine große Gefahr 
von Lidia fern zu halten. Auch ich wurde mit fiebgeßm 
Jahren mit dem Grafen Lew Lwowitſch Stroganoff verlobt. 
Denken Sie ſich nur, unmittelbar vor der Verlobung 0 Degegnete 
ich dem Fürſten Stepan Waſſtlitſch Romanskoi und 
mich ſterblich in ihn. 

Sie ſchirmte ſich die rechte wachsbleiche Hand über die 
Augen und — ge zu ſchluchzen 

„Ich habe entſetzlich — dieſer Neigung gelitten und 


— 


re es in dem 


Wirthichaftsgerätbe, Kartoffeln, Holz ꝛc. der Pfändung und dem⸗ 
nüchfiigen Subhaſtatlon entzogen und bei ſeinem Verwandten 
Händſchte untergebracht. Auch hat Et. am 26. November v. J., 
zu einer Zeit, da die Subhaltirung ſchon eingeleitet war, fein 
einziges Pferd, für welches dad Futter mangelte, verkauft. Der 
Angellapte war in allen Punkten geſtändig, ebenſo bekannte H. ſich 
dazu, daß ſein Verwandter die Gegenſtände mit ſeinem Wiſſen der 
Mläubigermaſſe entzogen. Ein beträchtlicher Schade iſt, da das 
Srundftück weit über feinen Werth binaus belaftet war, keinem der 
Gläubiger entſtanden. Die Geſchworenen blinbten in beiden Fällen 
die geſtellten Schuld fragen unter Zubilligung mildernder Umſtände. 
Der Gerichtshof erkannſe hierauf gegen St. wegen Bankexrotts auf 
3 Monate und gegen H. auf 4 Wochen Geſänguſß. Auch haben 
die Geſchworenen aus eigenem Antriebe zu Gunſten belder Ver⸗ 
urtheillten den Vertheidiger um Abfaſſung eines Begnadigungs⸗ 
geſuches erſucht. 

* Thorn, 20. Juni. Die Strafſache gegen den Käthner Ko⸗ 
plſtecki, welcher wegen der Thellnahme an der Ermordung des 
Grafen Gol ßz zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurthellt 
wurde, der er ſich durch Flucht nach Polen entzog, worauf ſein 
zum Tode verurthellter Genoſſe vor der Hinrichtung die Unſchuld 
des K. betheuerte, kommt in der nächſten Schwurgerichtspertode im 
Wiederaufnahmeverfahren zur Verhandlung. 

* Müßhlhanſen, 19. Juni. Der frübere Standesbeamte 
Major . D. Horn, war als ſolcher auf Kündigung angeflellt und 
batte ſich damit J. 8. durch eigenhändige Unterſcriſt des Kontrakts 
einverſtanden erklärk. Anfang vorigen Jahres wurde p. Horn ord⸗ 
nungsmäßig gekündigt und da erklärte er, daß er zu den Ange⸗ 
ſtellten gehöre, die nach der Städteordnung als auf Lebenszeit ans 
geſtellt zu betrachten ſelen. Die Stadt war indeß der Meinung, 

hier das neuere Geſetz vom 6. Februar 1875 Platz greife, 
Horn verklagte darauf die Stadt und erzielte in erſter Inſtanz ein 

ünftiges Urtheil. In zweiter Inſtanz iſt jetzt Horn vom Ober 
ndesgericht in Naumburg mit feiner Klage abgewieſen worden. 

* Wien, 20. Junf. Ein Prozeß, von dem man ſich große 
Senſation verſprach, der aber durch den Ausgang enttäuschte. ging 
bier heut vor dem Schwurgericht zu Ende. Es handelte ſich um 
die Gebeimniſſe des „Salon Tuſchl“, die ſchon einmal das Ge⸗ 
richt beschäftigt haben. 

Vor bald zwei Jahren wurde die Marlabilfer Laſterb ö dle ent 
deckt und das Ehepaar Tuſchl verhaftet. Die bel örolichen Er 
a batten jedoch bekanntlich do mals nicht den gewünſchten 

ſolg, dem Ehepaar konnte nur dle Uebertretung der Gelegenteits⸗ 
macherel nachgewſeſen werden, es wurde vom Landes gerlchte auf freien 
Fuß ac ſetzt und ſpäter in contumaciam vom Bezirksgerichte zu einec 
ecksmonatigen reſp. dreimonatigen Arreſtſtrafe verurthellt. Vor 
der Verurthellung batten jedoch Herr und Fran Tuſchl die Flucht 
ergriffen. Sie wurden in Dreeden aufgegriffen, nach Oeſterre ich 
konnt und büßten nnn ihre Arreſtſtraſen ab. Die Wiener Straf: 
behörden waren ſeit jener Zeit unausgeſetzt theils verſteckten, tbeils 
offenen Angriffen ausgeſetzt, während die abenteuerlichſten Gerüchte 
in Umlauf waren Die Staatsanwaltſchaft hatte aber die ernſte 
Abſicht, den „Fol Tuſchl“ vollſtär dig KHarzuſtellen und alle Bethei⸗ 
llaten ftrofgerichtlich zu verfolgen. So ftanden jetzt ſechs Ange⸗ 
klogte vor Gericht, und zwar Eduard und Eliſabetb Tuſchl, der 
Oterſt des Genteſtabes Anton Coſta⸗Roſetti Edler von Roſſanegg, 
58 Jahre alt, verhetrathet; der Private Albert Weinberger, 56 Jahre 
alt, ledig; die 19 jährige Fabrtiarbeiterin Margarethe Bucco. Die 
Anklage erzählt, wie am 15. Auguſt 1894 die Polizeidirektion durch 
eine anonyme Anzeſge und cm folgenden Tage durch dle 
Anzeſce der Mutter eines 13 jährigen Mädchens in Kennt⸗ 
ulß fam, daß in der Wohnung der Eheleute Eduard und Eliſe 
Tuſchl nicht nur eine verrufene Wirthſchaft betrieben werde, ſondern 
daß daſelbſt auch unmündige Mädchen dem flitiſchen Verderben zuge⸗ 
führt werden, wie dies mit der Tochter der Anzelgerin der Fall 
war. Es wurde darauf das gerchtliche Verkahren eingeleitet, die 
Tuſchls flüchteten, kamen wieder über die Grenze und wurden ver⸗ 
ftet. Sodenn wurden zwei Männer ausgeforſcht, die unter den 
amen der „Major“ und der „Doktor“ im Salon Tuſchl ver⸗ 
kehrten, und am 6 Februar wurden dieſe Belden, und zwar der 
„Doktor“ in der Perſon des Privaten Albert Weinberger in Wien 
gelegentlich eines Spazlerganges, und der „Major“ in Arco in der 
rſon des Genle⸗Oberſten im Ruheſtand Anton Cofta⸗Roſetti 
dien von Roſanegg, verhaftet. Die Anklage erinnert daran, daß 
Tuſchl bereit3 neun Mal wegen Verbrechens und wenigſtens zehn 
Mal wegen verſchiedener Uebertretungen beſtraft iſt, ſowle daß er 
nacheinander Comptorſſt, Sollieltator, Winkelſchrelber, auch Leſchen⸗ 
{räger war. 1892 miethete er die für feine Zwecke lehr geeignete 
ebenerdige Wohnung Im Haufe Theobaldgaſſe 6. In derſelben 
Goſſe e finden das Poltzeigefangenhaus und eine 
Sicherbeltswachſtube, allen das Haus lag in einem ganz 
un beleuchteten Winkel, und in unmittelbarer Nähe führte 
eine gedeckte Stiege in die Windmühlagaſſe, To a 
man namentlich Abends ganz ungeſehen das Haus betreten konnte. 
Trotzdem erregte ſchlleßlich das Treiben bei Tuſchl in der ganzen 
Nachbarſchaſt Skandal, zumal da in der Nähe ſich eine Schule be⸗ 
ford und ſckon die Buben auf der Gaſſe die Vorgänge bel Tuſchl 
kannten und beſprachen. Es ſtellten ſich dichtverſchlelerte Frauen⸗ 
zimmer mit ihren Begleltern in Fiakern ein, man bemerkte eln diel» 
ſaches Ab» und Bugeben von jungen, offenbar unmündigen Mäd⸗ 


ein gleiches Unglück muß meiner geliebten Lidla erſpart werden. 
Stepan Wa ſilſtſch Remanskoi kam ebenfalls niemals über 
dieſe Neigung hinaus und blieb unvermählt, ich ſelbſt bin früh 
gealttert urter dem entſetzlichen Weh. Wiſſen Sie, wie 
schrecklich hoffnungsloſe Liebe im Herzen wüthet? Um Ihnen 
ein folches Leid zu erſparen, ſehe ich von Ihrer Bewerbung 
um die außgefchriebene Stelle ab und werde mich nun doch 
für Sergej von Dekowski entſcheiden.“ 

„So eine Katze!“ ſchrie Jasmorin in ſich hinein und er⸗ 
hob ſich. Aber dann war es ihm auf einmal, als habe er 
Darj n Alexandrowna falſch verſtanden. Unmöglich konnte er 
richtig gehört haben, das wäre ja über alle Begriffe! Hoch 
aufgerichtet ſtand er da und blickte ſie fragend an, als erwarte 
er eine weitere Erklärung. 

„Wenn Sie hinausgehen, Michael Jasmorin, dann machen 
Sie ja die Thüre hinter ſich zu, es zieht, und Sie glauben 
nicht, wie ich mich vor Erkältung hüten muß.“ 

Das klang halb wie ein Befehl, halb wie eine Bitte. 
Sie ſchlüpſfte noch tiefer in ihren Pelz zurück, fo daß nur 
noch das kleine Geſichtchen fichtbar blieb und wendete ihre 
Aufmerkſam keit nur noch ſich ſelber zu. 

Er war entlaffen, vor die Thür geſetzt! Ein harter 
Augenblick, in dem er einen Monatsgehalt von zweihundert 
Rubel, Wagen und Pferd, eine herrliche Wohnung in der 
Villa, mit einem Diener noch obendrauf und — Lidla verlor! 

Ein wahrer Galgenhumor kam über ihn, ihn wandelte 
die Luſt an, ſich ſelber auszuhöhnen, er verbeugte ſich vor 
Darja Alexandrovna Stroganowna, bemerkte noch, wie fie ihm 
herzlich zunickle und dann ſio perte er hinaus, durch die erſte 


chen. Oberſt von Mofett!, der allerdings ebenſo wie Weinberger 
die Anklage hartnäckig beſtreitet. habe Mädchen, die noch in den 
Klinderjahren ſtanden, von der Straße mitgebracht; in einem Falle 
erſchten er mit einem Mädchen, das noch eine Schultaſche krug. 
Eine Zeugin, die fab, wie zwei böchſtens achtſihrige Mädchen in 
den „Salon“ hineinſchlüpften, wo der „Major“ ſie erwartete, drohte 
mit der Anzeige. Außer in zwei beſtimmten Fällen, wo unmündige 
Mädchen von den Tuſchls angelockt wurden, wird noch elne Relde 
anderer Fälle dem „Major“ zur Laft gelegt. Albert Weinberger 
gehörte nach dem „Mojor“ zu den angejebenften Beſuchern. Der 
„Doktor“ war ſözar den Buben auf der Straße wegen des regen 
Verkehrs mit der Bucco bekannt, die ihrerſeits wieder mit allen 
Schulmädchen der Windmühlgaſſe in beſtändigem Verkehr ſtand. 
Weinberger erklärt, daß er die Mädchen für mündig halten mußte, 
und die Gerlchtsärzte And allerdings gleichfalls dieſer Anſicht, aber 
einige Perſonen behaupten, daß man dleſen Mädchen des unmün⸗ 
dige Alter fofort anſehen mußte. Die Anklage legt dem Oberſten. 
ſowie dem Angeklagten Weinberger noch eine Anzahl anderer Fälle 
— Laſt. Außer den angeführten Fällen wird aber dem Ehepaare 
uſchl noch eine Reihe von nicht gänzlich erforſchten Thaten zum 
Vorwurf gemacht. So erſcheinen unter den Gäſten ein junger 
Dragoneroffizſer, ein alter Herr mit ſchwarzem Vollbart, ein großer 
Mann mit ſchwarzem Schnurrbart, ein Alter mit welßem Vollbart 
u. ſ. w. Als charalterlſtiſch bezeichnet es ſchließlich die Anklage. 
daß ein dreizehnjähriges Mädchen offen erklärte, „dei Gericht werde 
fie nichts ſagen.“ 5 
Die Angeklagten beſtritten lämmtlich die Ihnen zur Laſt gelegten 
Dinge. Das überraſchende Ende des P 
Pr.“ wie folgt: Die Geschworenen haben durch ihren Wahrſpruch, 
der um ¼10 Uhr Nachts verkündigt wurde, fämmtliche Angeklagte 
von den ihnen zur Laſt gelegten verbrecheriſchen Handlungen frei⸗ 
geſprochen. Weinberger wurde einftimmig frelgeſprochen, Oberſt 
Coſta⸗Roſettt in zwei Punkten einſtlmmig, in Betreff eines Faktum 
mit fteben Ja gegen fünf Nein. Zumeiſt bejahte die Jury ſowohl 
die Schuldfragen als auch die en. g die auf einen Irrthum 
betr: ff3 dis Alters gerichtet waren. as Ehepaar Tuſchl, ſo vie 
Margarethe Bucco wurden derſelben Uebertretung ſchuldig erklärt, 
wegen der fte ſchon im Oktober v. J. vom Bezirksgerichte Marta⸗ 
hilf verurtheilt worden find. Da fie dle ihnen damals zuerkannten 
Str fen von einem halbe Jahre, drei Monaten und einem Monate 
Arreſts berelts abgebüßt haben, wurden fie mit den übrigen Be⸗ 
ſchuldigten ſogleich in Freiheit gelebt. 


Vermiſchtes. 


+ Der Delegirtentag des Verbandes deutſcher Journa⸗ 
liſten⸗ und Schriftſtellervereine hielt am 20. d. M. in Frank 
furt a. M. feinen 3 Delegtrtentag ab. Die „Köln. Ztg.“ berichtet: 
Dem Verbande gehören 19 Vereine an. Zu Vorſitzenden wurden 
gewählt Chefredekteur R Singer⸗Hamburg, Profeſſor Böcker Frank⸗ 
furt a. M. und Moritz Eckſtein⸗Wien. Letzterer betrachtet die Wahl 
als Sympathlekundgedung für fein Vaterland. Ein Antrag, 1897 
einen allgemeinen deutſchen Schriftfteller- und Journallſtentag ab⸗ 
zuhalten, wurde angenommen. Zur Frage der Berficherung der 
Wittwen und Walſen der Journaliſten und Schriftſteller wurde 
eine Riſolutlon angenommen, worin erklärt wird, daß dle Errich⸗ 
turg einer Wittwen⸗ und Walſenkaſſe deutſcher Journallſten und 
Schriſtſteller nach wie vor anzuſtreden iſt; von der Gründung elner 
eigenen Kaſſe ſoll abgelehen, vielmehr der Penſtonsanſtalt beutſcher 
Journaliſten und Schriftfteller die Durchfübrung übertragen werden. 
Ueber bie Verjährung von Preßvergehen fand folgender Antrag 
Annahme: „Die Verſammlung erachtet es im Intereſſe der Rechts 
ſtcherheit der Preſſe für unerläßlich, den 8 22 des Reichspreßgeſetzes 
geſetzlich dahin zu erläutern, daß die Verjährung aller durch die 
Verbreitung von Druckſchriften begangenen Verbrechen und Ver. 
geben mit der erſten Veröffentlichung oder Verbre tung der in Be⸗ 
tracht kommenden Druckſchriften zu laufen beginnt“ Zur Frage 
über Journaliſten⸗Sachverſtändlgen wurde folgende Reſolutlon an. 
genommen: „Die Verſammlung erklärt es für wüaſchenswerth, 
daß in den Kreis der gerichtlichen Sachverſtändlgen auch ſolche für 
die Bueiie aus den Kreiſen der praktiſchen Journaliſten aufgenommen 
werden.“ 

I Relegirt wegen provozirter Piſtolen forderung. Aus 
Roſtock wird der „Volksztg.“ geſchrieben: Relegirt wurde von der 
bieſigen Univerſttät = Beſchluß von Rektor und Konzil der cand. 
chem. Rudeloff von bier, weil er den stud. jur. Graf Schwerin 
aus Zehlendorf bei Berlin gelegentlich eines in einem Lokal ent⸗ 
end Streltes ohrfeigte und dadurch eine Plſtolenforderung 
probo.irte. 

+ Ein geiftlicher Freund des Bundes der Landwirthe. 
Nach der „Sagleztg.“ bat ſich bei der Bewerbung um eine gut 
dotirte Pfarrſtelle ein Pfarrer in dem Bewerbungsſchreiben be⸗ 
ſonders darauf berufen, daß er ein Freund und Mitglied des 
Bundes der Landwirthe ſei. Ein Dorf des Sprengels fel deshalb 
auch für den Bewerber eingenommen. Die „Volksztg.“ bemerkt 
dazu: „Wird der ſich aber mit der [llbernen Kravatten⸗ 
nadel des Bundes der Landwirthe“ fein machen!“ 

7 Erneuerte Preisaufgaben. Die vom Deutſchen Fiſcherel⸗ 
verein . 1894 ausgeſchriebenen Prelsaufgaben betrafen 
„1. Einfache, ſichere und für alle Fälle anwendbare Methoden zur 


155 — —5 Es war ihm ganz gleichgültig, wo dieſe ihn 
nführte. 

Eine Minute fpäter ſtand er wie in Schweiß gebadet 
draußen im Garten. Jean, der franzöſiſche Diener, war ſo 
höflich, ihm bis hierher das Geleite zu geben und nun blieb 
auch er zurück. 

Ein eiſiger Nordwind fegte durchs Gebüſch, er fror. Was 
liegt daran, wenn er wenigſtens nur noch einmal Lidia ſehen 
könnte. Aber alle Fenſter ſind verſchloſſen und verhängt, keine 
Menſchenſeele blickt ihm nach. 

Kurz entſchloſſen knöpfte er ſich den Rock zu, zog den 
Hut tiefer in die Stirne und ſtürmte in dle Dämmerung 
hinaus. 


Drittes Kapitel. 


Mit der Friſche und der Lebhaftigkeit eines Jünglings 
ſchritt Stepan Waſſilitſch Romans kol neben feinem ſchweig 
ſamen Neffen her. Es machte ihm Vergnügen, durch das fuß⸗ 
hohe Laub hindurch zu waten und mit vollen Zügen die 
würzige Morgenluft einzuathmen. 

Der Fürſt erzählte von feinen Bären, von dem Halb: 
wilden Förſter Librandij. der ſich den letzten Winter nicht 
im Herrenhauſe gezeigt, ſodaß es fraglich erſcheine, ob er noch 
lebe oder nicht. Er ſprach von den ärgerlichen Zuſchriften des 
Zemskij Nasalnik (Landvorſtehers), der ſich bitter über die 
zottigen Burſchen aus ſeinen Waldungen beklagt, die den 
Bauern immer unbequemer werden. 

„Ich bein nun entſchloſſen,“ führte Stepan Waſſllitſch 
aus, „wieder einmal eine Einladung zur Bärenj gd an Seine 


rozeſſes meldet die „N. Fr. Pol 


Bestimmung der Waſſergaſe: Sauerſtoff, Koblenläure und Stick⸗ 
floff oder wenigſtens der beiden erſten. Es wäre beſonders er⸗ 
ſtrebenswerth, daß Apparat und Metbobe Anwendung und Aus⸗ 
lührung anch außerhalb eines chemiſchen Laboratorium finden 
könnte, das beißt ohne die Hilfsmittel, die der Chemiker in feinem 
Laboratortum zur Hand zu baben gewohnt iſt. 2. Es ſollen die 
Entwickelunasgeſchichkte und die Lebensbedingungen des Waſſer⸗ 
pilzes Leptomitus lacteus — mit beſonderer Berückſichtigung feines 
Auftretens und Wlederverſchwindens in verunreinigten Wäſſern — 
unterſucht werden.“ Dleſe haben zu keinem Ergebniß geführt, das 
Preisgericht hat einſtimmig beſchloſſen, daß keine der drei einge⸗ 
lieferten Arbeiten als preiswerth zu bezeichnen ſel. Der Peäſident 
des deutſchen Fiſcheretberelns Fürſt von Hatzſeld⸗Trach nderg macht 
bekannt, daß die Prels aufgaben erneuert werden, und zwar wird 
der Preis für die erftgenaunte Aufgabe auf 1570 M., für die 
zweite auf 600 M. feſtgeſetzt. 

+ Heiteres. Angenehme Mitthetlung: „Jetzt, da 
ich Ihr Jawort gabe, reizende E lſabeth, erlauben Ste mir eine 
Frage: „Sind Ste aberaläubiſch? — „Abergläubiſd — warum 
katereſſict Ste das, Franz?“ — „Das kann ich Ihnen erſt ſagen, 
wenn Ste meine Frage beantwortet haben!“ — „Nur denn, ich 
bin richt im Gering ten abergläubiſch!“ — Er (freudig erregt): So 
kann ich es J nen denn ruhig mitthetlen: Sie ſind meine drel⸗ 
zehnte Braut.“ 

Sein Standpunkt. Gattin des dramatiſchen Dichters: 

Haft Da dle Keltik über Dein neueſtes Stück geleſen? Der Keltiker 

debauptet, Sbakeſpeare und Du, Ihr wäret die entgegengeſetzten 
ole der dramatiſchen Kunſt.“ — Er: „Waßrhaftig! Dis iſt 
aber ein ſcharfer Hteb gegen Shakeſpeare!“ („Punch “.) 

BVerfehltes Komplament. „Hölen Sie auf mit Ihren 
Schmeichelelen oder Ich halte mir die Ohten mit den Händen zu!“ 
rief die erröthende Mary, worauf Kohn galant erwiderte: „O dazu 
find Ihre Händchen viel zu klein!“ 

axum! Lehrer: „Deine Additlonen ſtad immer falſch, 
Sam. Sieht fie Dir Niemand zu Haufe nach!“ — „Oh ja, mein 
Papa!“ — „Was iſt Dein Papa?“ — „Kellner“. 

Vorſchlag zur Güte. Baron von Ranſtwitz will fein 
Poxtralt bei einem berühmten Künſtler malen laſſen, findet aber 
deſſen Forder ang zu hoch. Nachdem elne Bitten un Preis⸗ 
ermäßlgung gel deitert, macht der kanſtſingige Brron den Vorſchl a: 
„Malen Sie mich im Profil. Da Sie in dieſem Falle nur eine 
Backe, nur ein Auge und Ohr zu malen haben, fo ermäßigt ſi h 
Ihr Honoraranſpruch auf die Hälfte.“ 


Landwirthſchaſtliches. 


* Die Zuckerproduktion in der Zeit von 1. Auguſt 1895 
bis zum 31. Mat 1896 beträgt nach amtlicher Mittheilung in Roy 
zucker aller Produkte aus zedrückt 14 516 763 Doppelzentner gegen 
16 708 291 in dem Vorjahr, welches bekanntlich ein Jahr großer 
Ueberproduktion geweſen it. Die Ausfuhr in derſelden Zeit betrug 
an Zucker der Klaſſe a 4146571 Doppelzentner gegen 5 442 466 k u 
Vorfahr, der Klaſſe b 3 278 487 gegen 3081693 im Vorjahr um) 
der Klaſſe c 75794 gegen 106480 im Vorfahr. 


* Aus Pommern, 20. Imi. [Eine aroße Steig» 
kungdes Andaues von Tabak! Hit in dieſem Jahre ir 
Pommern zu erwarten. Aud eine Anzahl von Groß zruadbeſitzer g 
hat ſich dazu ent'chloſſen, dem Tabaksbau größere Flächen zu wid⸗ 
men. Einzelne wollen Flächen bis zu hundert Morgen durch 
„Planteure“ beſtellen laſſen. Diele erhalten den Acker beſtellt un“ 
gedüngt und haben alle Arbeiten, mit Ausnahme der Eente, ſeldet 
zu beſorgen. Als Eatgelt erhalten die „Planteure“ etwa die Hälfte 
. nad) Abzug von Steuer, Hängeraummiethe u. |. w. bleidenden 


W. B. Wien, 20. Junl. Nich dem Saatenſtands⸗ 
bericht für Mitte Juat haben ſich die Getreldeſanten unter 
dem Einfluß, der günftigen Witterung weſentſſch erholt. Dee 
Stand der Sommerſaaten tft im Allgemeinen günſtlg. Die Eat⸗ 
wickelung des Mals iſt infolge der Kälte zumeiſt zu rũckjeblieben, 
im Allgemeinen tft der Stand jedoch hoff zungsvoll. 

W. B. Budapeft, 20. Junl. Nach dem Saatenſtands⸗ 
bericht vom 15. Junt beträgt die mit Weizen bebaute Flä de 
5½ Millionen Kataſtralſoch und der zu erwartende Ertrag 39 bis 
40 Millionen Meterzentner. Der Stand tft mittel und autmittel. 
Die mit Roggen bebaute Fläche beträgt 2 Millionen Kataſtralſoch, 
der zu erwartende Ertrag 12 bis 13 Millionen Meterzentner. 
Der Stand iſt mittel. Mit Gerſte bebaut find 1800 000 Kataſtral⸗ 
loch, der geſchätzte Ertrag beträgt 12 Millionen Meterzentner, 
der Stand iſt gutmittel. Mit Hafer bebaut find 1720090 
Kataſtraljoch, der Ertrag wird auf 12 Millionen Meterzentner ges 
ſchätzt. Der Stand iſt autmittel. Der Rapsſtand iſt ſchwach. 


Odol eruuickt ! 
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Majeſtät den Kaiſer ergehen zu laſſen. Sollte Majeſtät a 
lehnen, dann werden ſich eines Tages ein halbes Hundert 
meiner alten Kameraden auf Slekok verſammeln und den 
braunen zottigen Kindern Librandijs auf den Pelz rücken. 
Bei der letzten Bärenjagd, die Zar Alexander II. hier abhielt, 
wurden ſtebenundzwanzig Beſtien zur Strecke gebracht!“ 

So ſehr ſich auch Illja Andrej Mühe gab, den aufmerk⸗ 
ſamen Zuhörer zu ſpielen, der Fürſt bemerkte alsbald, daß 
ſein Neffe zerſtreut ſti, daß ſeine Gedanken ganz wo anders 
weilten, als bei den zukünftigen Bärenjagden. 

„Du ſcheinſt Dich immer noch nicht von Deiner Novelle 
losreißen zu können, mein Sohn,“ redete ihn jetzt der On 'el 
an und blickte ihm prüfend ins Geſicht, „oder haſt Du etwas 
Anderes auf dem Herzen? Du weißt, ich liebe es nicht, daß 
Du Geheimniſſe vor mir haſt. Vergiß es niemals, daß Dein 
beſter aufrichtigſter Freund Dein Onkel iſt!“ 

„Ich habe mich noch niemals mit Geheimniſſen abge⸗ 
geben“, verſttzte dieſer, und wich ſcheu dem fragenden Blick 
des Fürſten aus, „ſondern bin nur ein wenig in Betreff 
meines Gepäcks, das ich in meinem Hotel, in welchem ich 
abgeſtiegen, zurückgelaſſen habe, in Beſorgniß. Es dürfte daher 
von Wichtigkelt ſein, daß ich heute noch nach St. Petersburg 
zurückkehre.“ 

„Ich bin froh, daß ich Dich endlich wieder hier habe. 
Was Dein Gepäck betrifft, ſo haſt Du keine Urſache, darüber 
in Beſorgniß zu ſein; ich ſchicke ſofort den Inſpektor mit 
Wagen und Pferd nach St. Petersburg hinein und laſſe alles, 
was Du von Deiner Weltreiſe mitgebracht, abholen.“ 


(FJortſetzung folgt.) 


